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DiIie Annäherungsversuche der West- dıe Ostkirchen und dıe verschıedenen
christliıchen Gemeinschaften wurden VO Vatıkanıschen Konzıl (1962-1965)
entschieden gepragt dessen auf der Sıtzung VO 21 November 964 verabschiıe-
detes Dekret Unıitatis redintegratio einen wesentlichen Fortschritt be1 den Bemühun-
SCHh einen ernsthaften und gegenseıltig respektvollen Dıalog der chrıistlıchen Kon-
fessionen darstellt“. TeELNNC hat das ekrte nıcht NUur cdıe Beziehung zwıschen Rom
und Konstantinopel VOT ugen, wWenn dıe Posıtionen der Westkıirche gegenüber dem
(Osten veranschaulicht werden”, sondern auch die »altorientalischen Kırchen« und
dıe westliıchen chrıistliıchen Gemeinschaften. dıe nach den großen Spaltungen ın der
ersten Hälfte des Jhs entstanden sınd. [Das ekre ze1igt demnach eıne bewegen-
de Geschichte:;: seın Inhalt fasst eiıne beinahe tausendjährıge Dıskussion über
das Wesen der kırchliıchen Fıinheiıt ZUSaIMM! Dıiese endet zunächst mıt der
Dezember 965 verabschiedeten gemeiInsamen Erklärung VO aps Paul VI —

und Patrıarch Athenagoras VON Konstantinopel (1948—-1972), dıe ın der etz-

Abkürzungen wchten sıch nach SCHWERTNER., Internationales Abkürzungsverzeichnı s für e0O10-
g1e und Grenzgebiete, .. überarb. Aufl!l Berlın 992
Der exti gedruckt n Concılıorum (decumen1corum Decreta, at_.-ı Ausgabe Dekrete der ökumenischen

Konzıilıen. Konzıiılıen der euzeıt. Konzil Von Irıent (1545—1563) FErstes Vatiıkanısches Konzıil
/ weites Vatıkanısches Konzıiıl (1962—1965), hg. W OHLMUTH, Paderborn 2002, 908—-920;

»Unitas redintegrati0«: Tre OÖOkumenismusdekret: Erbe und Auftrag hg THÖNISSEN. Paderborn
2005: NEUNER, [DDas Dekret ber dıe Okumene nıtas redintegratio, ın Vierzig re Vatıkanum. Zur
Wırkungsgeschichte der Konziılstexte. hg BISCHOF LEIMGRUBER, ürzburg 2004, 11/—-140:

HILBERATH., heologıscher Kommentar ZUMM Tre'! über Ökumenismus Nnıtas redintegratio, In
Herders Theologischer KOommentar Zweiıten Vatıkanıschen Konzıl, vol hg HÜNERMANN

HILBERATH, reiburg 2005
Vgl a7u Orthodoxie und / weites Vatıkanum Dokumente nd Stimmen AUS der ()kumene. hg

HUMMER. reiburg Seit 980 exıstiert zwıschen der Orthodoxie und der Katholischen Kırche eın Of-
tizıieller Dıialog. ES wurde 1Ne internationale Kommission eingesetzt, deren Aufgabe darın besteht. den Je-
weılıgen Partner ber dıie eigene Ekklesiologie und Sakramentenlehre f informieren. Die deutsche ber-
seIzung der exie dieser Kommı  107 wurde in der Zeitschrift »IUJna SanCia« (1982) 334—340; (1987)
262-270 343—-352:; 45 (1990) 327-329: (1993) 256264 pubhzıert. (JAHBAUER, Der ()I —
thodox-katholische Dialog. 5pannende ewegung der ÖOkumene und ökumeniıische 5Spannungen zwıischen
den Schwesterkirchen ON den nfängen ıs eute, Paderborn 1997, 146—-185
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ten öffentliıchen Sıtzung des IT[ Vatıkanums VO Erzbischof Wıllebrands und ZUur sel-
ben /eıt In der St.-Georgs-Kırche In stanDu verlesen wurde*. Dıie Begegnung aps
Benedikts XVI mıf Patrıarch Bartholomäus {{ VO Konstantınopel eröffnet eınen

Weg ıIn der Bezıehung der beıden christliıchen /entren. hre Dıskussion be-
gınnt beı der einfachen. aber doch bedeutendsten rage Was ıst dıe FEıinheit der Kır-
che? Wıe tellen sıch dıe rthodoxen dıe erneuerTTE FEinheiıt und dıe Eıntracht mıt
Rom vor”? Damıt werden auch TODIeEmMEe angesprochen, cdıe ın en großen chrıst-
lıchen Konfessionen mıt subjektiv gepräagten Lösungsvorstellungen ANSCLANSCH
werden. DDass diese stark voneınander abweıchen., ıst eıne olge der hıstorıschen
Entwicklung und der jeweılıgen ekklesiologıischen Auffassung. Das ema der
kıirc  iıchen Einheit WaTr und Ist heute noch mıt Kulturellem, sozl1ologıschem, polıtı-
schem und VOT em ekklesiologısch-jJuristischem Zündstoff geladen, sodass die
gegenseılt1ige Entfremdung und das Auseıhmanderleben der christlıchen Kırchen nıcht
über acC überbrückt und gelöst werden ann Im Bereich der katholischen Theolo-
g1e spricht [an heute VON eıner tieferen andlung ImM Unionsverständnıis, das sıch
stufenwelse ImM hıstorıschen Kontext entwickelt hat” Die Vorstellungen VO der
kırc  ıchen Eıinheıt, dıe dıe orthodoxe Theologıe entwickelt hat, sınd jedoch weniger
in der westlichen Theologiegeschichte rezıpiert worden. da s1e sıch ın vielen Punk-
ten voneınander unterscheıiden und sıch kaum eıne einheiıtlıche re und Bräuche
Im Sinne eines gemeinsamen 5 ystems gebilde haben®

\DJTS tiefgreifenden Gegensätze zwıschen dem altem und dem Rom egan-
nen nıcht erst mıt dem Patrıarchen Photios 858—867, 77—-886), sondern schon frü-

FEıine Orthodoxe Delegatıon War in Rom bel der Verlesung des lextes anwesend und 'aps! Paul VI besie-
gelte diesen rechtliıchen Akt, ındem CI den Führer der Oxen Delegatıon umarmıte In der St.-Georgs-
Kırche In Konstantinopel ahm ardına Shehan VONMN Baltımore als ertreter des Papstes A| dieser Fejer
eıl NEUNER, Das Schisma Von 054 und seıne Aufhebung 965 mpulse ım »Dialog der Llebe«‚ 1n: Stz

HR SUTTNER, Wandlungen ıIm UnJjonsverständnis VO! Konzıl O]  — Lyon bıs ZUur Gegenwart, In
” au * 128—-150: DERS.. Unionen mıt Ostkirchen als ökumenısches Problem ın IhPQ | 372 |95—

201: DERS.. Wege und Abwege wechselseıutigen Gebens und Nehmens zwıschen Kırchen des (Ostens und
Westens ach dem Abbruch der Commun10, In: Pa N 12 53 WALSH, wıschen 18S10N und
Dıialog. Zu den Bemühungen Aussöhnung mıt den Ostkıiırchen Im Vorteld des Onzıls VU|  —_ Ferrara
Florenz. In Toleranz Im Mıttelalter VKAMAG 45) Sigmarıngen 998 297—333 ferner uch HR
SUTTNER, Die Christenheit AauUsSs (Jst und West auf der ucC ach dem sıchtbaren USGTuC für ıhre Eınheıit
ın OCP 65 (1999) DERS.. Kırcheneihmheit Im | 77 5} Jahrhundert UrCc! einen gemeinsamen Pa-
triarchen und gemeinsame 1schofe für Griechen und Lateiner. In 2000) ERS.. Unwis-
senheiıt über dıe anderen als Hauptursache für das ortbestehen der Schismen zwıschen (Jst und West, In

(2002) 2092924
Der heutige 5Sammelbegriff »Orthodoxie« DZW. »Orthodoxe Kırchen« für dıe Trısten des ()stens umfasst

viele verschiedene christlıche Kırchen. dıe sıch entweder ä verschiedenen ıten VOon der Reichskıirche
en oder UrC) hre Missionierung entstanden sınd. Im Gegensatz der Römischen Kırche.

dıe ıhr sıchtbares Oberhaupt Im Bıschof VO:|  —_ Rom hat, bıldet dıe Orthodoxe Kırche keine organısatorısche
Eıinheit S1e ist vielmenr ıne Vereinigung selbstständıger Kırchen, dıe ıhre Einheit 1Im gemeinsamen Jlau-
ben und in der Liebe zueiınander sehen. GALITIS, Orthodoxie Was Ist das”?,. Maınz 1979:; STANILOAE,
Orthodoxe Dogmatık OÖOkumenische Theologıie 21), Einsiedeln öln 981 BASDEKIS. DIe rtho-
OxXe Kırche Eıne Handreichung für nıcht-orthodoxe und orthodoxe TISten und Kırchen Frankfurt/M
2001: NIKOLAOU, Die Orthodoxe Kırche ım S5Spannungsfeld VOon Kultur. Natıon und Relıgion eTrÖf-
fentlichungen des Instituts für Orthodoxe Theologıie Ottiılıen 2005 den Forschungsstand
sammenfassend beı FEITER, Orthodoxıie. ıIn LIhK 2006) 158
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her, wenngleıch dıe VO  —_ ıhm entfachte Kontroverse über den 5Symbolzusatz des
höchst umstrıttenen Filoque ıhn Zzu Schiloboleth der Irennung zwıschen den be1-
den Patrıarchaten macht‘. Die Unterbrechungen der COMMUNLO zwıschen Rom und
Konstantınopel, dıe kulturell. polıtısch und VOT em ekklesiologısch-juristisch be-
ıng sınd, fanden mehrmals jedoch VO)  — unterschiedlicher Dauer®. Dıe
Ereignisse des Jahres 054 sınd ın Wırklichkeit [1UT eın Fall VOnNn vielen, iın dem Dara-
doxerwelse der bereıts verstorbene aps e0s (1049—1054) Urc seınen Lega-
ten Humbert VON ılva Candıda den Patriarchen Miıchael Kerullarıos (1043—1058)
exkommunızıerte. Der Patrıarch fühlte sıch In seıner FEhre verletzt und antwortete
mıt denselben Maßnahmen?. Der definıtive Rıss aber wurde erst mıt der Eroberung
Konstantınopels An prı 204 vollzogen, als der rechtmäßig gewählte Patrıarch
VON Konstantinopel Johannes Kamateros (1198—1206) in einer dramatıschen
Flucht, ledıglıch mıt eıner Iunıka bekleıdet, ach Dıdymoteichon In TrTakıen flıe-
hen musste!9 und seiner Stelle der venezianısche Patrızıer Ihomas Morosoniı
( VO  —_ den lateinıschen Besatzern ın das Amıt eingesetzt wurde!!.

He bısherigen Versuche., dıe gebrochene Kırcheneimheit wıeder herzustellen
brachten keinen nennenswerTrtie olg und dıe Professio fide1i Michaelis Palaeologıi,

BORGOLTE. Papst L eo 11L arl der roße und der Fılıoque-Streit VO|  —_ Jerusalem. In Byzantına
(1980) 402—427: GEMEINHARDT., Die Fılıoque-Kontroverse zwıschen (Ost- und Westkıirche Im Frühmuift-
elalter AKG 82), Berlın 200  D Zum Anlass der Kontroverse beı H.- BECK., [Dıie byzantınısche Kırche
1Im ıtalter des photianıschen Schismas. ıIn HKG (J) hg JEDIN. reıburg 973 (ND
197218 hıer' 203f. 7ur Person und Wırkung des umstrıittenen Patriıarchen Photios beı DVORNIK, Ot1-
an and Byzantıne ecclesjastical Studies London 974 (GEMEINHARDT. Der Fılıoque-Streit zwıschen (Jst
und West. ın Vom Schıisma V den Kreuzzügen 054—-1204 hg BRUNS RESSER, Paderborn
2005. 105—-132

Der französiısche Kırchenhistoriker LOUIS Duchesne zählte zwıschen den Jahren 375 und 787 tünf große
Unterbrechungen der COMMUNIO zwıschen Rom und Konstantınopel, dıe insgesamt 203 Tre gedauert ha-
ben. artın ugıe konnte für dıe eıt zwıschen SN und 8473 feststellen, Aass der Bruch 5SOgar Z re
lang Walr und sıch auf sıeben Schismen verteilt hat. DUCHESNE., Eglises eparees, Parıs 896

JUGIE., Le schısme byzantın percu hıstorıque ei doctrinal, Parıs 941 O: CCONGAR, Zerrissene
Christenheit Wo TtTENNteEN sıch (Jst und es! Wıen 959 L11 Anm Allgemeın AZu beı PICHLER,
Geschichte der kırchliıchen Irennung zwıschen dem rIen und dem Occıdent VOonNn den ersien nfängen biıs
zur Jüngsten egenwart, Byzantınısche Kırche. München 1864: NORDEN, Das Papsttum und By-

Dıie Irennung der beıden ächte und das Problem ihrer Wiedervereinigung hıs Untergang des
byzantınıschen Reıiches. Berlın 903 (ND

MICHEL, um! und Kerullarıos. Studıen 7U Schısma des I1 Jahrhunderts. Bde Paderborn
924/30 Von der großben Auswahl Lıteratur werden MNUT dıe einschlägıgen andbücher angeführt: H .
BECK. Kırche und theologische [ ıteratur ım byzantınıschen eiclc Byzantınısches Handbuch 1Im Rah-
ICN der HA'  = eıl l München 959 DERS.., Geschichte der Oxen Kırche iIm byzantınıschen
eic KIG L, l hg. OELLER, Göttingen 980. 142-147:; J INNEFELD, Mıchael Kerullarıos,
Patrıarch VON Konstantınopel (1043—-1058) Kritische Überlegungen einer Bıographie, ın JOB
(1989) PATLAGEAN, Die östlıche Christenhei ın der Mıtte des Jahrhunderts. in Die Ge-
schıchte des (’hristentums elıgıon Polıtiık Kultur. Machtfülle des Papsttums (1054—127/4), heg

AUCHEZ., eutsche Ausgabe bearbeiıtet ENGELS, reiburg 994 (ND 2007). XXAXI-XL:
BAYER.,. Das genannte Schısma VO!  — 054 ın Vom Schısma den Kreuzzügen
i0) WIRTH, Zur rage eines polıtıschen Engagements atrıarc Johannes Kamateros ach em Vierten
Kreuzzug, in ByF (1972) 23902572

SCHATZ, Der päpstlıche Primat. Seine Geschichte VO|  —_ den Anfängen hıs ZUur Gegenwart Würzburg
990 142 CONGAR., /errissene Christenheit f BAYER, paltung der OChristenheit Das {
Morgenländıische Schisma VO| 054 Beiheft zu Archıv für Kulturgeschichte 53). öln 2002 63—]
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dıe eın sehr polıtısch motivıerter Unijionsversuch WAar, sah hre primäre Aufgabe
darın, mıt der angebotenen FEinheit der Kırche dıe Reste des Byzantınıschen Reiches
auf dem europälischen Kontinent VOI den Übergriffen der abendländıschen Kreuz-
fahrer schützen. Der auf dem Basler Konzıl begonnene Annäherungsversuch und
dıe auf dem Konzıl VO Ferrara Florenz Rom83tejerlich unterzeıich-
neitfe Vereinbarung gıingen iın dıe gleiche ıchtung. Die übrıg gebliebenen Reste des
Byzantıniıschen Reiches ollten mıt abendländıscher VoOoO den Oosmanıschen Be-
agern befreıt und gefestigt werden‘!®. In diesem Kontext Wr e Kırchenunion eıne
condıtio SINe GUA HON, da jeglıche milıtärische Unterstützung AUS dem Westen MNUur
auf dıiesem Konsens beruhte Dıie Katastrophale Nıederlage be1ı Varna (10 November

zerstOrte dıe östlıchen WIE auch dıe westliıchen Ilusionen VO eiıner erfolgre1-
chen Befreiung des Byzantınıschen Reiches und der anderen christliıchen Völker In
Südosteuropa VoO  —_ der Oosmanısch-muslimischen Bedrohung‘*. Die Eroberung Kon-
stantınopels Maı 453 markıerte den vorläufigen Höhepunkt der Osmanı-
schen Übermacht und eröffnete eiıne NCUC Epoche der Verhältnisse in der europäl-
schen Geschichte!?

Der päpstliche Primat, dıe Pentarchıe DZW. dıe Pentarchiefrage, dıe west-Ööstlıche
Debatte Im Vorfeld des Konzıls VO Lyon und In den Verhandlungen zwıschen

K Die Translatıon des Onzıls AUs Basel ach Ferrara wurde mıl der Doctoris gentium OM Sep-
tember 437 vollzogen (Concılıum Florentinum. Epistolae pontificiae adl Concılıium Florentinum speclan-
[es /1 hg HOFMANN, Roma 1940,aDas Konzıl wurde AIn Januar 438 in Ferrara Urc den
päpstlichen Legaten Kardınal Nıkolaus rgatı eroMne und ugen raf Januar 43% persön-
ıch in der Stadi eın Die Delegatıon der UOstkırchen. der Führung Kalser Johannes’ Il des Patrıar-
hen Joseph VO:  — Konstantinopel, der Prokuratoren der Patrıarchen VU|  — Alexandrıen, Antiochjen und Je-
rusalem ın Begleitung VOI Bıschöfen und weıteren Personen. erreichte IN Februar 438 den
Konzilsort. Am März wurde das vereinigte Konzıl teierlich als eröffnet erklärt und IMN Januar 439
ach Ferrara verlegt In dieser Stadt star'‘ der Patrıarch Joseph A Juni 439 und AI Julı wurde
das Florentinische Glaubensbekenntnis unterzeichnet. Die Delegatıon der Ostkırche verhelß den Konzils-

und begann IN ()ktober 439 Von Venedig AUS dıe Heimreise. Sıe erreichten AIl Februar 144
Konstantınopel. [ieser Unjonsschritt bewirkte ıne freundlıche Haltung beı den übrigen VON Rom SC-
tlrennten Kırchen der römısch-katholischen Kırche gegenüber und am folgenden Einigungen: An

Februar 447 die Unjon mıt den Armeniern: am September 1444 dıe Union mı! den aägyptischen
Kopten; August 445 dıe Union mıt den yrern GILL., Ihe Concıl of Florence, Cambridge 959

LEIDL. Die Einheit der Kırchen auf den spätmittelalterliıchen Konzılıen KD 17) 'aderborn 966
Fiırenze ı} concılıo de] 439 Convegno dı Studı Fırenze. novembre diıcembre 989 Bı-

10feCa StOrıca Oscana 29/2) A CUTa dı VITI, 1—11, Firenze 1994:; HELMRATH, Florenz und
sein Konzil. Forschungen Jubiläum des Konzils VOon Ferrara Florenz. In AHC 202216
AuSs Oörthodoxer IC Jetz! zugängliche Studcien VOon LARANTZAKIS, Ferrara Florenz Im Urteil der
eutigen Orthodoxie. ın AHC 22 (1990) 199—218; PAPANDREOU, Die Konzılıen VOonNn asel und Ferrara

Florenz. Urthodoxe Kırche Unionsbestrebungen Vorträge der Aeneas-S5lvıus tıftung 27). Basel
995
| 4 Den Forschungsstand zusammenfassend bel PRINZING, Art Varna, aCcC In |LMA (1997)
14 Zum Fal]l Konstantiınopels be] RUNCIMAN, kEroberung VON Konstantinopel, München NI-
COL, The mmortal Emperor. Ihe Lıfe and gen f (onstantıne Palai0log20s, Last Emperor of the RO-
al Cambridge 1992: vgl auch die Aufsätze In dem den Ereignissen VvVon 455 gewıdmeten Band
(1953) Byzantınoslavıca. Zur ea  107 des Westens beı MEUTHEN, Der Fall VON Konstantinopel
und der lateinısche esten, ın MEFCG (1984) 35—60U:; BRANDMÜLLER, Die eaktion Nıkolaus auf
den Fall VON Konstantınopel, in DB z
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Rom und Konstantınopel soll ema dieser In vier Abschnuıitte geglıederten Ausfüh-
Iung seIn: Vorgeschichte Das Vorteld des Konzıils: DiIie Pentarchielehre und
dıe plenitudo potestatis des Papstes Im Westen: {17 Dıie Pentarchiefrage und dıe Uni-
onsvorstellung In der byzantınıschen eologıe; Dıie Unıion: Pentarchıe der
Päpstlıcher Primat?

Vorgeschichte Das Vorfeld des ONnzıls

Das Konzıl VON Lyon, das 274 VO:|  —_ aps Gregor (1271—1276) einberufen
worden ist'?, und auch VON den (Jjesandten des byzantınıschen Kaılsers sucht WUulI-

de, gehö den wıchtigen Ere1gnissen der zweıten Hälfte des Jahrhunderts!®.
eın ökumenischer Charakter ıst jedoch ıIn der hıstorıschen Forschung umstrıtten
und 6S wırd vielmehr als eıne Versammlung ZUr Vorbereitung eines Kreuzzuges
15 Maßgebliche Quellen hbel ANSI 35—] 3 cia Urbanı l ('lementisI TegOT (1261—1 276)
regIstrıs vatıcanıs alıısque fontıbus collegıt Aloysıus 1 ÄUTU Pontificıa (C’'’ommıiıssıo ad redigendum
Codicem lurıs (’anonicı Orijentalıs. Fontes, serı1es I1 vol. {0OM. 1). de]l Vatıcano 953 Concılıo
dı Lione (127/4) secondo la Ordinatio Concıilıu Generalıs LugdunensIıIs. 1Z107€ de]l nOle., ed
FRANCHI STFE 33), Roma 1965:; Concılıorum Oecumenicorum Decreta,

Grundlegende Studıen VO  — HEFELE, Concilıengeschichte, ach den Quellen bearbeıtet. vol 6,
zweıte, ermehrte und verbesserte Ausgabe sorg! VOon NÖPFLER, reiburg ı.Br. 1890, 119—-163
ERS LECLERCO, Hıstoire des concıles d’apres les documents OTg1INaUX, vol. 6/1 Parıs 1915, 154
218:;: FLICHE THOUZELLIER AZAIS, La Chretiente romaıne, ın Hıstoire de |’Eglıse depu1s les
or1gines Jusqu ä NOS Jours, vol Z hg FLICHE MARTIN, Parıs 950 487—503: ROBERG, Die
Union zwıschen der griechischen und lateinıschen Kırche auf dem Konzıl VO Lyon (1274) BHF 24),
Bonn 1964 DERS.., Das Zweiıte Konzıl VON Lyon 1274] KonGe.D) Paderborn 990 DERS..,
Das »Orijentalische Problem« auf dem Lugudunense In AHC 4366 DERS., Einige Quellen-
stücke 7Ur Geschichte des Konzils VO  - Lyon, ın: AHC (1989) 103—-146: HOLSTEIN, Lyon
GOK 7) Maınz 972 141—226: LEHMANN, Das Konzıl VO|  _ Lyon und die Ostkıirche. in
(1963) 132—-156: (GEANAKOPLOS, Emperor Miıchael Palaeologus and the West 258 282 tudy
in Byzantıne-latın Relatıons. Cambrıidge 1959, 255-276 PUTANEC, Starofrancuska satıra yonskom
koncılu 1274, zagrebaCKom kodeksu (tekst komentar) [Un Sirvenltes en ancıen francais

le concile de ‚yon de 1274 apres le Ode zagrebols Mr el commentaire], ın Rad JUg0OS-
avenske akadem1je znanostı umjJetnostı 324, gre 962 2715-378: GILL, Ihe Church Union
of the Councıl of yons (1274) ortraye: In TEEC'!| Documents, In (197/4) BRAND-
MULLER. Das Konzıl VONMN Lyon des Jahres 2714 Voraussetzun gen und Folgen, ın Aktualıtät der
Scholastık. hg RATZINGER. Regensburg 975 — NICOL., The Byzantıne Reaction the
second Ouncıl of ‚yons, 274 ın Byzantıum Its ecclesjnstıical Hıstory and relatıons wıthın the estern
world. London Varıorum Reprints, London 9785 113146 JOHANEK, Studıen 7Ur Überlieferung
der Konstitutionen des I1 Konzıils VO  —_ Lyon in 65 (1979) 149—-216: PAYER, Das Konzıl
VO|  _ Lyon 714 eın dıktierter Friedensschluss zwıischen Rom und Konstantınopel, In: Ost (1991)
208—214:; PROCH. Die Unionskonzilhien VO|  —x Lyon und Florenz. ın Geschichte der Konzılıen: Vom Nı-
CaCMNUuM bıs ZU Vatıcanum Il hg ALBERIGO, Düsseldorf 993 (ND Wiıesbaden 292—-329:
APRIEV, De STACCOTUM« und dıe EKODAN  IZAI1AIO2. Das 7 weiıte Konzıil VO:!  — Lyon Anstoß

eıner NCUCNMN theologischen und phılosophıschen Entwıicklung ın Byzanz, In Geilstesieben Im Jahr-
hundert SE Berlın AVVAKUMOV, Dıe Entstehung des Unjonsgedankens. Die la-
teinısche Theologie des Hochmuttelalters in der Auseimandersetzung mıt dem Rıtus der Ostkırchen VGiI
47), Berlin 2002—den Forschungsstand zusammenfassend ROBERG, Lyon Konzıil Von
214 In: TRE (199 l und DERS.., Lyon, Konzılıen, In LM (1993) 464 AÄLBERT,

Lyon Konzıl in: LIh 2006) 157
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gesehen‘‘. Mıt seınem Versuch, dıe ITrennung der COMMUNLO zwıschen den 7WeI ein-
flussreichsten Patrıarchaten, Rom und Konstantinopel, ] überwınden, gehört CS 7
den Ereignissen, dıe IN der Geschichte heider Kırchen als Miısserfolg gelten‘®, In der
tradıtionellen katholischen Hıstoriographie seıt Bellarmın wırd dıese Ver-
sammlung trotzdem als Konzıil In der el der ökumenıischen Konzilıen g_
zählt!?. Die Orthodoxie betrachtet Lugudunense nıcht [1UT skeptisch, sondern SIE

CS völlıg ab, da dıese Versammlung ıhrer Meınung nach nıcht den C’harakter e1-
NCs ökumenıschen Konzıiıls besaß“9 Der berühmte griechische Humanıst AUSs dem
südıtahienıschen Kalabrıen, Barlaam (1298—1348), beschreıbt dıe griechıische Hal-
(ung dem Konzıil gegenüber reitfen WEeNnNn mıf klaren und eindeutigen Worten CI -
klärt Das byzantinische Volk werde ‚yon NIEC als ein Okumenisches Konzıl anerken-
NEN, da nıcht alle fünf Patrıiıarchen anwesendnseıien und keine öffentlichen
Diskussionen stattgefunden haben?*. In der lat sınd dıes auch dıe heutigen Vorwürtfe
der Orthodoxıie dıe den NSpruc des Konziıls auf Ökumenizität rhoben WCI -
den mangelnde Freiheit und che Abwesenhe1 der Patriıarchen VOoO  —_ Alexandrıen,
Antıochıjen und Jerusalem.

Es [ässt sıch 1Un fragen, Worın eigentlıch dıe Ursachen des Mısserfolges des
/weıten Konzıiıls VOoO Lyon lagen? iıne sımple und befriedigende Antwort finden,
dıe sowohl die Ööstlıche als auch die westliche Geschichtsschreibung zufriedenstellen
würde, Ist kaum möglıch, enn erst uUurc dıe Berücksichtigung der theologischen
17 Dazu grundlegend mıt zahlreichen Belegen In Ordinatıio Oncılıl, ed FRANCHI il 141—143:; RO-
ERG, Das /weiıte Konzıil 5987 Die lateinıschen Zeıtgenossen sahen dıe primäre Aufgabe dieses Konzıls
darın, dıe Befreiung des Landes VO!  —_ den muslımıschen Eroberern vorzubereıten. Diese Ansıcht teılen
Wel unabhängıe voneınander veröffentlichte Quellen, nämlıch ın VO|  —_ ITroppau und Andrea Dandolo
MARTIN D)D TROPPAU, Chronicon pontificum imperatorem, in MGIH AA ed WEILAND, annOve-

37()
[AC 872 442: ANDREA DANDOLO, Chronicon CUTa dı Patorello RIS 12/1 Bologna
IX BIHLMEYER TÜCHLE, Kırchengeschichte Das Mıttelalter *1968 274:; 288 ROBERG, Die
Union WOLTER., Der Kampf IN die Führung Im Abendland (1216—1274), In HKG (J) (1968)
2 BÄUMER, Lyon, Konzılıen ın LIhK (1965) 125 1 —

Vgl 1Wa PERI NUTMMNECTO de]l concılı ecumenIıCI ne tradızıone cattolıca moderna, ın Aevıum
(1963) 430—501: DERS.., concıliı le chiese. Rıcerca storıca sulla tradızıone unıversalıtä de1 synodı CCU-
MENICI Cultura 29) Roma 965 (GJAZTAMBIDE., numero de 108 concıilıos ecumen1CO0s, ın Eccle-
S18a milıtans. Studien Zur Konzihen- und Reformationsgeschichte. Bäumer uUum Geburtstag, hg
BRANDMÜLLER I[MMENKÖTTER., 'aderDOrn 9885 1—-21: SIEBEN, Robert Bellarmın und dıe ahl
der ökumenischen Konzılıen, ın hPh (1986) 24—-59: DERS., Konzıl. OÖkumenizität umd ezep-10N. 1n LIhK 346—-347
) Vgl IWa dıie napp zusammengefasste Darstellung VOon KALLIS. in Okumenische Kırchengeschich-
e lte Kırche und ÖOstkıirche, hg KOTTIE OELLER, Maınz 9/1 249f; H. BECK. Byzanz
und der esten ım Zeıyutalter des Konzılıarısmus, in Die Welt ZUr el des Konstanzer onzıls. Reichenau-
er- Vorträge Im Herbst 19  Z VKAMAG 9) hg IH MAYER. tuttgart 1965, 135—-148 bes 135-137:

FRANCHI, problema Oorjentale al concılıo dı L ı0ne (1274) le iınterferenze de!l Cı Sıcılıa, In Ho
eolog0s. Cultura cristiana dı Sıcılıa Palermo 1975, I

101, 1132: VILLER, La question de Union des Eglises les (Irecs les Latıns depuls le COMN-
ıle de Lyon Jusqu ä celuı de Florence (1274—-1438), ın RHE (1921) 206—305, 515—-532: (1922)
60, 1er 22-23 (JEANAKOPLOS, Byzantıum and the ('rusades (1261—1453), 1n The (’rusades I1 he

S5SETTON., Madıson 1974, 27-68, hıer 55—56. Den Forschungsstand zusammentfassend beı [MPEL-
LIZZ.  ; Barlam Calabro, In‘ [D)BI 1964) 392397 STEIN. Barlaam AUSs Kalabrıen,. In LM  >
(1980)
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Dıfferenzen und der polıtıschen Sıtuation ın Byzanz lässt sıch der Ablauf der yzan-
tinısch-abendländischen Kontroverse verständlıc zusammentfassen. Eıinerseıits
konnte dıe gegenseıtige Entfernung und Entfremdung zwıschen dem synodal-ep1s-
kopalen (Osten und dem primatıal orlentierten Abendland weder verborgen noch
überbrückt werden, weıl dıe Gegensätze ın Denkweise, Lebensstil. Liturgie und VOI
allem In der Ekklesiologie groß SCWESCH Ssınd. Andererseıits dıe relıg1ösen
edanken mıf den polıtısch-wirtschaftlıchen Interessen CNE verbunden, Was sıch amn
Ende eher als achnteı für dıe Reunıion erwliesen hat Dıiesem Einıgungsversuch ıng
keine greifbare Annäherung der edanken zweıer geistiger elten VOTaUSs, beı dem
auf der einen Seıte dıe byzantınısch-kulturelle Eıgenart und auf der anderen Seıte der
westlichapäpstliche Prımat stand Dıie CNLC Verbundenher basıerte auf polı-
tisch-milıtärıischen und wenıger relıg1ös-gelstigen Fragen. Dass el der Öökumen1t-
sche (’harakter der Lyoner Versammlung ın rage gestellt wırd, versteht sıch VO

selbst, und sıcherlich ware CS sınnvoller, VO eıner »Rückführung der Griechen ZUuU

Gehorsam den Apostolıschen Stuhl« als VO ernsthaften Unionsverhandlungen
ıIn der Al der Rhöne sprechen.

Dıie Vorbereitungen für eın Unionskonzil lassen sıch hıs Anfang des ahrhun-
erts zurückverfolgen. Erschwert wurden diese emühungen uUurc dıe ründung
des lateinıschen Kalisertums und des lateimnıschen Patrıarchats VOoO Konstantinopel.
rst Johannes I1 as Vatatzes (1221—1254)* und aps Gregor (1227-1241)
eiztien konstruktive emühungen ın dieser acC fort“>. Der ernsthafte und theolo-
QISC fundierte Versuch, der ın Nızäa VOINMN ıs Januar und In Nymphaıon VO

pr1 hıs Maı 234 gemacht wurde, scheıterte. jedoch hne größere Rısse In
ıhrer Bezıehung hınterlassen haben“* Rom und Konstantınopel gingen getrennte
Wege, und obwohl die beıden Seıten Z Wäl, sowochl den unsch als auch den ıllen
ZUrT Unıion außerten, keıiner AaUuUs kırchenpolıtischen und dogmatısch-Juristi-
schen Fragen den ersien Schritt Innozenz (1243—-1254) wıdmete sıch diıeser An-
gelegenheı weniger motivıert als seın Vorgänger Gregor IX 25 SeIn Pontiftikat WUT-

-  C Zur Person des alsers He SCHREINER, Johannes I1 Dukas Vatatzes,. In LM  > (1991)
533—534

HEFELE LECLERCO, Hıstoijre des concıles d’apres les documentes OT121NaUX, V/2, 'ArıSs 1912,
467161 BREM, aps Gregor hıs 7Z7um Begınn seINEs Pontifikats 32) Heıdelberg
191 e den Forschungsstand zusammenfassend be]l IH KÖLZER., Gregor apst, In LIhK

019
24 (GJOLUBOVICH., Disputatio Latınorum el (jraecorum SC relatıo apocrisiarorum Gregor de gest1s
Nıcaeae In Bıthynia el Nymphaeae ın ydıa 234 In: AFP (1919) 418—470:;: HEFELE-LECLERCOQO

PALAZZINI, Dizionarıo de1 concılı. vol I1 Roma 965— RONCAGLIA, l es fTe-
[CS INEeUrSs el |’Eglise STICCQUEC Orthodoxe sıecle (123 E 274) Bıblıoteca Bıo-Bıbliografica del-
la lerra Santa Kalro 054 6985 SIEBEN, Vom Apostelkonzıl Ersten Vatiıcanum. Studien
7Ur Geschichte der Konzilsidee KonGe.U) aderborn 996 2621268
I A VRIES, nnocenz (1243-1 254) und der christlıche sten, ın (1963) |113—-131 Zu seiıner
Wahl und seinem Pontifikat be!l JOELSON, Die Papstwahlen des Jahrhunderts ıs ZUr Einführung der
Conclaveordnung Gregors 178), Berlın 972% (ND u7z 9—42: SEPPELT, eschıich-

der Päpste U1 AUK 542—-886: ROBERG., Innozenz in 1LM —“ 4734714
FEınen klaren Überblick über dıe Legatiıonen und Verhandlungstätigkeiten des Papstes bietet GILL, By-
zantıum and the Papacy 198—-1400 New Brunswick 97/9 78{fft.
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de VOT em Urc seıne Auseinandersetzung mıt Friedrich (1210—-1250) und dıe
Missionstätigkeit, dıe Im Osten vorantrıeb, geprägt“®,

Auf dem ersien Konzıl ın Lyon, das VO Juni bıs Julı 245 n wurde
Kaıser Baldun IT VOoO  k Konstantinopel eın Ehrenplatz eingeräumt. Innozenz be-
kKlagte das griechische Schıisma als einen seıner fünf großen Schmerzen, thematısıer-

jedoch dıe Unionsfrage selbst kaum. Er bemühte sıch, dıe lateinıschen Stützpunk-
auf byzantınıschem en sıchern, dıe schon VO: den Rückeroberungsab-

sıchten Kaıser Johannes’ {11 bedroht sah*” Das versammelte Konzıil kritisıerte rTIe-
TIC I der Urc dıe Heırat seıner Tochter Anne-Konstanze mıt dem byzantını-
schen Kalser Johannes {11 }  B Kontakt den Griechen, dıe INnan als
Häretiker betrachtete, pflegte“®.

enere stand das VO den Kreuzzugsfahrern eroberte Konstantınopel, das NUun
lateinıscher Führung stand, mıt einem lateinıschen Kalser und einem ate1in1-

schen Patrıarchen, den Annäherungsversuchen zwıschen (Ost und West Im Wege. Der
In Nızaäa residierende Kaiser Johannes 11 War bemüht, auf frıiedlichem Weg wıeder
In den Besıtz der Hauptstadt BOsporus gelangen. Er konnte auch den Patrıar-
chen anuel I1 (1244—1255) für seınen Plan gewIinnen. Dieser wandte sıch mıt el-
NC umfangreichen Schreiben Innocenz 1V 49 Der Tlod des Papstes SOWIE des
Kalsers verhıinderte, ass dıe begonnene Annäherung fortgeführt wurde. Der NECUEC
Kalser Theodos1ios I1 ASKarıs (1254—-1258) verhielt sıch In Nızäa sehr zurückhal-
tend den vorbereıteten Unijonsplänen gegenüber. FEr sah in den Vorschlägen MNUT
Nachteile für dıe Griechen und SCHICKTE dıe päpstlıchen Legaten nach Rom zurück.
168 War weniger eın polıtısch-taktisches pıel, sondern der theologısch hochgebil-
ete Kaıser hatte, Im Gegensatz seinem Vorgänger, are Vorstellungen VO eıner
Union zwıschen der Papstkırche und »der orthodoxen Welt«. Für ıhn konnte UT eıne
Übereinkunft stattfinden, dıe eıne Gleichberechtigung der beıden Partejen garantıer-

und dıe auf eiınem ökumeniıschen Konzıl gefunden werde*© Gerade eıne solche O_
hodoxe orderung War AUus IC der Lateiner unannehmbar und, WIıeE sıch zeıgen
wird, eıne entscheidende Barrıere, die sowochl Rom als auch Konstantınopel nach-
haltıg beeinflusst hat

Die zufällige und kaum vorhersehbare Befreiung der byzantınıschen Hauptstadt
BOosporus Urc dıe kaıserlichen Iruppen, dıe Julı] 261 stattgefundenhat,*' bewirkte eıne polıtısch-kirchliche en der st-West-Beziehungen. Am

ÄLTANER, Die Dominikanermission des Jahrhunderts. Forschungen ZUT Geschichte der kırch-
lıchen nıonen und der Mohammedaner- und Heidenmission des Mıttelalters BSHT 31) abel-
schwerdt 1924, 120
27 Vgl AaZu dıe Konzıiılskonstitution De subsidio Imper1 Constantinopolitani. COD 295296

ROBERG, Zur Überlieferung und Interpretation der Hauptquelle des Lugudunense VOMN 245 ıIn AHC
27 (1990) 3167 hıer. 5558

Vgl dazu NORDEN 3591: LAURENT, Notes (OSTROGORSKY. Geschichte des byzantınıschen Staa-
( Byzantınısches Handbuch /2). München 365f.

PICHLER 337; NORDEN 378: OSTROGORSK Y 365 Zur Person und ırken des Kalsers bel HEISEN-
ERG, Kalser Johannes Vatatzes der Barmherzige. Eıne mittelgriechische Legende, ın ByZ (1905)
233: PAPADOPOULOS., eodore Lascarıs, de Nicee, Parıs 908

MAYER, Geschichte der Kreuzzüge 83f; LANGE, Imperium 345
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August 261 veranstaltete Kaıser Mıchael seinen feierlıchen Ekıinzug In cdıie alte
Reichshauptstadt““. Konstantinopel War NUun wıeder neben dem staatlıchen auch das
kırchliche Zentrum der byzantınıschen Welt-> Diese Rückführung des Patrıarchats
AUSs dem nızaänıschen Exıl stärkte das Bewusstsemn des Patriarchen“*. Kın lateinıscher
Patrıarch VONn Konstantınopel exıstierte weıter, hatte aber praktısch keine Obödienz
und verfügte NUr über den leeren ıtel, den dıe Päpste ın den folgenden Jahrhunder-
ten elhebiıg A verdiente Personen ıhrer Wahl verteilt haben“ Der NCUu gewählte
aps an (1261— der Parte1ı für den entthronten lateinıschen Kaılser
Balduin I1 VOoO  —_ Courtenay (1228—-1261)*' und den lateimnıschen Patrıarchen Pantale-
ON Justinian VO  —_ Konstantıinopel ergriff, rief den Westen Im Maı 262 auf, dıe late1-
nıschen Fürstentümer auf dem Balkan unterstutzen und eiıne Wiıedergewinnung
VOonNn Konstantınopel voranzutreiben“®. In Frankreıch, Aragon und olen 1e€ an
den Kreuzzug den »sSschısmatıschen Kalser« ın Konstantinopel predigen und
orderte VOT em Ludwıg VO Frankreich auf, den Lateinern Romanıens

eısten und Z verhindern, dass Urc das welıtere Vordringen ıchaels I11 der
Weg 1INs Heılıge Land werde“?. Um se1n primäres Zıel, dıe Befreiung des

Landes, erreichen, schıen 6S ıhm vorteilhaft, nach der Eroberung Konstantı-
nopels, diese als Knotenpunkt für welıtere Aktıonen ZUT Rückeroberung Palä-
SINER nutzen Aus lateimmıischer 1C War dieses orgehen dadurch legıtıimiert,
dass gleichzeıtig dıe Einheit der Kırche und dıe Befreiung des Landes A

strebhte.
Aus heutiger hıstorischer 1C stellt sıch [UN dıe rage, ob Konstantınopel wırk-

lıch als eiıne wichtige Stütze für dıe erfolgreiche Befreiung Palästinas diıenen konnte.
Kaum! In dem 5/-jährigen Bestehen des lateinıschen Kaılserreiches Bosporus
War VO dıiıesem »WiChtig€l'l und bedeutenden für dıe Befreiung Palästinas«

1 PICHLER 337—338: ORDEN 399408 (GJEANAKOPLOS 122-137 CARO, (Jenua und dıe ächte am
Mıttelmeer 257—13] 895 123—141
34 OSTROGORSK Y S71: ROBERG., Die Union 1 /-18; (GJEANAKOPLOS HE1 22

Zur Rückführung beı POTZ. Patrıarch und 5ynode in Konstantıinopel. Das Verfassungsrecht des Ööku-
menıschen Patriarchen KukR 10) Wien 197 AT
35 Das lateinısche Patriarcha: exıstierte TSI se1l der kroberung KOonstantınopels und der ‚ründung des |a-
teinıschen Kaıiserreichs VONM Konstantınopel (1204) Neue Quellen ZUr Geschichte des lateinıschen Kalser-
reichs und der Kırchenunion, Bde.. hg HEISENBERG., München 92) (ND, dem 1te Quellen
und Studien ZUr spätbyzantınıschen Geschichte LOondon BRANDFORD. (jouvernment ın x ıle.
(Government and 50CIELy under the Laskarıdes of Nicaea 2041 26 , London 975

SIEVERT, Das Vorleben des Papstes Urban ın (1896) 451—-505: (1898) 27—-161:;
HAMPE. an und ManftfredaHeıidelberg 905 JOELSON 5566
+} Den Forschungsstand zusammenfassend beı CARLIE, Baldouin Ks Konstantınopel, 1n
LM (1980)bF. IINNEFELD, Art Balduın in LIhK Brn — 2006) 368

ORDEN 393—395, 399—433: OSTROGORSKY 356—2361 LEHMANN 135 HOLSTEIN 152 Die Bemühungen
VOonNn Kalser Balduin H.. ine westliıche Koalıtiıon ZUur erneutlen roberung Konstantinopels Z7u bılden. rach-
{en keinen nennenswerten Erfolg. Der gesturzte Kalser konnte sowohl In Venedig als uch ın Parıs keine
iındende /usage erreichen. STERNFELD, LudwIigs des eılıgen Kreuzzug ach Tunıs 2710 und die PO-
1{1 arl VO|  —_ 1ızılıen HS 4) Berlın X96 (ND Vaduz 308

R AYNALDUS ad ANNUMM 262 3943 DADE, Versuche Zur Wiıederherrichtung der lateinıschen HerrT-
cchaft in Konstantınopel Im Rahmen der abendländıschen Polıtık 261 hıs 1Wa 1310 155 Jena
1937,
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nıg spuren und dıe Organısatıon eINes erfolgreichen Kreuzzuges SCcCHCH den 1US-
Iımıschen Herrscher Im |Land fıel völlıg aus Der zweıte un War natürlıch dıie
Einheit des aubens, der Im Vordergrund der päpstlıchen Pläne stand Es kristallı-
sıerte sıch immer mehr heraus, dass dıe Exıistenz des lateimnıschen Reiches geradezu
eın Hındernis darstellte Die polıtısche Blındheit und unrealıstiısche Haltung des
estens brachte keine nennenswerten Früchte, sondern das weıtere Bestehen des
Reiches erwies sıch immer mehr als achte1 Je länger das lateinısche Kaıserreich
bestand, desto mehr entfernte sıch der (OO)sten VO Westen. Der Prozess der Annähe-
Iung der griechıschen Bevölkerung und des einflussreichen Mönchstums ZUT West-
kırche fand nıcht sondern gerade das Gegenteil irat eın Es entstand eıne e1sS-
teshaltung, dıe oraben der roberung Konstantiınopels Uurc dıe osmanıschen
Iruppen mıt folgendem Sprichwort zusammengefasst wurde: Liebher Turban als
päpstliche Mitra*

Der byzantınısche Kaıser Mıchael 111 (1258-1282)* der dıer des mın-
derjährıgen, aber rechtmäßıigen Kalsers AaUus dem Hause Laskarıs, Johannes L USUT-

pierte und deshalb auf heftige Opposition Im eıgenen ager stieß®, suchte, seıne
aCcC festigen können, Verbündete Im (Osten und 1Im Westen. Zunächst rechnete

mıt Gegnern In den eigenen Reıhen, VOT em dem Herrscher VON Ep1r0s, den
In der acC beı Pelagonıa sıegt hat 1ele Provınzen und Inseln, dıe eınst der
kaıserlichen Keglerung in Konstantinopel In Loyalıtät verbunden dICh, eiIanden
sıch in den Händen französıscher oder ıtahlıeenıscher Herren. Dıie Herrscher VON Ira-
peZunt, dıe AUSs eigener Machtvollkommenheit amn Schwarzen Meer regıert aben,
dachten nıcht daran, den Palaiologen als ıhr Oberhaupt anzuerkennen. Und chlıeß-
ıch cdıe griechische Bevölkerung VON Kleinasıen selbst, der 6S den Kaısern VOonNn
Nızaäa relatıv gul g1ng, erkannte bald, Aass sıch die Verlegung der Hauptstadt den
BOosporus für sS1eE nachteılig auswiırkte. Kaıser Johannes I1l Vatatzes betrieb In seiner

40 J VAN DIETEN, [Das lateinısche Kaiserreich OM Konstantınopel und dıe Verhandlungen über kırchli-
che Wıedervereinigung, in Ihe Latın Empiıre Ome contrıbutions. hg VAN AALST k”
GAAR, Hernen 990 U3 ]

E BRYNER, Die orthodoxen Kırchen VOnNn 714 hıs 1700 Leipzig 2004
Grundlegend: Imperatoris Mıchaelıs Palaeolog: de ıta opusculum 16eCNON egulae ıpse

naster10 Demetri praescripsit fragentum, ed GREGOIRE. In: Byzanzıon 209 3() 1959-—60) 44 /—476:
(HAPMAN, Miıchae]l Paleologue, restaurateur de ‚empre byzantın (1261—1281) Parıs 1926: (JE-

ANAKOPLOS, Emperor Mıchael Palaeologus and the West 258 U udYy In Byzantıine-latın ela-
t10NS, Cambrıidge 1959 WIRTH. Die Begründung der Kaisermacht Miıchaels I1l Palai0logos, In Jahr-
buch der Österreichischen byzantinischen Gesellschaft (1961) 8391 den modernen Forschungsstand
zusammenfassend bel VAN DIETEN. Miıchael 11 Pala10logos, DyzZ Kaiser, In LM (1993)
599600 BLUM., Michael 11 Pala10log0s, Kaılser VOon Byzanz ın BBKL. 5
(1993)
35 GILL Von Lyon ach Florenz. ın Handbuch der UOstkirchenkunde., hg VANKA I[YCIAK
WIERTZ, Düsseldorf 19’7 —.  —. 50—7/8, hıer 5! HEUSEN Der Wortführer der Opposıtion In Byzanz Wäar der
Patrıarch Arsenıi0s a * 254— ——  —— 1261—1266) Der unnachgıebige Patrıarch sprach der endung des
Jungen Kalsers Johannes Laskarıs dıe Exkommunikation Mıchaels AaUuUs, dieser aber 1eß sıch nıcht VOon S@1-
CMn /ielen ablenken sondern iIzie den unbeugsamen Patriarchen Im re 1266 ab. PG 140 047958
ANGOLD, Byzantıne (Gouvernment ıIn Xıle Government and S5ociety under the Laskarıds of Nıcaea

(Oxford 195 7, 8293 BREHIER, Art Arsene. patrıarche de Constantinople, in
(1930) 750—751: MEYENDORF. Arsenio0s Autore1anos, In: LIhK O—— 2006) 039—149
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langen Regilerungszeıt eıne uge Wırtschaftspolitik. Intensiıve Landwirtschaft,
Weıinbau und Viehzucht arecn eın (Jarant für dıe innere Stabilıtät und den Wohlstand
seINEs Reıiches So konnte das Reich VON seınen eigenen Ressourcen leben DiIie
Agrarüberschüsse wurden In das Sultanat VOoO  _- konıen exportiert. Mıt der Ver-
agerung der kaıiserliıchen Resiıdenz AUSs Nızäa den Bosporus 261 änderte sıch cdie
Situation schlagartıg. Die eingenommenen Steuern wurden größtenteıls nıcht für dıe
Festigung der Grenze. dıe erteidigung dıie (O)smanen oder sonstige Angele-
genheıten ausgegeben, sondern wurden für den Ausbau der europälischen eıle des
Reıches, VOT em In Konstantınopel, verwendet?**.

In dieser Sıtuation Wal CS nıcht UTr ratsam, sondern durchaus auch polıtısch kKlug,
mıt dem aps ın Verbindung treiten Das Papsttum erWIes sıch als der beste (ja-
rant für dıe Vernichtung der abendländıschen KTeUZZUgS- und Eroberungspläne, dıe
VO den Könıigen In Frankreich und Sızılıen geschmiede wurden. Der realpolıtisch
orlentierte Kaılser sandte wenıger als Z7WEe] Tre nach der Rückeroberung Konstantı-
nopels (1263) eiıne Gesandtscha nach Rom, dıe VON Urban sehr freundlıch CIND-
fangen wurde?. Mıt dıiesem Schritt konnte der Palaiologe Zeıt gewınnen, Uum sıch für
einen längeren rieg vorbereıten ZU können. Darüber hınaus War dıe Gefahr. dıe ıhm
VO den abendländıschen Kreuzzugsfahrern drohte, eingedämmt. ET hatte eıne S1-
chere Westgrenze und konnte sıch ruhıg den inneren Angelegenheıten SeINES Reiches
wıdmen.

Fınen weıteren Annäherungsversuch der Palai1ologe mıt dem bereıts
Februar 265 gewählten aps Klemens (1265-1 268)°9, indem wahrscheinlich
1Im rühjahr 266 eıne Delegatıon nach Rom sandte*'. Anlass dazu einerseılts
dıe Eroberungspläne des An November 265 VO aps mıl Sızılıen belehnten
KÖNIgs arl VOoO nJou und andererseıits dıe Nıederlage des kaıserlichen 111tars In
Messenien?. Klemens hatte bewusst dıe aggressive tellung des NnJOou als TES-
S10N auf dıe Griechen ausgenutzl, beı diesen dıe Re-Unıion, die Unterwer-
fung den päpstlıchen Primat, beschleunigen. Miıchael V der kon-
krete Schritte plante, ret dem aps davon ab, den rieg zwıschen den Lateinern und
den rTIecChen unterstützen, da el Völker christlıch selen und der / wiıst 1Ur den
Ungläubigen (Muslımen zugule kommen würde?. Aus diesem TUN! schlug Mı-
ae 111 VOT, über dıe Union auf eiınem Universalkonzil verhandeln Als Ver-
sammlungsort wurde dıe byzantınısche Hauptstadt Konstantınopel vorgeschlagen.
Hıer ollten alle ungeklärten Fragen verhandelt werden. Man wollte dıe polıtıschen
Streitfragen und Besıtzansprüche klären und danach eıne dıfferenzierte Dıiskussion
über kontroverse Glaubensfragen führen?“. Mıt dem Schreiben VO März 1267

BROWNING, The byzantıne Empıre, Washıington 992
435 NORDEN 6—417, 420

Zur Person des Papstes bel JORDAN. Les Regısters de (C'lement Parıs 1904 HEIDEMANN, Papst
(’'lemens [)as orleben des Papstes und seın Legationsregister, ünster 903 SEPPELT {{{
37 NORDEN 445
4X NORDEN 42%

PACHYMERES. De Michaele 143., HOLSTEIN 155
NORDE  X 449
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das dem Text C0S cehr ähnelte, lehnte Klemens den durchaus lobenswerten
kaıserlichen Vorschlag mıt der Begründung ab, dass D sıch um schon definıerte
(laubenssätze handle und dass 65 unmöglıch Sel, noch einmal darüber 1SKuti1e-
ren Der aps se1l aber bereıt, WENNn ırgendwelche Unklarheiten vorhanden selen,
gemä etr 39 15 eıne notwendıge rklärung darüber geben ıne HNECUC Dıiskus-
S10N über dıe schon entschıiıedenen Fragen könne aber nıcht geben”“. Bezüglıch des
Konziıls teılte der aps dem Kaılser mıt, dass eıne Teilnahme einem Okumeni-
schen Konzıil erst ann sınnvoall sel, WEeNnNn der Kalser, der erus und das Volk VO  -

Byzanz den katholiıschen Glauben annehmen und ZU Gehorsam gegenüber der
Römischen Kırche zurückgefunden en würden. Die Einheit des Glaubens ıst dıe
Voraussetzung für dıe Teılnahme der Byzantıner auf einem Konzıl Die relıg1öse
Verbindung würde auch polıtısche Auswirkungen auf dıe Ost-West-Beziehung
en und dıe Angriffe der abendländiıschen Kreuzfahrer auf das byzantınısche Ter-
rıtorıum würden aufhören., WEeNn dıe Griechen iıhr Schıisma ablegten. Dıese Botschaft
wurde dem Kaıser unmıssverständlıch nach Konstantinopel übermuiuttelt: CS du
elwad fürchten, die Lateiner möchten inzwıischen eın VON Iruppen entblößtes Reich
überfallen ISst das einfachste ittel, diese Besorg2nis abzulegen, Wenn du mıt der
Römischen Kırche dich vereinigst”®. Diese wenıger theologısche, eher polıtısche
Entscheidung begleıtete auch dıe polıtıschen Schritte des Papstes, der nıcht zogerte,
den vertriebenen Kaıser Balduıin I1 VO  —_ Konstantiınopel seıne Unterstützung ZUZUSI-
chern Eın Unionskonzil jedoch lehnte er ab Er War der Meınung, dass eın Konzıl
erst einberufen werden könnte, Wenn dıe Griechen Jurisdı  107 des Papstes anerken-
NC  =- Es handelte sıch 41SO nıcht eıne theologische Dıskussion und Auseıiımander-
SeIzZUng, sondern eın Dıktat des 1SCNOTS VON Rom, dem sıch der byzantınısche
Kaıser anschlıeßen sollte

Der Vertrag VONn Yıterbo, der Maı 267 zwıschen Öönig arl VO NJOuU,
em aps und dem gesturzten Kaıser VO Konstantınopel Baldumm I1 ausgehandelt
wurde, festigte cdıe entworftene Ostpolıtık des sızıllanıschen Herrschers arl VOonNn An-
Jou und seine Eroberungspläne”“*. In dıese Verhandlungen wurde auch önıg Ludwıg
I  , dessen Delegatıon amnı März ın Vıterbo eingetroffen WAäl, einbezogen””. Lud-
Wıg zögerte mıt seiner Unterstützung, da ıhm allmählıich klar wurde, ass das La-
teinısche Kaiserreich für dıe Befreiung des Landes keinen Vorteil bringt. Das
eıiıc In Konstantınopel hatte schon oft dıe Kräfte verbraucht. cdıe ZuUur erfolgre1-
chen Wiıedereroberung erusalems bestimmt waren?®.

cta Clementis ed TÄUTU, 67/.
52 ctia (C'lementis ed TÄUTU, 68. 23
S3 RAYNALDUS ad 267 67 PICHLER 341 NORDEN 451

Der exti des Vertrags gedruckt beı CH DE FRESNE, 1SstOLTE | empıre de Constantinople SOI les CIMNPDC-
francals Parıs 826 455—46%3

55 STERNFELD 4Uff: CARO I O8f: DADE 372ff.
Die Polıtık Ludwigs VON Frankreich gegenüber dem en  ronten Kaılser Balduin VO!  —_ Konstantinopel

ist sehr schwer durchschauen. Seine Ablehnung eines dırekten Kreuzzuges dıe Grechen ıst [1UT
damıt erklären, Aass schon einen Kreuzzug ach Tunıs geplant hat: Von dort über Agypten csah 6 e1-
1C Möglıchkeıit, Palästina befreien können.
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Mıt der Unterzeichnung des Vertrags VON Vıterbo erteılte Klemens seıne FE

stımmung den Angrıiffen auf das Territorium des oströmischen Reiches Dıie Be-
zıehungen zwıschen Rom und der orthodoxen Welt wurden praktısch ahm gelegt
und e War kaum rdass eıne theologische Annäherung In dieser verftfein-
deten Sıtuation möglıc Sel, WENNn nıcht der aps den eingeschlagenen polıtıschen
Kurs ändert>”. Der byzantınısche Kalser wurde UrcC diesen Schriutt des Papstes JE-
doch nıcht entmutigt und suchte nach egen, den Unijonsgedanken und die
damıt verbundenen polıtıschen Vorteile wıeder aufzunehmen. egenü  T der Oppo-
Sıt10N 1Im eıgenen ager, dıe VO einflussreichen Mönchtum geführt wurde, außerte
sıch der bedrängte Kalser klar und unmıssverständlıch. dass dıe Union zwıschen
Rom und Konstantiınopel der einzıge »Köder« Sel, welchen der aps »anbeıßen«
werde  58 Eınzıg der Doge VOoO  u Venedıig verbündete sıch mıiıt Miıchael I1 und seizte
mıt ıhm Friedensverhandlungen fort”?

ach dem Tod Klemens A November 268 gab 6S für den Kaıser Bos-
POTUS TUN! ZUrTr offnung. es hıng davon ab, WeT ZUIN aps ewählt WCI-

de Da Urc cdıe Unemigkeıt der Kardınäle dıe Sedisvakanz erst 771 beendet WUT-

de, versuchte der Pala1ologe Kontakte mıt dem Westen aufzunehmen, und csah Im
zerstrittenen Kardınalskolleg1um einen günstıgen Partner. den sıch mıt einem
TIE wandte. Anlass dazu Wal nıcht In erster Linıe dıe kırchliche Eıinheıit sondern
vielmenrT dıe Küstung Ludwıgs VO Ta  e1IC und dessen Bruders arl VO An-
Jou Im lateinıschen Griechenland für den Kreuzzug nach Tunis®. Mıchael 11 be-
fürchtete, ass dieser Kreuzzug Konstantınopel gerichtet werde.

Die Antwort des sıch uneinen Kardınalskollegı1ums VOoO 15 Maı Agr half dem
Kalser nıcht welıter. Die Kardınäle sprachen sıch erwartungsgemäß für dıe FEinheit
der Kırche aus, wıederholten aber dıe schon VO  —_ Klemens und an VOI-

langten Bedingungen für eine möglıche Reunion. Darüber hinaus fügten SIE hinzu,
dass der Kaiser, der Patrıarch. cie kırchliche Hıerarchıe und das 'olk uUurc dıe Be-
kräftigung eıner beılıegenden Eıdesformel ANSCHOMMEN werden sollte Gleichzeıintig
beauftragten s1e ıhren Legaten, Verhandlungen mıt dem Kaıser und dem Patrıarchen
aufzunehmen®!.

Die re ZIT0 und Z veränderten dıe polıtısch-Kkırchliche Sıtuation In Westeu-
[ODaA schlagartıg: Ludwıg VO  —_ Frankreich starb 25 August 270 ın Karthago®“
und d September Z wurde der in Pıacenza geborene Tedaldo Visconti, der

Und lemens den Krıeg den Kaıiser mM1 dem Vertrag V O!  . Vıterbo gestallel hat. elltete
doch nNIC einen allgemeınen Kreuzzug Mıchael I1 eın Dieser Umstand tellte für Konstantıno-
pel ıne OT Erleichterung dar. Der aps unterstutzte dıe Polıtık VO!  —. König arl VO!  —_ An]ou und
die des entthronten alsers Balduin brach ber die Beziehungen mıf Miıchael 11 nıcht ab sondern
sSEeIz7iE sıch dafür ein, ass iNne griechische Delegatıon sıcher durch das Gebiet des Könıigreichs Sızılıen DC-
leitet wırd. DADE
“X PICHLER 3453

[D)ADE 34f.
M  {} Grundlegend dıe Studıe VO STERNFELD (wıe Anm 38): [DD)ADE 371t. NORDEN 467469

PICHLER 341:;: NORDEN
2 VONES LIEBENSTEIN, Ludwıg Heılıge, in |'IhK 2006) 098—
099
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sıch Gregor (127E276) nannte, in einer Ompromiısswahl Zzu aps gewählt®”.
Der der Kurıe wenıger bekannte Visconti VO seilıner Wahl In Syrien / Ak-
Kon, sıch als einfacher Pılger aufgehalten hatte®* Seine Abschiedspredigt be-
Sannn mıt dem ext des Psalms 137, Wenn ich ICH Jje VEISESSE, Jerusalem,
dann soll mır dıe rechte an verdorren. Die unge soll NI am (jaumen leben
ıch a]an dich nıcht mehr en WeEenn iıch Jerusalem nıcht ZU meiner höchsten Freude
erhehe®>. Er sah AUSs unmıttelbarer ähe den langsamen Nıedergang der christlıchen
Präsenz ın Syrien und In Palästina, der sowochl Urc dıe muslımısche mıiılıtäriısche
Stärke als auch Urc dıe /Zwietracht In den eıgenen Reıhen gekennzeichnet ware®e
Um dies verhindern können, Wr dıe Übereinkunft mıt dem byzantınıschen Kaılser
notwendıg, denn NUur Urc dıe Koordinierung der Aktıiıonen und das gemeinsame
Auftreten ware CS möglıch, dıe muslımıschen Angreıfer besiegen und das
Land eireiıen Diese Tatsache War Gregor bewusst und er War das
der Stunde eıne NCUC päpstlıche Polıtiık gegenüber dem christlıchen ()sten durchzu-
seizen Der Vısconti-Papst, der sıch Februar P ın Vıterbo ZUu ersien MalIl
mıt seınen ählern traf und AIn März desselben Jahres gekrönt wurde, zeıgte be-
reits vier Tage nach seiner Inthronisierung mıt der Enzyklıka Salvator nOsSster (31
März Urc welche cr dıe Einberufung eines Generalkonzils Zu

Maı I4 ankündıgte, welchen Weg P gehen wollte®”. Die 1TISWAa wurde erst
13 prı 273 bekannt gegeben Keıner. aAmı Wenigsten das zerstrittene ardı-

nalskolleg1um, hat erwartetl, ass mıft eiıner derart starken Persönlichkei auf dem
PetrIı gerechnet werden usstie

Der NCUE Bıschof VON Rom erwıies sıch als sehr dıplomatischer apst, der anfangs
zweıgleısıg fuhr. Unmiuttelbar achdem ıhm seine Wahl bekannt geworden WAdl, er-
nahm Schritte In ichtung eıner sıcheren Verteidigung des Landes da >M
dieses nlıegen als prımäre Aufgabe seıINnes Pontifikats ansah. aTlur usste mıt

63 7Zu seıner Person und seinem Pontifikat ın ıla Gregorl ab antıqui1ssımo ANONYMO O-
scripte, In Rerum Italıcarum Scrptores ab MNO dCTAC christianae 5 ad 1500 vol 3/1, ed Mu-

RATORI, Medıholanı 1723, WALTER. Die Polıtık der Kurıe Gregor (Berliner Phıl Dıss.),
Berlın 894 23f:; STERNFELD, Der Kardınal Johann (jaetan Orsini (Papst Nıkolaus 11.) Eın
Beıtrag ZUrTr Geschichte der Römischen Kurie Im | Jahrhundert 52), Berlın 905 (ND uz
184237 JOELSON LAURENT, Gregoire el le projekt une lıgue antıturque, ın EOr 37(
257-273: DERS.. La croisade el la question d’Orient SOUS le pontifıcat de Gregoire X in Revue HiıstoriqueSud-Est Europeen 2° Pa X 105—-137 ATTO. pontificato cı Gregorio (1271—-1276) (= Istituto StO-
MCO Italıano PCI ı] Medıio EVO. Studı StOrIC1H. Fasc ya Roma 1959: SEPPELT, Geschichte der Päps-

VO den nfängen bıs ZUT des zwanzıgsten Jahrhunderts München 1965 |9—; WOLTER 257—
263: SCHMIDINGER., Zur ıta Gregor1! . < ın Patrıarch ım anı eıträge ZUr Geschichte des
Papsttums, Roms und Aquıle1ias Im Miıttelalter. Ausgewählte ufsätze VO| Heinrich Schmidinger. Festga-be seinem Geburtstag, hg DOPSCH KOLLER KRAMML, Salzburg 986. 189—195
VONES, Art. Gregor sel.. Papst In LIhK 2006)

ROBERG, DIie Tartaren auf dem Konzıil! VONn Lyon 214 In AHC (1973) 241—302. hıer' 285G5 WAAS., Geschichte der Kreuzzüge Freiburg 956
6  % RUNCIMAN, Hıstory O[ the (rusades I1 Ihe Kıngdom Of Acre and the Later ( rusades 189—131]
Phıladelphia 962 MAYER., Geschichte der Kreuzzüge, Stuttgart 1965 PRAWER. Hıstoire du [OY-
NC latın de Jerusalem Parıs 970
67 Les registres de Gregoire (1272-1276). Recueil des bulles de CI PAaAPDC publıees OUu analsees d’apres les
manuscrits Or1g1NauxX des iIıchıves du Vatıiıcan DCT UIRAUD BEFAR R 12) Parıs 960 160
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dem byzantınıschen Kalser in Verbindung treten, dem In einem Schreiben nach
Konstantinopel seıne tıefe Sehnsucht nach der Wiedervereinigung der Kırchen eKun-
dete®® Als Nächstes nahm Gregor mıt den In Persien und Mesopotamıen herrschenden
ongolen Verbindung auf und zeigte dadurch, dass eiıner der wenıgen mıiıttelalter-
lıchen Päpste WAäal, der die Komplıziertheıit der byzantınıschen Verhältnisse urch-
schaute und erkannte., dass das Land [1UT auf diese Weiıise befreıt werden könnte. So
erreichte der aps dass aAUus dem Gegner eın Verbündeter wurde. FKın gemeiInsames
orgehen dıe muslımıschen FEroberer Im Land War das Ziel und diıe Eıinheit
des aubens Walr ın dieser Konstellatıon dıe ınnere Schnur, dıe zwıschen Rom und
Konstantınopel eine Verbindung halten sollte Im Gegensatz seinen Vorgängern und
auch Zur Polıtiık VON Önıg arl VON nJou 1e der NCUC aps nıchts VON eıner krıe-
gerischen Lösung der Angelegenheıt, sondern suchte das offizielle Konstantınopel
mıttels zielstrebiger Dıplomatie für seıne Unionspläne gewinnen, Die päpstliıchen
ane hatten durchaus eıne polıtısche Note., wenngleıch SIıE rel1g1Öös motivıert
ämlıch dıe erfolgreiche Befreiung des Landes AUuUSs iıslamıschen Händen Eın der-
artıger Erfolg würde auch Byzanz Zugule kommen und das Byzantınısche eıc ın se1-
nem amp dıe (O)smanen bestärken®?. Unmuittelbar nach seiner Inthronisation
beauftragte ÖT eıne Delegatıon VON vier Miınoriıten mıft der Reise nach Konstantıinopel;
eiıner VON diesen Delegierten Wal Bonagratıa de ohanne In Perseceto '© und Hıer-
ONYyINUS, der späatere aps 1KO1laus (1288—-1292)'' hre Aufgabe bestand darın,
den Kaıser und den Patriarchen für dıe päpstlıchen Unionspläne 7 gewinnen'“,

Gegner der päpstlıchen ane Walr nıcht [1UT der Palaiologe , sondern auch der
Önıg VO  — Sızılıen. arl VO  —_ NJOU, der Aaus eigenen polıtıschen Interessen nıchts
VO den päpstlıchen Unijonsvorstellungen 1e] arl VO  —_ An]ous J1ele5miılıtä-

6X NORDEN 491: DÖLGER WIRTH. Regesten der Kaiserkunden des Ooströmiıschen Reiches VON 565—
1453., 3 eıl egesten VOU|  ; CGU hg Akademien in München und Wıen, €e1 Ke-
gesiten, Abteiulung l München 1977, 58—-59 956 [D)DADE

FKıne detailherte Darstellung der Orijentpolitik Gregors er Hervorhebung seiner Kreuzzugspläne hietei
NORDEN LAURENT., La croisade DERS.. Gregoire el le projekt d’un 1gue antıturque 25 71:
terner uch DERS.., rapport de Georges le Metochite apocrislaire de Mıchel Vl Paleologue aupres du Papc
Gregoire In Revue Hıstorique du Sud-Est kuropeen 23 (1946) 233—247, bes 233f. FLICHE.

probleme Orienta Al second conciıle oecumenNIueE de Lyon (1274) in (OCP 13 (194 /) 475—485., 1er‘ 475{f1t.
Zur Person beı ROBERG. [DDas / weiıte Konzıil 220 Anm 7: CAPI: Fra Bonagrazıa dı (nHOovannı in

Persoceto ı] concılıo UNIONISIICO dı [ 107ne (1274) Appuntiı biobibliogrfaicı, In: AHP In (197/5)
NORDEN 491: STERNFELD 192 Über Hıeronymus hbeı ROBERG. Union 102 Anm

12 Vier Umstände und Gegebenheiten sind 0N Wwon die In erstier Linie gENANNT werden MUSSEN, WEIN Unler
diesem Pontifikat wirklich eine Union zustande kam. auch WEnnn IC nıcht allzu langer Dauer U, /um
Frsten Gregor Italiener und nıcht Franzose, h 2ab keine landsmannischen Sympathien für die
AnjJous WIE hei den WEl VOTUAUSSESUNSECNEN Aapsten, Darüber hinaus erkannte Gregor hald. dass dıe
Machtpolitik des Anjou das etarkste Hindernis für einen Kreuz.  Q INS Heilige Land hıldete der dem 'aps
hesonders Herzen lag Ferner WLr Gregor reli210ös SENUS eingestellt, INn der Verquickung NION
und polıtischen Zugeständnissen nıcht das eıl \ sehen:; und nıcht -  ulet  g  3 hatte der 'aps Verständnis für
die Inneren Schwierigkeiten Im antınıschen Reich und VEr nıcht schon bei jeder Verzögerung höÖ-
sEM Willen auf Seiten des MSsers. BECK. Geschichte der orthodoxen Kırche 196
73 /7u seiıner Unijonspolitik beı RÄSEKE., Der Kırcheneinigungsversuch des Kalsers Miıchael 1L alaQO-
logen, in W TIh AT Der Kaılser gıng auf dıie päpstlichen unsche ein. da
darın den sıchersten Weg sah. seıne Herrschaft und das byzantınısche Reich VOT lateinıscher Begehrlich-
keıt ZUu schützen. PICHLER 343: (OQSTROGORSKY 372384 ROBERG. Das / weiıte Konzıl 217
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risch-polıtische Vorteile für sıch gewıinnen, und Gregor stand ıhm mıt se1ıner
Vısıon der geeınten Christenheit im We g74 Der fähıge Palaiologe, der ohl eın glän-
zender Feldherr und ıplomat WAar, darüber sınd sıch dıe lateinıschen WIE auch dıe
griechischen Chronisten eIn1g, und dessen polıtısches Ziel VOT em dıe Wiederher-
stellung der byzantınıschen Großmacht auf dem europälischen Kontinent Wäal, Was
uUurc dıe Wiıederherstellung der kırc  iıchen Einheit Z erreichen gedachte, stand
ebenfalls nıcht auf Seıiten des Papstes. Nur dıe Bedrohung Urc dıie Lateıner, VOT al-
lem Urc den mıt Sızılıen belohnten Önıg Karl VOoO  — nJou habe Miıchael I1 da-

wogen, auf das Papsttum zuzugehen und schlıe  1C dıeen des Konzıils VO  —;
Lyon akzeptieren. Dem Bericht des griechıschen Chronisten Pachymeres nach
verfolgte der Kaılser [1UT polıtısche ICcIE. wobel dıe Union als Ollwer) dıe Fr-
oberungspläne VO arl VOonNn NnJou und Ludwiıg diıenen sollte Der Kaılser CI -
innerte seıne Landsleute daran, ass Ja schon Ööfter beı mınder großer Gefahr
diesem ıttel gegriffen habe Es 1st klar dass der Kaıser USs Furcht VOr arl (von
Anjou) en Frieden erstrehte und dieser ıhm nıemals INn en INn gekommen WAdre,
WEnnn Jener (Grund gefehlt hätte Gre201r dagegen machte iIhn, da ıhm am Gut des
Friedens lag und 4Nn der Einigung der Kirchen'>.

II Die Pentarchielehre nd dıe plenitudo potestatıs des Papstes Im Westen
Dıie polıtısch-sozialen und gesellschaftlıch-kulturellen Gegensätze zwıschen dem

Westen und dem ()sten sınd auch Im theologıschen Bereich Zu finden. S1e kommen
heute noch In den ekklesiologischen Erörterungen greifbar zu Ausdruck Der
grundsätzlıche Unterschie: 1eg ın der Vorstellung der Kırchenleitung. In der WEST-
lıchen Theologıe entwiıckelte sıch dıe Vormachtstellung des Papstes, dıe [an als dıe
plenitudo potestatis des Papstes bezeichnet‘®. Die tellung des Bıschofs VO Rom ın

Vgl das kaıiserliche Cnhreı OM 1 S August 261 Al den 'aps! Alexander Les Registres d’Urbain
Recueil des bulles de PaDC publıees analsees d’apres les manuscrIts Or1g1nauxX des Archıves du Va-

tican DCT GUIRAUD, Parıs —295 Weıtere Hınweise bel ROBERG. Die Union 248
75  r PACHYMERES., De Miıchaele E: 143, 822 HOLLSTEIN 161: ROBERG. Das Z weiıte Konzıil Anm

Dieser ın sıch sachlichen Beurteilung der kaiserlichen Unijonspolıitik unter Mıchael 11 olgt uch dıe
heutige hıstorische Forschung sowochl auf orthodoxer als uch auf katholıischer eıle Der Kaiıser in BOos-
DOTUS War ZUT uc ach Freunden genötıigt, meınnt Hans eorg Beck. el der Friede miıt Rom IM ıltel-
punkt seiner politischen Interessen stand. Dass zunächst Politik und nmichts anderes Zing, lässt sich
keinesfalls leugnen, auch WENNRN A historische Frivoliıtat ware. ıhm jede Innere Anteilnahme, Ja IN Ende
auch die religiöse Überzeugung abzusprechen, WIE immer wieder geschieht ECK Geschichte der ()I -
hodoxen Kırche 194—-195 SUTTNER, Wandlungen 129—-130). Dieser Ansıcht schlıeßt sıch auch Wırth

der dıe Meınung vertritt. Michael gr U einem dugen diplomatischen Irıck In (sestalt des
Angebotes Unionsverhandlungen aJanN dıe Kurie. WIRTH., Grundzüge der byzantinischen Geschichte

Grundzüge 29), Darmstadt 139
Der Begrıff plenitudo potestalis selbhst hat ıne lange Geschichte und geht ohl auf Leo zurück. Die-

SCT entlehnte den Begrıff dem römiıschen Kaıserrecht und wollte amı wahrschennlıich dıe Unteilbarkeit
seıner Gewalt ausdrücken. Ep. 6/1: ((ASPAR. Geschichte des Papsttums, Von den An-
fängen His 7Ur Ööhe der Weltherrschaft. übıngen 930 435 MARSCHALL., Karthago und Rom Dıie
tellung der nordafrıkanıschen Kırche um Apostolıschen Stuhl In Rom PuP 1). Stuttgart 1971:
WOoJTOWYTSCH. Papsttum und Konzıle Von den nfängen Hıs Leo (440-46 Studıien 7Ur Entstehungder Überordnung des Papstes über Konzıle PuP 17) Stuttgart 19®%
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der Kırche wırd In den nachfolgenden Jahrhunderten dıe Ost-westliche Kontroverse
bestimmen‘“.

In der abendländischen Theologie seiztfe sıch dıe Bedeutung der päpstlıchen Juris-
dıktiıon zunehmend durch”®. wobe!l diese mıt tradıtıiıonellen bıblıschen Stellen Mit
2 , und L6f, 22, SOWIE Joh Z1. n belegt wurde. Diese Ansıcht Wrlr
Bestandteil eines Jahrhunderte alten ekklesiologischen Denkens, das den Bıschof
VO  - Rom dıe Spıtze der kırc  ıchen und gesellschaftlıchen Hiıerarchie stellte‘”.
Seinen Höhepunkt erreichte mıt den Päpsten Innozenz I1 198—1216)** und In-
NOZEN7. (1243-1 254)°*.

Für eiıne derartige Interpretation des päpstliıchen Primats glaubte Innozenz IIl
zahlreiche Belege in der Kırchengeschichte 7 finden, da der Gedanke Aass sıch dıe
päpstlıche Machtfülle (plenitudo potestatis) VO Christus her ableıte. sıch ın der
westliıchen Kırchenlehre schon selt längerer eıt entfaltet hatte®?. Als Stellvertreter
Christı (VICAFIUS Christi)” se1i der aps CAaput ecclesiae und dıes bedeutet, dass die
Kırche als eın S verstanden wurde., der mıiıt der paulınıschen Leıib-Metapher
verdeutlicht wiırd: So WIE ('’hrıstus das aup' des Leıbes der Kırche Ist, Aass alle
Glieder HC ıhn en und VO  —_ ıhm her ıhre un  10N empfangen, strome alle
Gewalt und alle Vollmacht In der Kırche VOIINn aps aus Der aps verwirklıiıche das
ea eiINnes Hauptes nıcht [1UT In der Kırche, sondern auch des Dopulus Christianus,
wobe1ıl CTr dem Kaıser In einer Posıtion der Stärke gegenüberstehe WEeI Häupter

(CONGAR, Die L ehre VOon der Kırche Vom Abendländischen Schisma ıs ZUr Gegenwart HDG
ICreıiburg 1971, 139174 Die ekklesiologische Kontroverse auf den miıttelalterlichen Konzıilhien
beı FRANSEN., Die Ekklesiologie der Konziıle des Miıttelalters. ın Das Konzıl und dıe Konzıile. Zur (Ge-
schichte des Konziılslebens der Kırche hg BOTTE tuttgart 962 MERZBACHER,
Wandlungen des Kırchenbegriffs 1m Spätmittelalter des ausgehenden des und LA Jahrhunderts
ın (1953) 274—361

Zahlreiche Belege el (CCONGAR, DIie re 59—161
Weiıtere Hınweise bel LANDGRAF, Dogmengeschichte der Frühscholastik /1 Regensburg 952 3
JTIERNEY, Concılhar Theory /Zur Auslegung der berühmten Stelle VON 1m Kontext der

mittelalterlichen Kanonistik beı GILLMANN., Zur scholastıschen Auslegung VOonNn ıIn AKathK R
(1924) A1— Eıne hılfreiche Übersicht bietet FRÖHLICH, Formen der Auslegung VO!  —_ Matthäus

1A1 Im Jateinıschen Mıttelalter (Teildruck), Tübingen 1963: ULLMANN, Die Machtstellung des
Papsttums Im Mıttelalter. (iraz 960

KEMPF, Papsttum und Kaılsertum heı Innocenz 11 MHP 19) Romae 954 [MKAMP, Das Kır-
chenbı nnocenz’ {I1 — PuP 22), tuttgart 0X Zu Innozenz’ Haltung und Polıtık CN-
über der Ostkirche beı VRIES, Innocenz 11 und der christliıche Osten. ın AHP (1965)

Bıiographische Angaben ZUr Person des Papstes beı SEPPELT I1 452-487:; WESTENHOLZ, ardına Raı-
NOr On Vıterbo 34) Heıdelberg 912 PUTTKAMER, 'aps Innocenz [ Münster
930 BOCK, Studien den Regıstern J—äX
w Weiıtere Hınweise beı LECLERCO, ıdee de I9a royaute du Chrıst A! oyen Age, Parıs 1959 4®
A Zum Begriff VWICATIUS Christi be]l MACCARONE, Vicarıus Christi. StOT1a de] tıtolo papale, Koma 952

—— FRECH. Reform A aup und 1edern Untersuchungen Zur Entwicklung und Verwendung der
Formulıerung Im och- und Spätmittelalter EHS.G 10) Frankfurt/M 992 28ft.

Vgl i1wa für den aps Innozenz 11 Reg 320 HAGENEDER HAIDACHER. Dıiıe egister Inno-
111 (ıraz öln 1964 465: der Reg VI 188 215 205 und VOT allem NnnOocenz BUISSON 82

Zur Zweıi-Schwerter-Lehre Innocenz‘ I1 hbei PARAVICINI BAGLIANI, Die päpstliıche Vormachtstel-
lung — in Geschichte des (’hristentums 615654 bes. 636. 639 Hıntergrund solcher Ge-
lanken War dıe Tuhmte gelasıanısche re nannt ach Papst Gelasıus
KEMPF. Papsttum und Kalsertum: TILLMANN, Papst Innocenz I1 BHF 3). Bonn 954
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Leıb Christı zuzulassen, ware unmöglich®. Dementsprechend wurde auch dıe Auto-
rıtäat der Patrıarchen auf cdıe plenitudo potestatis des Papstes zurückgeführt, dıe in der
dem Petrus verheißenen ınde- und Lösegewalt ıhren rund hat In diese ıchtung
gıngen auch dıe Überlegungen Bonaventuras, der Bezugnahme auf 16, 18
und Joh 21, 16f den aps als den obersten Hırten der Sanzenh er! bezeıchnet hat
Seinen Vorrang VOT en anderen In der Kırche gründete in seiner VICAFIUS
Christi, Urc welche der aps dıe Stelle s{ı trıtt und damıt A der Tätıgkeıt
Christi, des Hauptes, A en (maden Anteiıl erhält Die Kırche stelle In Petrus also
Im Papst) eın eINZIYES sıchtbares UOberhaupt, das aufen dıe Stelle des mystischen
Hauptes iınnehat. Setzt Nan dıesen Gedankengang konsequent fort, kommt INan
WIE schon Bonaventura, folgendem Befund, dass Im aps dıe der Gewalt
ruht un alle anderen UT den ıhnen verlhiehenen Teıl der kırchliıchen Gewalt iınneha-
ben

Um 280) formulierte der Franzıskanertheologe Petrus Johannes 1VI dıe persön-
1C Unfehlbarkeitslehre des Papstes: Es kann nıcht SEIN, Aass Gott dıe Vollmacht
alle Zweifelsfragen ZU entscheiden, dıe den auDen un das göttliche (Gesetz hetref-
fen, jemandem gegeben hat der Irren kann. Das Wort desjenigen aber, der nicht Ir-
CN kann, MUNSNS WIE eine unfehlbare ege befolgt werden. Und diese acht hat (Grott
dem römischen Bischof verliehen®. Die Dekretisten beharrten auf dem göttlıchen
rsprung der päpstlıchen Autorı1tät, da Im aps sıch dıe gesamte Autorität der Kır-
che verkörpere. eın ec hat ıhm Chrıistus selbst verliehen®”. ren Höhepunkt fan-
den diese Ansıchten be1 egıdius Romanus (T und Augustinus VON Ancona,
genannt Irıumphus (1270-1328) Anfang des Jhs., dıe übertrieben behauptet ha-
ben, dass der aps dıe Kırche se1r  58 Die Beziıehung VO aps und Kırche sah Augu-
SEINUS Irıumphus ın seiner Summa de potestate ecclesiastica [1UT als einseıltıge Be-
zıehung, ındem das aup nıchts VO  - den Gliedern empfange, sondern diese UT VO  —_
ıhm Der aps ıst das Haupt IM SUNZEN mystischen Leib der Kırche, dass de]
nıchts 4in rqa und Autoritat den Gliedern empfängt, sondern diese Immer
beeinflusst, denn er 1st schlechthin Haupt®.

X55 Vgl 1wa dıe Formulıerung des Bernhard Von Parma: imperator habet gladium '7| DAa ZAY enım UU

COFDUS ecclesiae., ErSO UNUHM solum Capul hlabere debet WATT, Ihe Theory of apal Monarchy in the
Ihıirteenth Century, London 1965, Ahnliche Ansıchten teılte uch Hostensius, der dıe Formulıerung
brachte Aass eın Körper ANUuTr eın aup haben annn CUMN UNUM C  4S SIMUS In rısto DVO MONSITO A
quod duo capıta habemus. HOSTIENSIS. Summa E öln 612 231

Zıtiert ach PARAVICINI BAGLIANI 626. Anm
x7 Haoac enim privilegi1um Christus Petro In EISONG ecclesiae Concesserılt. Sınıbaldus Fieschı Commentarıa
ad TIERNEY, Foundatıons of the Concılıar COTY. Ihe Contribution of the Medieval (Ca-
nONIStIS from (iratiam the Great Schism Studien in the Hıstory of ('hrısten Thought V——— Leiden New
ork öln 998 92: PARAVICINI BAGLIANI 631 Anm 107
X qui Olest dici ecclesia. AEFEGEDIUS ROMANUS. uma de ecclesjanstıca potestale, Roma 554
61D SCHOLZ., Die Publızıstik 7Ur eı hılıpps des Schönen und Bonifaz 111 Eın Beıtrag ZUT (Ie-
schichte der polıtıschen Anschauungen des Mıttelalters KRA 6/8) tuttgart 1903 60: DEMPF. SaC-

iımperi1um. Geschichts- und Staatsphilosophie des Mıttelalters und der polıtıschen Renatissance. Mün-
chen 1929, 455

AUGUSTINUS [ RIUMPHUS 61D SCHATZ 120
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Das Patrıarchat als eıne alte kırchliche Instıtution, dıe sıch vorwıegend Im Osten

durchsetzen konnte, Wal ZWAaTr ın der abendländıiıschen Theologie durchaus präsent””,
hatte aber keine prägende Entwiıcklung. Es konnte keine nen  Tie Konkurrenz
ZUuU System der Papstmonarchie werden. on früh wurde dıe besondere und
dıe tellung des 1SCHOTIS VON Rom außerhalb des Kreises der Patrıarchen herausge-
hoben?!. en Rom exıstierte Im Westen auch das Patrıarchat VO  - Tado, dessen
1t7 nach Venedıg verlegt worden War und Im polıtıschen Machtbereich und Eıinfluss
der epublı des arkus stand??

Die Kanonistik und VOT em die einflussreiche Concordantia discordantium
HONUM des Magısters Gratian”, dıe bald allgemeın als Decretum Gratiani bekannt
wurde, kannte dıe altkırchliche Pentarchiel  @® TE1111C War In dieser ammlung dıe
abendländısche ITradıtion überhefert und dıe besonders hohe tellung des 1SCNOTIS
VO Rom ınnerhalb der kırc  iıchen Hıerarchie hervorgehoben. Grundsätzlich se1l der
römiısche Bıschof auch Patrıarch, aber seine tellung in der Kırche sSe1 nıcht mıt den
anderen vier Patrıarchen vergleıichen, da Nachfolger Petrı1 sel und als olcher
Bıschof VO:  —__ Rom Der aps als VICAFIUS Christi Ist der oberste und letztlich auch
einzZIge Gesetzgeber**. Miıt anderen Worten hıeß e seıt dem Im Anschluss
das Decretum G'ratiani, INan MUSSeEe sıch in en Glaubensfragen A Rom wenden:
Dem aps komme 6S Glaubensfragen entscheiden®. Diese TIradıtion fand iın
den ogroßen ompendıenwerken des Petrus ombardus, den Sentenzen, ıhren
Niederschlag”®, Dıe monarchısche Kırchenstruktur mıt dem aps A der Spıtze Ist
eın wesentlicher Gegenstand der scholastıschen Ekklesiologie, deren Krone das VOon

M Über dıe Patriıarchate Im Abendland fehlt och ıne detaıillıerte Studıie., dıe dıie verschiedenen Aspekte
dieser Entwicklung berücksichtigt. Eıne allgemeıne Entwicklungsabhandlung bietet FUHRMANN. Stu-
diıen ZUT Geschichte der mıiıttelalterlichen Patrıarchate. In (1953) Z (1954) 1—84:
(1955) SCHMIDINGER, Patrıarch iImanı eıträge ZUr Geschichte des Papsttums, Roms
und Aquıleias 1Im Mıttelalter. Ausgewählte Autsätze VO:|  _ Heinrich Schmidinger. estgabe seiınem
Geburtstag, hg. [DDOPSCH KOLLER KRAMML, Salzburg 1986, 277350

Einzelheiten be] SCHIEFFER. Der Papst als Patrıarch VO  — Rom . In primato de! VO dı Roma ne]
prımo miılennı0. Rıcerche ei testimon1az7e Omıtato dı Scienze storiche. tt1ı document! 4) hg
MACCARONE ('1ttä de] Vaticano 199 433—451: MORINI. Roma la pentarchia de1 patrıarchı ne DET-
cezi0ne Orlente tardo-antıco medioevale. in Forme storiıche dı SOVEINO ne Chiesa unıvera-
le (Ornata dı studı0 In OCcasıone dell ultıma ezi10ne de] prof. Gıluseppe Alberi20, a dı PRODI, Bo-
logna 2003 27—4
>2 Über dıe Patriarchate VO:| Agquıleia und TAl bel SCHMIDINGER. Patrıarch und Landesherr. (jraz
954 ERHARD., Das Patrarchat Agquıleıa, Schnittpunkte der ulturen Regensburg 9833 Verschiedene
Artıkel ıIn Storia T1Iie de]l patrıarcato dı Agquıleıa. tt1 22 settıimana dı studı Agqulleıes1 aprıle
magg210 991 Antıichitä Altoadrıiatiche 38). ıne 9972 Den Forschungsstand zusammenfassend bel
SCHMIDINGER. Grado In: LM (1989) — DERS.. Agquıleıa, In: LIHK

} Entstanden In 147 Weıtere Hınweise beı VO  Z SCHULTE. Die (losse Dekrei (jratjans VOMN ıh-
ICH nfängen ıs den Jüngsten Ausgaben DAW W.PH 21). Wiıen 872 Den modernen Forschungs-
stand zusammenftfassend beı LANDAU. (Gjratjan (von ologna), In IRE (1985) 124130 WEI-

Gratian. ın LIHK 006) XX
Vgl 15 FRIEDBERG 1276

S Brief 111 SCHATZ 148
Entstanden . > | 50 BROWN., Petrus Lombardus. ın |LIhK 128—1729
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Innozenz I1l Z einberufene Laterankonzıil darstellt?”. Mıt dem Kanon ® legt das
Konzıil diese abendländısche Iradıtiıon fest Indem WIr die Privilegien der Patrıar-
chalsıitze CerNeuern und diese durch das Öökumenische Onzıl ıllıgen hestimmen MF,
AaSss nach der römıschen Kırche, welche rq, der Verfügung des Herrn über alle (AN-
deren den Prinzipat ordentlicher (sewalt innehat als Multter und Lehrerin er Chri-
stusgläubigen, die Kırche Vo. Konstantinopel en ersten, die Alexandrien den
zweiten, die Antiochien en dritten und dıie Jerusalem en vierten Rang eIn-
nımmt, wobhei die Würde Jjeder einzelnen gewahrt wird. Nachdem ihre 1SCHOTe VOm
römıschen aps das Pallium erhalten haben als Zeichen der Fülle bischöflicher
Vollmacht nach erfolgtem TIreueid un Gehorsamsgelöbnis, moöogen SIEC selhst auch
ihren Suffraganen as allıum übergeben nach Erhalt iIhres kanonischen Verspre-
chens und des Gehorsamsgelöbnisses SESCH dıie römısche Kirche”

Diese SÄätze sınd eine are Absage das Pentarchıiemodell, da der aps damıt
über den Kreıs der gleichrangıgen Patrıarchen hınausgehoben wurde und sSıE MNUur e1-

Tetrarchıe des (Ostens ıldeten Demnach gebe CS MNUuTr och vIier Patrıarchate, dıe
dem aps unterstehen. Mıt dem Kanon (De diversis ritibus In eadem seizte
das Konzıil dıe Unterordnung der griechischen Kırche die lateinısche Kırche
fest:; cdieser Kanon eZ0g sıch zumındest auf dıe byzantınıschen Gebiete, ın denen dıe
Machtverhältnisse dıes durchzusetzen erlaubten”?, dıe Gebiete. dıe VO  - den E Q
teinern verwaltet wurden. Das 5ystem der Papstmonarchie mıt der praktısch unbe-

»plenitudo potestatis« War ın seıner Entwicklung noch nıcht Ende Fı-
nıgkeıt stand darın, dass das Konzıl in Glaubensfragen über dem aps steht Die
»Häresieklausel« sprach die persönlıche Unfehlbarkeit des Papstes. Im
eıner Häresıie könne der aps VO der Kırche gerichtet werden. So wurde CS In dıe
Kırchenrechtssammlung des Decretum (Gratiani aufgenommen. Das allgemeıne
Prinzıp pPrıma sedes nemine ıudiıcatur 1eß hıer dıe Ausnahme außer, er de)
Abweichung auDen überführt wird (AnISI devius deprehendatur), Zul0()

Das bunte pektrum der theologıschen Strömungen ın der Westkirche gng unauf-
haltsam fort Bonaventura und dıe Franzıskaner-Schule ne1gten dazu. den iIrCA-
ıchen Begrıff ecclesia Romana mıt dem Begrıff CUFIa Romana gleichzusetzen  101'
Dıie der Kırche sSe1 MNUur beım aps der sıch der Dars sollicitudinıis n_

/ Allgemeıne Darstellung beı HAUCK, Die Rezeption und Umbildung der allgemeınen 5ynode Im
Mıttelalter. ın | (1907) 465—482 KRABO., DIie deutschen Bıschöfe auf dem vierten Laterankonzil
ın M 2175—-300:; FOREVILLE, Lateran | —[  < GOÖK 6) Maınz 970 MELLONI. Die e-
ben Papstkonzilien des Miıttelalters, ın (Geschichte der Konzılıen 198—-231: MALECZEK., Lateran-
konziıl 1V, ın LM  > 5 (1991) — RESSER, Lateranense —111 und (JARCIA GARCIA,
Lateranense IV, In L’Thk DZW. 6686 /0
x COD 236 Concılium Lateranense, D, ed ANTONIUS (JARCIA (JARCIA (Monumenta lur: (Ca-
NnONICI 57

COD 239; GILL. (Jst nd West VON ın Rom und dıie Patrarchate des Ostens. hg
VRIES, Freiburg 1963 37—49, hıer.
100 FRIEDBERG I 146
101 TIERNEY, Concılıar eOTY 02:;: (CCONGAR, Die Tre 160). Zur Teilnahme Bonaventuras auf dem Lugu-
dunense beı GEANAKOPLOS, Constantinople and West CSS5ay5S the Late Byzantıne and talıan N
naılssance and the Byzantıne and Roman Churches, Madıson/Wisc. 1989, 195—29273
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überstellt Diese Ansıcht wurde dadurch erklärt, dass sıch dıe päpstlıche Vollgewalt
auf dıe Kırche erstreckt. Für Innozenz 111 Ist dıe plenitudo potestatis des
Papstes eıne Unihversalgewalt, dıe dıeser VON Christus erhalten hat!92

Diesen DIS in theoretischen edanken über dıe Machtfülle des 1SCNOTS VO
Rom folgten das aktıve Eingreifen des Papstes In das täglıche Geschehen der einzel-
nen Natıonal- und Ortskirchen Innozenz verfügte immer mehr über die Benefi-
zıien der einzelnen Klöster und Bıstümer. aps Klemens (1265—1268) sah dıes
als päpstlıches ec und ZW al 1Im Namen der 1ınde- und Lösegewalt, deren Fül-
le In Händen habe Gegenüber dem christlıchen Osten behauptete ausdrücklıch
ass 6S dem Bıschof Von Rom zustehe, Ta der ın seinem göttlıchen Primat lıegen-
den Gewaltfülle, VOT den Übrigen dıe Glaubenswahrheiten 7, verteidigen und auftr-
tende Streitigkeiten Urc seiıne Entscheidung beizulegen!“>, Sein Glaubensbekennt-
NIS, das dıeser 267 dem Patrıarchen nach Konstantinopel zugesandt hat, erhält
mıt cdıe westliche Ekklesiologıe in der Fılıoquefrage, die Zyma, das Purgatorium
und den Primat!%*

Dıiese Entwiıcklung Im Westen beherrschte auch dıe theologische ne 1ImM
Jahrhundert Man kann eutlic sehen, dass sıch dıe Posıtion dem Osten gegenüber
aum veränderte. Immer wıeder wurde den Griechen ZUT Kenntnis gegeben, ass die
päpstlıche Machtfülle über dıe vier Patrıarchen des (Ostens hınausgeht. Der Uum D
verfasste Iractatus ONnIra (JraecCcOos fasst dıe abendländısche Ekklesiologie I1l-
INeCnN und beeimnflusste dıe westliche Theologıe nachhaltıg. Gerade In dieser polem1-
schen Schriuft drückt der unbekannte Verfasser eutlic und unmıssverständlıch dUus,
dass eıne ınıgung zwıschen Rom und Konstantinopel 1Ur eıne Unterwerfung
den Jurisdiktionsprimat des 1SCHOTS VO  —_ Rom bedeuten würde  105 Diese Forderun-
ScCHh widersprachen den Ostkırc  ıchen Autonomiegedanken der einzelnen Patrıar-
chate und ıhrer Kollegialıtät, die VOT allem auf den sıehben allgemeınen Konzılıen
ZUuU Ausdruck gekommen

Die ormulierte Posıtion der westlichen Theologie lhıe für lange Zeıt der
Standpunkt der römischen Kurle. ıne andere Auffassung konnte sıch in der abend-
ländıschen Theologıe noch nıcht durchsetzen. Der fünfte magıster generalis der Do-
mınıkaner. Humbert VO  —_ Romans 71277) verfasste 1Im Tre Z E eın Gutach-
ten, das dem Namen DUS trıpartıtum kannt wurde  l06 Im zweıten Teıl dıeser
Schriuft behandelt dıe rage des schisma (Gıraecorum und dıe Möglıchkeıt eiıner

Union. Der Verfasser stellt dıe Entwicklung des Verhältnisses VON griechl-
scher un! lateinıscher Kırche ıs hın ZUIN Schıisma eingehend und mıt deutlicher

102 Vgl {waAa MULDOON, xira ecclesiam on est iımper1um. The (’anonists and the Legitimacy of ECU-
lar Pover, in Studia (jratiana (1966) 551—580.
103 RAYNALDUS ad 1206/, 78: PICHLER 340)

cta ('lementis ed TAÄUTU, 61—-69
105 LOENERTZ. Autour du Iraıt de Fr. Barthelemy de Constantinople Ontra les GrecsS. ın (1936)
361371 DONDAINE, (ontra TACCOS. Premiers ACTIES polemıques des Dominicains d’Orijent, In AFP

—“ 320446 bes 320—341
06 FR EINTKE, Humbert VOM Komans. der fünfte Ordensmeister der Dominıkaner HS 222). Berlın
1933: BRETT. Humbert of Romans. Hıs Life and Views of Thırteenth-Century S5ociety SI PIMS
67/), Toronto 954 ROBERG. Das /weiıte Konzıl 106—126
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Se  1ıl1L der lateinıschen Kırche dar. Den Priımat des römischen 1SCHhOIS 1Im
Unterschie Zzu Patrıarchen VO Konstantınopel begründe wiß bıblısch-theologisch.
Der gelehrte Domuinıkaner erweiıst sıch Selbstkritik als treuer Anhänger der
päpstlıchen Suprematıle, wenngleıch CI versuchte, NCUC Wege einzuschlagen. Hum-
bert de Romanıs hoffte darauf, eiıne Unıion Z erlangen Uurc dıe innerliche (Gewıin-
NUuNg der Griechen mıttels Frömmigkeit'“”.

eın Ordensbruder, Ihomas VON Aquın 71274), der Im päpstliıchen Auftrag das
Opusculum CON EITOVTES (Giraecorum verfasst hat'°5. 1e€ Z7WEeI Fragen In der (O)st-
und Westkontroverse für sehr schwiıer1g, das 1lioque und den päpstlichen Primat,
wobel ÖI dıe Anerkennung des Priımats des 1SCHNOTS Vo Rom als Haupthindernis
zwıschen den Griechen und der Westkıirche betrachtete. Gleichzeitig betonte CT, dass
dıe erstien Okumenischen Konzılıen, welche beı den Griechen esAnsehen aben,
hre Autorität UT VOon der päpstlıchen Bestätigung her erhalten hätten !° Ihomas
folgte mıt diesen Ansıchten der westlichen eologıe und gründete In seıner UM-
Na CONITFra gentes die ınnere Notwendigkeıt des päpstliıchen Jurisdiktionsprimats: Im
SUanzen chrıstlichen Volk einer SEeIN, welcher aup der Kırche 1Sst. Ur
Erhaltung der FEinheit der Kirche 1st erforderlich AaAss einer der SUunzen Kiırche
vorsteht!!9 Der aps se1l VICAFIUS Christi WIE einst Petrus, weiıl CT Christı Stelle
das aup ın der ganzcnh Kırche vollständıg vertritt und dıe der hohepriester-
107 eutlc tonte Cl ass diese orge die Wiederaussöhnung allem hbeim apsı 1e2; des-
halb weıl der Stellvertreter Jesu Christi 1$t, der deshalb VOM Hımmel herabgestiegen ISt, ‚heides U
einen« (Eph Z 14) So musste auch der Papst nach Griechenland hinabsteigen, WEnnn berechtigte Hoffnung
hestehen sollte dass dadurch dıe Wiedervereinigung der Herde erreicht urde. /weitens weıl er der Vater
aller Ist; deshalb musste dem ıderspenstigen verlorenen Sohn entgegeneilen, ıhn IN das Haus ein-
zuführen und ıhm das heste (GGewand U geben h ıhn Würdenstellen anzunehmen (Lk 15, 22) Drittens
weil 0Or der ırt Inmiltten der zerstreulen Schafe ISl} daher MUSS er die anderen zurücklassen und Jjenem
Schaf nachgehen, das verloren ging (Lk 15, Viertens weil (in der Schrift) heißt, dass der Bräuti-
DU der Rebecca darüber fraurıg dass IN ıhrem Schoss zwel Söhne ım Streit lagen Gen 25, 23) Fünf-
CNS weıl der Richter nach nıchts anderem trachten darf, als dass die Untergebenen Hader lassen, IN-
dem nl Moses spricht: Ihr seid doch Brüder und wollt doch einander toten? (vgl Ex 2, 13) Sechstens
weil der Steuermann das Schiff so enken MUSS, dass die Ruderer einträchtig IN den rettenden Hafen füh-

Deutsche Übersetzung beı HOLSTEIN 29)
Der (’hronist Tolomeo de Lucca berıichtet, ass Thomas Von Aquın auf seınem Weg ach Lyon das

Opusculum CONITa EITOTENS Graecorum mıtgetragen ha!  ® HEFELE 132: BRANDMÜLLER 100 In seiner
Argumentatıon berief sıch Ihomas VO  — quın VOT em ın der Kapıtelfolge De primatu Romanı pontificis
auf dıe SÄätze der dem T1 VO!  —_ Alexandrıen zugeschriebenen Schriufter Thesaurarum und auf dıe Fäl-
schungen Pseudo-Isıdors. REUSCH, Die Fälschungen Im Iractat des Ihomas VOonNn Aquın dıe Grie-
hen BAW hıst München 1889: LEITNER, Ihomas VO  _ Aquino über das unfehlbare
Lehramt des Papsttums, 185 reıburg 872

Natürlıch wissen Wır heute, Aass diese Ansıcht den historıschen Tatsachen nıcht entspricht. Das ecC
allgemeıne Konziıilıen einzuberufen, ben dıe Päpste TSI ach der Kırchentrennung, bzw. mıf der Eıiınberu-
tung der päpstlıchen Generalkonzilien, aUuUSs Die erstien acht ökumeniıschen Konzılıen sınd VvVon den rO-
mısch-byzantınıschen Kalsern und NIC| VOoO den Päpsten einberufen worden. [hiese Ansıcht ıne be-
wegende Geschichte innerhalb der katholischen Theologıe und wurde TSI Im Jahrhundert übernom-
INCM, wenngleıich schon dıe einzelnen Theologen des Basler Konzıls (1431—1449) ihnen Johannes
VON Ragusa (+ und Nıkolaus VON Kues (T 464) 7 dieser Erkenntnis gelangt SIEBEN, Vom
Apostelkonzıl 11=1 DERS.., Katholische Konzilsidee Im und Jahrhundert KonGe.U) 'ader-
born 993 186—-214
110 I[HOMAS DE AQUINO. Summa CONiIira genies
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lıchen (Gewalt habe!!' ıhm gegenüber stehen dıe ıschoflfe, dıe UT für eınen Teıl des
(Janzen orge tragen  ll2_ Daraus folgert der gelehrte Dominıikaner, ass der aps dıe
unmıiıttelbare Jurisdiktion über alle Christen habe!!> iıne Legıtimatıon aliur Wäar dıe
Im Westen entwickelte Vorstellung, der aps könne jederzeıt ın dıe normale kırchli-
che RKechtsordnung eingreifen"!“. So gesehen ging alle Vollmacht in der Kırche VO

aps dusS, WIE bereıts Augustinus ITrıumphus Anfang des Jhs tormuhiert hat
dıe bischöfliche Weıhegewalt kommt ın der Bıschofsweihe unmıttelbar VO Christus
her. dıe bıschöfliche Jurisdiktionsgewalt werde aber uUurc den aps verliehen!' 15

Fasst INan dıie westlıche theologısche Posıtion gegenüber den griechıschen orde-
IUNSCH bedeutete eıne Wiıedervereinigung der Kırchen unmıssverständ-
ıch die ucC  enr der Griechen Zzu Gehorsam gegenüber dem Apostolıschen
Reductio Graecorum, dıe Rückkehr ın den der römıschen Kırche ware dıe ein-
zıge Möglıchkeıt, uUurc welche dıe zerrissene Christenheit vereinigt werden
könne. Hıer steht eın völlıg anderes Kırchenbil der östlıchen Pentarchijelehre CN-
über, ämlıch einer Kırche, dıe hre Mıtte In Rom hat DiIie einzelnen Päpste ne1gten
dazu, alles W as sıe der Ostkırche Autonomıie und Eıgenständıigkeıt zuzuerkennen
bereıt waren (Z dıe Rechte der Patrıarchen), lediglıch als päpstlıche Konzessionen
und Privilegien verstehen und nıcht als Anerkennung eINes eıgenständıgen Rech-
(es DiIie Pentarchıe als eıne altkırchliche Wiırkliıchkeit und eın vorläufiges odell für
dıe FEinheit der Kırche hat dıe westliche Theologıe verwortfen und dıe tellung des Bı-
cschofs VON Rom über den Kreıs der Patrıarchen herausgehoben, ass das Papsttum
als eiıne eigene Institution gegenüber den vier östlıchen Patriıarchen steht

II Die Pentarchiefrage und die Unionsvorstellung
IN der byzantinischen Theologie

Im Gegensatz Zzu christlichen Westen. der NECUEC primatıale ekklesiologisch-scho-
lastısche mpulse entwickelt hat, 1e€ der CNrıstlıiıche Osten, VOT em dıe byzantını-

I|HOMAS DE AQUINO, Summa theologıae &* ad
112 I HOMAS AQUINO, Sent dı ad
113 I|HOMAS DE AQUINO, Sent dı
114 [DDas Dekretalenrecht dıe päpstlıchen Eingriffe bel den Bischofswahlen selbst entwiıckelt, enn dıe
Entscheidung beı strittigen oder nıcht kanonıschen ahlen oder beı der erwerfung eiINnes nıcht qualıifi-
zierten Kandıdaten USW. wurde se1lt den Päpsten Martın (1281—1285) und Bonifatius 11

dem aps vorbehalten. GANZER. Papsttum und Bıstumsbesetzungen In der Zeit VO|  — Gregor
hıs Boniftaz 11 FKın Beıtrag ZUfr Geschichte der päpstlıchen Reservatıonen FKRG 9). öln (jraz
965 DERS.., Zur Beschränkung der Bıschofswahl auf das Domkapıtel ın Theorie und Praxıs des und
| 4 Jahrhunderts, In Y (1971) 22-82:; (GJAUDEMET. Von der Bıschofswahl Z7UT Bıischofsernen-
NUuNg, ın Concılıum (1980) 468472 DERS., Die Bıschofswahl. Eıne schwierige und wechselvolle Ge-
schichte, ın Concılıum (1996) 422427 LANDERSDORFER, Die Bestellung der 1SChHhO{fe In der (Ge-
schıichte der katholischen Kırche, In: MIh (1990) 27 |1—-290; DERS., Wwıschen Wahl und Ernennung
Die ıttelalterliıchen Bıschofsbestellungen in der römiıisch-katholischen Kırche in Demokratie und Kır-
che E  rungen AUS der Geschichte. hg. LIEBMANN, (raz 997 2946
115 168 War hıs u Vatıcanum dıe gängıge römische Posıtion. Vgl verschiedene Artıkel ıIn Zur rage
der Bıschofsernennungen ın der römısch-katholischen Kırche, hg RESHAKE, München 1991:;
HARTMANN. Der Bıschof. Seine Wahl und Ernennung. Geschichte und Aktualıtät BTG 5) (jraz |1990)
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sche Reıichskıirche, dıe hre kırchliche Autonomıie Urc dıe Patrıarchate hatte, 1ın ıh-
Icr synodal-episkopalen Tradıtion, dıe weiıt VO  —_ den westlichen Forderungen entfernt
war  N6 hre Pentarchıielehre War das Ergebnis eiıner Kırchenstruktur. dıe sıch
den spezıiellen Umständen des Byzantınıschen Reıiches entwiıickeln konnte. Der VCI-
trıebene Patrıarch Johannes Kamateros VO Konstantinopel teılte Im rühjahr
200 aps Innozenz I1 mıt, dass dessen ekklesiologische Posıtion der ırch-
ıchen Iradıtion der Patrıarchate widerspricht: SO erg1bt sıch, aAss OM deswegen
nıcht die ulter der übrıgen Kırchen 1St, sondern da es fünf große Kırchen 21bt wel-
che die patrıarchale ürde innehaben, 1st SIE die UnNnter Schwestern, welche dıe
gleiche Ehrenstellung hesitzen | Dass die römusche Kırche die utter der anderen
Kırchen Sel, haben WIr nıemals und auchJetzt nıcht als Lehre AINSECHOMMEN, nd WIE
IM Zusammenklang der uUSsIik die Saıten einzeln gezupft werden und muteinander e1-
Nen harmonischen ang ergeben und eine ihnen hoch dıe andere weniıger hoch
klingt dıe dritte einen Miıttelton hervorgıibt und jede eine andere Tonbezeichnung
tragt und keine inter ıhnen siıch der anderen als überlegen erachten WIird, sondern
jede er  iIng mıt der anderen und ergibt eine Harmonie. Auf diese Weise hıldet sıch
US all diesen Tönen ein Musikstück das sıch wohlkomponiert em Gehör anbıietet.
Ebenso hieten auch WIr, die Vorsitzenden der großen Patriarchalsitze, em
Schlaginstrument, em a  eiligen Geist INn Schwingung Sel.  5: AaAss der eılshot-
schaft enthaltende Lied en Ohren all derer dar dıie unterstehen‘”. DIie orthodo-

Welt schlug immer wıeder VOIL, dass dıe altkırchlichen Communio-Strukturen
wiederhergestellt werden ollten Die VIG concılı se1 der einz1ge Weg für dıe J1eder-
herstellung der vollen Kırcheneimheit: Aur auf eiınem allgemeınen Konzıl stellt
CS sıch VOT em dıe byzantınısche Kırche VOT sollte über dıe strıttıgen Fragen VOI-
andelt und entschıeden werden.

Entsprechen der altkırchliıchen Tradıtion stand CS ausschließlich dem Kaıser AIn
BOosporus eın olches Konzıil einzuberufen, da dıe ersien sıeben allgemeınen
Konzılıen der ungeteılten Christenheit uUrc dıe Kalser einberufen worden sind !®
Diese deutliıche und unmiıssverständliche Botschaft AauUs Konstantinopel, dıe auch In
späteren Unionsverhandlungen IN Vorschein kommen wiırd, überbrachte Im re
206/07 eın byzantınıscher eriıker aps Innozenz {11 nach Rom Niemand
wırd sich durch (Jewalt gewinnen lassen Da @6X ur eine kleine Differenz 21bt, dıie
der Fıinheıit zwıischen Lateinern und Griechen IM Wege steht, SCl ein ein
OÖökumenisches Konzil ZU versammeln; schicke Stellvertreter deiner Majestät dorthin.
Wır wollen miteinander reden und für alle noch strıttıgen Fragen eiIne Lösung fin
en 119

116 Zur Entwicklung der Patrıarchate/Pentarchielehre Im Osten bel VRIES, DiIe Entstehung der Patrı-
rchate des ()stens und ıhr Verhältnis Z7Uur päpstlıchen Vollgewalt, In Scholastık (1962) 341—366: DERS..,
Rom und dıe Patriıarchate des UOstens, Freiburg 963 (JAHBAUER, Die Pentarchijetheorie. Eın Mode!ll
der Kirchenleitung ONn den nfängen bıs Z7UTr Gegenwart 42) Frankfurt/M 993
117 SPITERIS 325, eutsche Übersetzung ach (JAHBAUER, Die Pentarchijetheorie 202203
|1X Vgl dazu SIEBEN, Vom postelkonzıl 304—-337 Im Bezug auf dıe strıttıgen Fragen VOT allem Fıl1oquebeı SIEBEN, Die Konzıiılsıdee des lateinıschen Mıttelalters KOonGe.U) Paderborn 984 DE119 Graecorum ad Innocentium pontifıcem Komanum epiıstula, 140,. 295
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Der Palaiologe War schon Im re 264 bereıt, eın Okumenisches Konzıl In SEe1-

NeImmM eıc als Konzilsort schlug natürlıch Konstantınopel VOT abzuhalten, A
dem auch dıe päpstlıchen Legaten teilnehmen sollten, U die dogmatıschen Dıver-
SCHZCH zwıschen beıden Kırchen beheben!<9 Im Westen traf eın olcher griecht-
scher Ruf ZUT Wiıederherstellung der vollen Einheit dıe SANZC &  1ıt über weıtgehend
auf taube Tren Die SCHhro{ffe und hartnäckıge Haltung wurde theologisc damıt be-
gründet, dass Rom seıne tellung In der Kırche nıcht Urc Konzılsbeschlüsse, SOM
dern Urc dıe Einsetzung des Herrn erhalten habe Dieser Ansıcht folgend könne
dann auch auf einem Konzıl nıcht über den Primat des 1ISCHOTIS VON Rom diskutiert
werden. ber auch außere Umstände, WIıE dıe Unsıcherheit der polıtıschen Lage ın
Byzanz SOWIE dıe Entfernung VO Rom bıs Konstantinopel, Gründe für dıe ab-
ehnnende Haltung. Die kaıserlichen Vorschläge arcn VONN Anfang ZUM CNEe1-
tern verurteilt.

Eıne Ausnahme den hochmuittelalterlichen Päpsten WarTr JEWISS Alexander
(1254—-1261)'*' der 256 seınen Kaıser heodoros Laskarıs (1254—1258) ab-

gesandten Legaten mıf der Vollmacht a  s eın ökumenisches Konzıl einzube-
rufen und auf hm alle ZUT Versöhnung mıt der Ostkıirche dıenenden aßnahmen CI -

1272greifen en Nur der Tod des Papstes verhinderte, dass diıese posıtıve Geste
des Papstes WIE auch des Kalsers Früchte auf beıden Selten iragen könnte. Sein
Nachfolger verhıe sıch anders un unterstutzte den geflüchteten Kaıser Bal-
dum VO Konstantınopel (1237-126]1 ), Was natürlıch dıe Beziehungen ZUT yzan-
tinıschen Kırche auf Eıs egte Klemens War der Meınung, ass eın Okumeni-
sches Konzıl nıcht nötıg sel: SEe1I unzuläss1ıg, weil 6S den Anscheıim hätte, als
ware dıe römische Kırche nıcht alleın In der Lage, dıe Glaubenswahrheit erken-

123
Der CArIS  ıche ()sten ehielt seiınen epıskopal-synodalen Kırchenbegriff, wobel

dıe Vorrangstellung Roms UTr ın der Ehrenfolge der fünf Patrıarchate bestehen soll-
DiIie Kanones der allgemeınen Konzılıen ın Nızäa © Konstantınopel (C 3)

und V OI allem In (Chalcedon (C 28) sınd are Zeugnisse dafür!“*+ Noch vıe] stärker
wurde dıie Pentarchıe auf dem 7.ÖOkumenischen Konzıil In Nızäa instrumentalı-

| 240 NORDEN 432 ROBERG, Die Union 5/
121 L es Registers d’Alexandre Bde hg BOUREL DE LA RON!  ERF Parıs 902—-50: TENCK-
HOFF, Papst Alexander 'aderDborn 907 SCHILLMANN., Zur byzantınıschen Polıtık Alexanders 1
in 22( 0X—- 13 LAURENT, Le Pape Alexandre (1254-]1 261) et | empıre de Nıcee. In EOr

(1935) 26-55 JOELSON 43—354: SIBILA, Alessandro Anagnı 961 NÜSKE., Untersuchungen
über das Personal der päpstlıchen Kanzleı 254—1 304 el In: ADipl! M SCHWAIGER.
Art Alexander ıIn LM  > S m (1980) 473 VONES. Alexander in LIh — Z
368—370)
12) (Episcopo Urbevetano apostolicae sedis legato. In exXecuthone officHh legationis EXPFESSIOTIDUS C'
fOrilaiis IuGE Datrocınııs fulciaris) congregandı In ıllıs partibus concılium f ad illud (JIFraeCOS
l atınos praelatos 7 alios rconvocandı In praesidendi VICE NOSIrae dı QUAE rveconcılıiation ecclesiae
Ortientalıs f religionI, 7  el calut: anımarum el discıplinae CONZFUANT, statuendı (plenam
tihı auctorıtate praesentium concedimus facultatem). [DDazu ausführlıch SCHILLMANN |129—]
1223 PICHLER 341
| 24 COD 5—9, 32, Y— 10 YANNOPOULOS, Vom zweılten Konzıl VOon Konstantinopel (553) ZU ZWEI-
ten Konzıl VON Nıcaea in Geschichte der Konzılıen 135168 bes 61f.
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siert!®> Auf dem Okumenischen Konzıl seiztfe sıch dıe Pentarchıel  re durch!26
DIie Konzılsentscheidungen der ersten sıehben allgemeınen Konzılıen bieten ein kla-
1C5S5 Bıld der Pentarchie, das in dıe begonnenen Verhandlungen aufgenommen werden
sollte uUurc dıe Auslegung des Kanons 28 VO C’halkedon und dıe edanken dıe
Translatıo Iimper1l wurde dıe Vorrangstellung des 1SCNOTIS VOon Rom abgelehnt und
gleichzeıntig gefordert, dass Konstantınopel, als der Kaıserstadt, auch das Pri-
mat gebühre. Dass diese Entscheidungen iIm ()sten breıte Resonanz gefunden en
und auch für dıe späatere Entwicklung maßgebend ıst selbstverständlıch VOT
em WEeNnNn InNnan hıest, Was der ın Nızaäa resıderende Patrıarch (Germanos Il OD Tr

234 den lateinıschen Patrıarchen Nıcolas de Castro VO Konstantinopel
chrıeb er, der die eılıgen Schriften kennt, weiß, Aass dieselhen sıehen heiligen
und Öökumenischen Konzılıen dıe Zustimmung und 1  1  € der damalıgen heiligsten
Bischöfe Om 7W. iIhrer Legaten a1atten, welche auch 4an der Abfassung der
Kanones beteiligt WAGTeEeN Die VO. diesen erlassenen Kanones haben die
christliche Gemeinschaft INn un Patrıarchate als Häupter eingeteılt und jedem
Patrıarchat verschiedene Eparchien zugeteilt'?®,

Der Patrıarch Germanos 1L., der eıner der entschıiıedensten Gegner der kaıserlichen
Unionsbemühungen Im Byzantınıschen eıic WAaäl, chrıeb auf Drängen des Kalsers
eiınen versöhnlıchen TIE Gregor I In dem den östlıchen Standpunkt über
dıe Einheit der getrennien Kırchen und den päpstlıchen Prıimat eutlic hervor-
hob129 In einem welıteren rıef, den cr das Kardınalskollegiıum adressiert hat, sah
der Patrıarch dıe Ursache für dıe paltung der Kırche ın der tyrannıschen Unter-
drückung uUurc die Römische Kırche, dıe sıch VO einer leıblichen Multter ıIn eiıne
hässlıche Stiefmutter gewande habe!59 Die allgemeın verbreıtete negatıve Meı-
NUNg über dıe Lateiner be1ı den orthodoxen Griechen kann iNan aus eıner veröffent-
iıchten Antwort Johannes Bekkos entnehmen., als ıhn Kaılser Michael I1 auffor-
derte, seıne Meınung über dıe möglıche Unıion mıiıt Rom kundzutun. Dıieser sollte
dem Bericht Pachymeres nach Folgendes geäußert en Es 21bt manche, ‚jelche
Häretiker sınd und heißen, andere, die weder sınd noch genannt Sind, dann sol-
che die en Namen haben, her nıcht sind, endlich eINILE, dıe 0S sind, Obwohl IC
nicht reinNeN In diese letzte Kategorie gehören dıe Lateiner‘*

Die byzantınısche Delegatıon, dıe Im Auftrag VO  _ Kaıser Johannes I1 und Patrı-
arch anuel {{ (1244-1255)!** nach Rom gereist WAaäl, vertrat das östlıche Verständ-

125 Vgl 1wa dıe tellung Nıketas in den Dialogı Anselms Von Hawelberg, der dıe östlıche Ansıcht über-
hefert. Dialogı {17 S, 188 1219: SCHATZ
126 Vgl 1iwa ıIn diesem Sınne Actio des allgemeınen Konzıls in Konstantinopel. MANSI 183

Weıtere Hınweilse hbeı BECK., Kırche und Lıteratur 5p LLAGOPATIS, eorg. Patrıarch VONMN Kon-
stantınopel Nıkaıjana 913 KONSTANTINOU. Germanos IL In LM MO 345
128 DEMETRAKOPULOS, Q0t0Ö0E0s EAAds, Leıipzig 872 deutsche Übersetzung ach (JAHBAU-

DITS Pentarchietheorie 208
| 29 47: PICHLER 324327

ANSI 24, PICHLER 3711 Weiıtere Hınweilse beı BECK. Kırche und theologısche Literatur 66 /f
| 31 PACHYMERES, De ıchaele V, 143, 8.29; PICHLER 3 MOHLER, Kardınal Bessarıon als Iheo-
loge, Humanıst und Staatsmann. un und Forschungen OFGG 20) er!  rmn 9723 33° HOLSTEIN 162
132 Weıiıtere Hınweise bel FEDALTO, Hıerarchija ecclesıjanstıca orjentalıs. Series epISCOpOorum ecclesiarum
orentalıum L, Padova 9585
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NnIS des Petrusamtes In der Kırche (Ehrenprimat). S1e selen bereıt für die »Anerken-
NUNS« des päpstlıchen Primats Urc dıe ulnahme des Papstes In den Dıptychon
der griechischen Kırche Diese /ugeständnısse ratıiıonell berechnet, ennn

werde sich schon ein aps entschließen, nach Konstantinopel ZU reisen,
hier seinen Prımalt geltend ZU machen. Ehbenso wenı2 werde A& griechischen erl-
kern einfallen, den aps U appellieren, dıe schwierige Reise übers Meer
nach m anzutreten) Für den Patrıarchen Nıkephoros I1 (1260—-1261) Wäal dıe
letzte nstanz ın aubens- und Lehrfragen nıcht dıe Übereinstimmung der fünf
Patrıarchate, sondern eın Ökumenisches Konzıiıl [Das Konzıil als olches se1l dıe
letzte Instanz  l34. An eiıner anderen Stelle behauptet Nıkephoros Denn hestimmt
das kirchliche (resetz alters her, dass das, WaS INn der Kırche (Jottes zweifelhaft
und ambıvalent 1St, INn en Oökumenischen Synoden IM FEinvernehmen und durch das
Urteil der In apostolischen Thronen herausragenden ischöfe gelöst und festgelegt
wird!>.

In dıiıesem heterogenen Komplex der st-West-Beziehungen 1st der Patrıarch Jo-
seph (jalesıicota VO  —_ Konstantınopel (1266—127/5, 1282—-1283), der VO Beıichtvater
des Kaisers ZUuT höchsten urde aufgestiegen WAar, als eın Verfechter der Pentarchıe-
re erwähnen  l36. Dıieser, WIE auch seıne Vorgänger, chrıeb Anfang 267 auf
Drängen des Kaılsers hın aps Klemens 1 Im Kontext se1INnes patrıarchalen
Kırchenbegriffs sah den römiıschen Bıschof als Ersten eıchen und wıeder-
Ollte, Aass dıe Kırchenleitung ın fünf selbstständıge Patriıarchate eingeteılt ist Seine
Zustimmung einer möglıchen Union mıiıt Rom machte VOoO der Zustimmung der
anderen Te1I Patrıarchen abhängıg: Wıe könnte ch 1es ohne Zustimmung der
heiligsten Kirchen, die übhber die verschiedensten Völker hin mıf vereıint sSind, und
ohne das Finverständnis auch der übrigen heiligsten Patriarchen, der heiligsten Pa-
friarchen Alexandrıen, Antiochien und Jerusalem, und diesem dadurch

| 38einen Anlass Argernis und Schisma geben Hıntergrund dieser Aussa-
SC 1st ohne Zweiıftel dıe altkırchliche Tradıtion, dıe hre Stütze 1Im Kanon des ersten
Nicaenums, im Kanon des ersten Constantinopolıtanums und VOT em Im Kanon

des Konzıls VONN (C’halcedon findet Der Patrıarch benützte ın diıesem Kontext den
wichtigen Begriff Olkonomı4a. /Zu eiınem Ausgleıch könnte CS, WEeNn überhaupt,
[1UT auf einem Okumenischen Konzıl kommen, A dem alle fünf Patriıarchen eılneh-

139INEN mussten Demnach ıst eın Okumenisches Konzıl [1UT ın Übereinstimmung der

143 BECK Geschichte der orthodoxen Kırche 198 PICHLE| 345 RAYNALDUS ad} 256 485 NOR-
DEN 368 RÄSEKE 336 LEHMANN | 34—1  A  S
1 34 Dazu NIKOLAOU
135 utsche Übersetzung ach NIKOLAOU
ı 46 ber seine Person PETTIT. Joseph le Galesiote. ın} CC VIIL/2 (1925) 1-1 DÖLGER,

Joseph L ın L’IhK (1960) E128:; EDALTO PODSKALSKY, Art Joseph (Galesiotes).
In BBKL 34 (1993) 688—690; DERS.., Joseph Patrıarch, In LIHK 010101
137 Der TIE selhst ıst NIC erhalten. Im päpstlıchen Antwortschreiben OM Maärz A  Z ann [Nall
über seiınen Inhalt ertfahren. cta ement! ed TÄUTU, 70,. 24:; ROBERG, Das /weiıte Konzıl
| 3 LAURENT, serment antılatın du patrıarche Joseph Ikl (Juin 1n EOr (1927) hıer'
405; (JAHBAUER, DiIe Pentarchijetheorie 381
| 49 LAURENT. Le sermen!t antılatın 407
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fünit Patrıarchen einzuberufen und seıne Rechtmäßigkeit äng VO der Übereinstim-

des Kaısers und der fünf Patrıarchen abl4() Das Eınberufungsrecht stehe dem
Kaılser der dıe Patrıarchen und dıie anderen 1SChHOTe Zzur Teilnahme einlädt!*!.

Seine zunächst augleichende Haltung dem alten Rom gegenüber gab Joseph all-
mählıch auf. Unter dem Eınfluss der Mönchsparte1, deren uhrende Person Job Jası-
(es war  l42, anderte sıch jedoch seıne Eınstellung grundsätzlıch und CT wurde eın Geg-
NeTr der kaıserliıchen Unijonspläne. Dem Bericht des byzantınıschen Hıstoriıkers Pa-
chymeres nach hat der Patrıarch einen Kıd geschworen, nıemals einer Unıion
mıiıt dem römıschen Bıschof zuzustimmen  |43.

In seinem CcCnrei Vo Julı des Jahres 1273144 hat sıch Joseph detaıllıert über
dıe rage der Pentarchıe und der primatıalen Ansprüche Roms geäußert, indem E dıe
Ranggleichheit der alten üunf Patriıarchensitze gegenüber den päpstlıchen Ansprü-
chen entschieden einforderte!*® e1 unterstrich e $ ass jeder Patrıarch In der ıhm
unterstellten DIiözese das Appellationsrecht nach den 5ynodalkanones ausüben soll-

und nıcht der römische Bischof!t6 Für seiıne ese berijef sıch ausdrücklıch auf
den Kanon des Konzıls VO Chalcedon!?”. ogar dıe Kanones und 1/ desselben
Konzıils, ügte T: hınzu, hätten dem Patrıarchen VON Konstantinopel dıe Appella-
tıonsgerichtsbarkeit über alle Kırchen zugeteılt. Der Patrıarch werde ZUur obersten
Entscheidungsinstanz ıIn Streıitfällen, In dıe eın Metropolıit mıt einem Bıschof oder
einem erıker verwıckelt se1  148 Diese Entscheidung hätte auch die S5Synode VO)

.40 Das Ökumenische Konzıl (869/870) hart gerade 168 stätigt. MAaNSI!I 16, 179 Be1 den orthodoxen
Kırchen gılt nıcht als eın allgemeınes Konzıl, sondern sıe halten das IM re 879 versammelte Konzil
In Konstantinopel für das Okumenische Konzıl

142

141 Vgl dazu ausführlich SIEBEN, Katholische Konzilsıdee 186—-214
SKRUTEN., Apologıa des Mönchspriesters Johb dıe Argumente Zzugunsten der Lateiner., ın e-

lın de |’Institut Archeologique bulgare (1935) 326—-330: PETTIT, Art Job Jasıtes. in 'ThC VIIL/2
(1925) nn LAURENT, Job asıtes. In LIHK Y/9 5AVVIDIS, Art. Job Jasıtes, ın
BBKL (1992) 123-124
14} PACHYMERES, De ıchaele 143 835838 Mıt dieser Haltung stand dem Kalser iIim Wegund dieser 1eß ıhn ach der Vereinbarung der Union AIl DUl Januar 275 Wahrung seiner Privilegienabsetzen. NORDEN 5272 DÖLGER, Regesten 62, 200 An seıne Stelle [TAl der unionsfreundliche '0-
phylax Johannes Bekkos. Dieser früher Z7UT Gruppe der Unijonsgegner gehörende wurde damals VO! Kal-
S  ! verhaftet und mı! theologischer Literatur ach ausführlichen Studien der Liıteratur verfasste

dıe Schrift »Über die friedliche Vereinigung der Kırchen des alten und des Roms«. LÄMMER,
Scriptorum Graeci2ae orthodoxae bıbliıotheca selecta Freiburg 866 GILL, John Beccus.,. Pa-
trmarch of Constantinople, In: Byzantina . Thessalonıikı 975 253—266, jetzt Nachdruck In: DERS., (’hurch
Union 253—-266: DRÄSEKE, Johannes Bekkos und seine theologıschen Zeitgenossen, In NKZ 18 (1907)
85/77—-894: HOFMANN, Patrıarch Johann Bekkos und dıe lateinısche Kultur. In OCP (1945) 1—-1

RIEBE, Rom ın Gemeinschaft mıt Konstantinopel. Patrıarch Ohannes Bekkos als Verteidiger der
Kırchenunion ONn Konstantinopel (1274) Wıesbaden 2005
144 Zur Datierung be] LAURENT DARROUZES., Ossıer (Irec de |’Union de Lyon (1273-]1 27/4) Ar-
chıves de Orient Chretien 16) Parıs 1976, 9—15: LAURENT, Les es des CTl  ©: du patrıarcat de
Constantinople, Fasc. 1/4 Les de 208 309 Parıs 97/1 194197 14  S und 401
145 LAURENT DARROUZES 223
146 GAHBAUER., Die Pentarchijetheorie 38 1—38972
147 MAaNSI 429
|4X MAaNSI /, 361 365 (COD 95:; LAURENT DARROUZES 227; (GAHBAUER, Die Pentarchijetheorie 382
Anm 360) HORN, Die Stellung des Bıschofs VO!  — Rom auf em Konzıl VOnNn Chalcedon. In MACCA-
RC 1274
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Konstantinopel (879/880) bestätigt, als Ss1e vorschrıeb, ass weder eın VoO aps Ge-
bannter Im Patrıarchat Konstantınopel noch eın VO Patrıarchen VO  —; Konstantinopel
Exkommunizierter VO der römiıischen Kırche die Lossprechung empfangen uritfe 149
ußerdem. erklärte der Patrıarch. se1 jede endgültige Entscheidung VO der /ustim-
INMUNg der TE 1 anderen östlıchen Patrıarchate abhängıig: Wenn die Patrıarchen VOo  —
Alexandrıen, Antıiochijen und Jerusalem oder ıhre bevollmächtigten Vertreter auf kaı-
serlıche Inıtiatıve hın U des Friedens wıllen eın gemelnsames orgehen vereıiınba-
ren, werde CI dem AUs SanzZem Herzen zustimmen  ISO_

FEıner der einflussreichsten Gegner der Verhandlungen mıf dem lateinıschen Wes-
ten War auch Georg10s Moschambar, der als Professor für Exegese der Patrıar-
chenhochschule In Konstantinopel tätıg War und dort eın breıtes umerreichen
konnte. Zunächst verhielt ß sıch sehr bedeckt und außerte sıch in Schrif-
ten dıe vereinbarte Unıion VON Lyon  lSl. ach dem Tod ıchaels 111 egte .
dıe Anonymıtät ab und nahm aktıv Anteıl der Restauration der Orthodoxie

Zu den Gegnern der abgesprochenen Union gehörten auch Meleti0s omologe-
tes  152 Meletios Galesiotes der Bekenner) (1209-1286)!>> Gregori10s Kypri0s der
späatere Patrıarch Gregori0s 31  4 SOWIE aXımos anudes
13 10)155 Kypr10s studıerte mıt Georg10s Pachymeres beı dem Großlogotheten (jeor-
2108 Akropolıtes und War deshalb sehr über dıe Unıionspläne informiert,. dıe
diıeser beı Vorlesungen vorgelragen hatte (Galesiotes kam 275 nach Byzanz und
verteidigte dıe Orthodoxıie dıe ausgehandelten Vereinbarungen VOoO  —_ Lyon Der
Kalser andelte sehr entschlossen und verbannte ıhn auf dıe nNnse SKyros. Be1l einer
Reise nach Rom wurde CI VON aps Nıkolaus I1 begnadıgt, aber seıner
nachgijebigen Haltung wıederum VO Kaıser eingekerkert. Er 1e0 ıhm seıne unge
abschneıden. Georg10s KYDTrI10S, der zunächst ZUuTr unıonsfreundliıchen Parte1ı gehörte,
löste sıch VON dieser und ämpfte dıe vereinbarte Union. Dieser Schritt brachte
hm Vorteinle beı Kaıser Andronıkos der iıhn 282 auf den Patriıarchenstuhl SEI7-
te  157 Ahnlich verhielt D sıch beı aX1ımos anudes, der nach der Verwerfung der

149 MAaANSI 497
1 50 ROBERG. Die Union 113
15] BECK. Kırche und theologısche Liıteratur 677 LAURENT, Un polemiste SIEC de la fın du sıecle.
La vıa el les (JCUVICS de Georges Moschambar. ıIn EOr 28 (1929) 129—-158 DERS.., Geor210s MOo-
schambar. 1n LIHK (1960) FEILLER. Georg10s Moschambar. In LIh
2006) 4853
152 BECK, Kırche und theologische Laiteratur 678
153 PETTIT, Meleti0os Galesiotes, in "TIhC A/1l (1928) 536—538 KOTTER, Mele1tos der Be-
kenner (Gelesiotes), ın I|’IhK (1962) 257 FEILLER, Meletnos Bekenner., in LINK

x 384
154 HUNGER., Die hochsprachliche profane Laıteratur der Byzantıner Phiılosophie Rhethoriık

44 /
Epistographie Geschichtsschreibung Geographie Byzantınısches andbuc| 5/1) München 197/8,
155 JANIN, Maxımos Planudes. In: LIHNK (1962) 1—-212: RIGOTTI. aX1ımos anudes,
iın LIhK 2006)
| 5 TINNEFELD., Andronıkos {l Pala10logos, DyS. in; LIh 1993, 2006) 637
157 Dieser War zwischen 283 und 289 Patrıarch V O!  _ Konstantınopel. LAMEERE., La tradıtıon S«
erıte de la Correspondance de Gregoire de Chypre, Btuxelles-Rome 937 BAUS, Gregor10s L 1n
LIhK (1960) — TRAPP. Gregor10s KYypri0s In: [|LMA (1989) 690
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Union Johannes ekkos und dıe noch vorhandene Unionsparteı mıt charfer er
bekämpfte. anuel Holobolos 240—]1 296), der zunächst seiıner Parteinahme
für den entthronten Kaıser Johannes iIm Te 261 VO Miıchael 111 verbannt
wurde, ZO2 sıch aUuUs polıtıschen und kırc  ıchen Angelegenheıten zurück und in ın
das Petra-Kloster Konstantınopel. 267 wurde CT ZUuU Rektor der NCUu eröffneten
Hochschule In Konstantınopel ernannt, uUussie aber seıne Lehrtätigkeıt 7T3
seiner unnachgiebigen Haltung gegenüber der kaıiserlichen Unionspolıitık aufge-
ben  158 In seinem Testament. das 1Im re 7T3 verfasst wurde, belegte der abgesetz-

Patrıarch Arsen10s Miıchael 111 nochmals mıt dem annn  159 Den polıtıschen Kurs
des Kaısers beschrieb mıiıt folgenden Worten Michael wolle die Kırche In eine
Räuberhöhle und INn ein Hurenhaus verwandeln, IC ZU) Gottlosigkeit und 2ANZ-
lichen Unglauben der Lateiner verführen. Dazu 1d. e} auf den Patriarchenstuhl
einen Exkommunizierten QgeSselzZzf'60

In der unıonsfeindlichen Parte1, dıe dıe vereinbarte Union als Verrat der trtho-
doxıe betrachtete, verlhef aber auch nıcht es reibungslos. uch hıer kam CS
sachlıchen, aber auch persönlıchen Ausemandersetzungen. Dıe Ablehnung der
kaıiserlichen Unionspläne WaTr wenıger eın Dıskussionspunkt, 6S wurde vielmehr
nach erfolgreichen egen gesucht, dıe unıonsfreundliıche Parte1ı besiegen. (Gjeor-
2108 Moschambar, der zunächst dıe Unionsparte1ı ın Schriften ämpfte,
trat nach dem lod Kaıser ıchaels In dıe Öffentlichkeit und publızıerte eıne stark
polemische Schriuft dıe Unijonsbefürworter. el geriet i als Großchartophy-
Jax der agla Sophia in Konflıikt mıt dem Patrıarchen Gregori10s I1 Kypri10s
(1283—-1289) der diesen als Abtrünnigen der lateinıschen Kırche bezeichnete  l(ul_ 7u
den Gegnern der vereinbarten Unıon mıt Rom Ist auch Georg10s Pachymeres

Z zählen Dieser hatte mıiıt seiner ZYYOCOLAL LOLOOLCL, dıe zwıschen 260 und
280 ın Büchern verfasst wurde, eınen eNOÖOTITEN Eıinfluss ausgeübt‘®“,

Die JC entstandene Sıtuation der Annäherungsversuche VO Kaılser Miıchael
111 fand auch befürwortende Stimmen für eıne schnelle Verwirklichung der Unıion
mıt den Lateinern. Dıiese unıonstfreundlıche Gruppe hatte ıhren Bestand hıs ZUT Er-

|5X IREU, anuel olobolos 1n ByZ (1896) 538—559:; Tusculum-Lexikon 346—347: HEISENBERG,
Aus der Geschichte und Literatur der Palai1ologenzeıt SBAW.PH München 1920, 12ff:
HÖRANDER. Holobolos anuel, ıIn LM. (1991)
159 Mıt dıesem Schritt verlor Miıchael dıe Anhängerschaft vieler Biıschöfe und Öönche enn SIE hielten den
abgesetzten Patrıarchen für eiınen Märtyrer. Diese Angelegenheıt spaltete dıe byzantınısche Gesellschaft

entstand »das Schisma der Arseniten«. hre kırchliıchen J1ele wurden oft mıf denen der Laskarıs-An-
hängerschaft verglichen. LAURENT., Les grandes CT1SES relıg1eues Byzance La tın du schisme arsenıte:
Academıie Roumaıne Bull de la section hıstor1que (1945) 225-313 MEYENDORF., Arseniten-
streıit. ıIn LIhK d —. 993 040-1041 LAURENT. L’excommunicatiıon du patrıarche Joseph 1&
par 0!  —_ predecesseur Arsene In ByZ (1929/30) 489496
160 PICHLER 34  \
161 LAURENT, Un polemiste SICC de atın du X Ille sıecle. In: EOr (1929) 129158 DERS.. de
Georges Moschambar,. ın EOr 3 (1936) 336—347 BOLIDES. DITS Schriften des Gregori10s Moscham-
bar, in Izvest1Ja [1A Bülgarskıja Archeologiceski Institut (1935) 259268
162 KRUMBACHER, Geschichte der byzantınıschen |ıteratur Von Justinian DIS Ende des Oströmıschen
Keiches (52/7—-1453) ufl bearb. Mıtwirkung VOnNn ERCHARD und GELZER, München O'}
(ND New ork 19558). 289 UNGER 44 Jt%t.
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oberung Konstantinopels Urc dıe (Osmanen Maı 453 DiIe Kommunikatıon
der beıiden Kırchen wurde urc dieses Ere1gn1s wıederum erschwert!®> Eıiner der
gebildetsten Theologen des Ostens 1Im Jahrhundert Wäal Nıkephoros lemmydes

187—-1272)!9*, lemmydes, dessen promiınenter Schüler Kaıser Theodoros IT Du-
kas Laskarıs (1254—1258) war  165 schwankte zwıschen der östlıchen und westliıchen
Posıtion und versuchte eınen vermıiıttelnden Standpunkt vertreten 06 Uurc seın
Bemühen wurde . einem geistigen Wegbereıter für dıe Union VO Lyon'®/, /u
diesem Kreis der unıonsfreundlıchen Byzantıner gehörte auch der Großlogothet Ge-
Org10$ Akropolıtes (1217-1282). Se1in Verdienst lag VOT em In seinem dıplomatı-
schen Handeln Im Diıenst des Kalsers. Als kaıiserlicher (Gjesandter reiste C nach Lyon
und unterzeichnete dort dıe Unıjonsakten. Nach dem Scheıitern der vereinbarten
Union wurde VON Kaıser Andronıkos Il WIıE viele seıne Mıtstreıter, verbannt!6®
Sein Sohn Konstantınos Akropolıites, der, WI1IE einst seın Vater. das Amt des Großlo-
gotheten an der agıa Sophia ausübte, War eın aktıver Gegner der vereinbarten
Unıion 169

Zur Gruppe der unıonsfreundlıch gesinnten Griechen 1st auch der Archıdıiakon
Konstantiınos Melıteniotes (F der eın Freund und Mıtarbeiter des abge-
eizten Patrıarchen ohannes Bekkos WAäl, zählen Dieser Wal eın treuer nhänger
der Unionspolıiti Kaıser ıchaels 111 wurde aber VON Andronıkos I1 In Bıthynien
eingekerkert, da dem kaıserlichen Hof Z mächtig und einflussreich erschıen. Bıs
P seinem Tod 30)7 wurde DE ın aft gehalten  l70.

uch der Archıdıiakon der agla OT1a9, Georg10s Metochıiıtes (1250—1328), gehör-
ZUu den unıonsgeneligten rTIıeChHNen In Konstantinopel'”'. Unter Kaiıser Miıchael a_

beıtete er mıt dem Patrıarchen Johannes ekkos für dıe beschlossene
Union Vo  — Lyon und eıtete mehrere griechische Miıssıonen den Päpsten Gregor
z Innozenz und Johannes2 Da unnachgiebig dıe Polıtık VO Kaılser
Andronıkos WAäl, der dıe Restaurierung der Orthodoxie 283 gann, wurde für
den Rest seINES Lebens eingekerkert. FEr befasste sıch mıf der Fılıoque-Frage und ın

164 Vgl 1er Anm
Nicephoriı Blemmydae autobiographia eIve curıculum viıtae, ed MUNITZ., Turnhout-Leuven 984
Chr 13); STEIN. Blemmydes Nıkephoros, ın LM  > (1983) 27  n

165 BECK Kırche und theologische [.ıteratur 673.
BECK. Kırche und theologısche | _ ıteratur 6/1 (JRUMEL. Nıcephore emmyde Ia procession dı

An Esprit, ın RSPhIh (1929)
167 BECK. Kırche nd theologische Literatur 6/1 SIEBEN., Konzıiılsıdee des lat Mıttelalters 301 Tusculum-
Lexıkon 126—-127 UNGER 442—44 7
16 H.- BECK. Akropolıtes, (GeEOTZ10S, ın |IhK b —  b — (1957) DERS.. Kırche nd theologische Lite-
ratur 6 /4f: Tusculum-Lexikon 2526 FOURLAS., Akropolıtes GeOTZI10S, ın 1LMA 0— (1980) 254—
255 LECHNER. Art Akropolıtes, Georg10s, In LIh 2006) 29  S77
169 H- BECK. Art Akropolıtes, Konstantınos. In |L’TIhK (195/) 246247 LECHNER, Art.: Akropolı-
([6sS Konstantinos. In |LIhK G  G 2006) 295 HUNGER 4424453
70 LAURENT. La date de la IMOTT de Jean Bekkos In EOr 25 (1926) 316—319 SIEBEN. Konzilsıiıdee des
lat Miıttelalters 303—304: bıiographische Angaben bel LAURENT. Konstantinos Melıteniotes, In!
|’IhK (1961) 497 FAILLER. Konstantınos Melıutenijotes. In LIHK 199 7, 2006) 301
| 71 LAURENT, (GeEOTZ10$ Metochites. In LIhK 7037 JI INNEFELD. Metochites
M., (GEOTZI10S, In LM  > (1993) 581
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einem Iraktat darüber verteidigte seıne romfreundlıche Glaubensüberzeugung. In
der Hıiıstoria dogmatica, die als seın Hauptwerk gılt, erorter‘! ÖI dıe hıstorısch-dog-
matısche Auseıinandersetzung nach dem Konzıl VON Lyon eın Sohn, der eın scharf-
sınnıger Gegner der unıonsfreundlıchen Polıtık ıchaels 111 WAäl, wurde 13 MI1-
nıster dem Pala1ologen, erwiırkte aber nıcht dıe Freilassung SseINESs Vaters. Ge-
Org10S ingegen seizite dessen Werk fort und arbeıtete eıfrıg für dıe Union mıt
Rom

Inwıewelt dıe kaıserlichen Unionspläne den griechıschen Bıschöfen nnan-
SCI und Resonanz gefunden haben, lässt sıch heute nıcht SCHAU feststellen. da die
me1ılsten VOo  —_ ıhnen der natiıonal-kırchlich gesinnten Gruppe angehörten und der
Autokephalıe der einzelnen Kırchen festhielten Die schriftlıche rklärung des EpI1S-
Kopates und Klerus VO Februar 274} dıe massıvem TUC ıchaels I1T
zustande gekommen Ist, nahm dıe kaliserlichen ane hınsıchtliıch einer möglıchen
Union S1e kann aber nıcht als maßgeblıche tellung des byzantınıschen Episko-
palts angesehen werden. Im ersten Teıl eklagen dıe byzantınıschen 1SCHOTe
nächst dıe Entstehung des Schismas und sprechen dann dem römiıschen Bıschof
nıcht UT eiınen Ehrenvorrang sondern auch das Amıt und dıe ur des erstien
und höchsten ONUTeX er Kırchen 1eT [1UN erkennen dıe versammelten 1SCNHNOTEe
dem Apostolıschen VON Alt-Rom alle Vorrechte die VON alters her hatte
Es besteht keıin Zweıfel, dass dıeses Schriftstück gezwungenermaßen verfasst WUT-
del73 Die Lateiner verstanden diese Erklärung als eıne Annahme des hıerarchıschen
Vorrangs des 1SCHNOTIS VON Rom und interpretierten S1E Im Sinne der westlichen Prı-
matsauffassung.

Was aber en dıe östlıchen eologen dem » Vorrang des 1SCNOTIS VOoO  —_
Rom« verstanden? Im prımatıalen und westlichen SInn, Im Siınne eiıner plenitu-
do potestatis des Papstes sıcher nıcht! DIie plurale Form des Wortes »Primat«, dıe
Salr zweımal gebraucht wurde, und dıe ebenfalls zweımal hıiıngesetzte Vokabel honor
rückten den Begriff IN dıe Aane eines Ehrenvorrangs und fassten An jedenfalls
außerordentlich unscharf und ohne Beziehung auf eine kırchenrechtliche Verbind:
1C  el WIE SIEC der lateinische Westen damuit verband. Die Griechen banden dıe Aus-
übung der päpstlıchen Vollgewalt dıe vorhandene Tradıtion, an dıe alte Jurisdik-
fION, die schon Väter hıs ZUN Beginn des Schismas anerkannt haben‘ !+
Dieses Synodalschreiben drückt damıt eutlic dıe byzantınısche /urückhaltung, Ja
Mıssachtung der lateinıschen Ansprüche und ıhrer Forderungen aus  175 und egte ıhre
Auffassung VO  —_ der Pentarchiıe dar, wobe1ıl dort der römiısche Bischof erstier Stelle
steht Dem päpstlıchen Anspruch auf den Unıiversalprımat In der Kırche tellen dıe
byzantınıschen Theologen die Gleichrangigkeit der Patrıarchate lle fünf

i'72 cta Gregoril ed TAÄUTU 124-127 ROBERG. \DITS Union Anhang 1, 5) DERS.. Das Zweıte
Konzıil
173 cta Gregorl ed TÄUTU 124, ROBERG, Das /Zweıte Konzıil 246
VE ROBERG. Das /weiıte Konzıil 247
ı 75 ROBERG, [DDas / weıte Konzıl 249 Diese Erklärung mug dıe Unterschrift der etropolıten Nl ıhren
Suffraganen, denen Namen wıe Ephesus A, Nıkomedien. Chalcedon und Thessalonik:ı
ren. Weitere Hınweise beı ILL. Byzantıum and the Papacy 28  S> Anm 5 ROBERG. Die Union 123125
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Patrıarchate selen Schwesterkirchen dem eiınen göttlıchen aup Der aps in
Rom se1l der Erste eıchen

Der größte Befürworter einer st-West-Annäherung War aber in Konstantınopel
der Kaıser selbst. dessen Unionspläne ständıg zwıschen Z/Zugeständnissen und We1-

schwankten. Der Kaılser sprach seın Bedauern darüber AUuUs, dass der NEU
gewählte aps auf seiner Rückreise VO  — kkon In Palästina nach Rom nıcht kon-
stantınopolıtanıschen en betreten hat Weıter versicherte dem aps se1ıne Be-
reitschaft ZUr Union und ZUuU amp dıe Ungläubigen, dıe das Heılıge Land in
ıhren Händen halten  l76 Dıies arecn dıe beıden Hauptanlıegen, dıe auch Gregor
während sSeINESs Sanzen Pontifikats primär beschäftigt en In den Hauptpunkten
ıhrer polıtıschen und kırc  ıchen Angelegenheıiten Miıchael I1T und Gregor

eIn1g, UT der Weg 1ın lıe noch umstrıtten.

Die Union: Pentarchie der Päpstlicher Primat?

Im TE D reiste eiıne päpstlıche Delegatıon, In der vier Franzıskaner, Hierony-
[11US Massı VO  - Ascolı ın Pıceno, Raymund Berenger, Bonogratlia Tielcı VO  —_ (HO-
vannı in Persiceto und Bonaventura Mugello, ührend nach Konstantinopel'””.
S1e erreichte dıe byzantınısche Hauptstadt 1Im Januar Z und überbrachte das
päpstlıche Eınladungsschreiben VO ()ktober SB mıt welchem Gregor
den Kaıser und den Patrıarchen offiziell ZUT Teilnahme A bevorstehenden Konzıl In
Lyon eingeladen hat!/& In einem begleıtenden Schreıiben forderte Gregor den
griechischen Kaiser auf, entweder persönlıch teilzunehmen oder sıch Urc (GJesandte
auf dem Konzıl lassen!”?. Am prı 273 Iud Gregor auch den mıiıt
Rom vereıinten armenıschen Önıg Leo II (1269—1289) und seınen Katholıkos Ja-
kob ıdnagan (1267-1286) ein!89

Die Wahl der der Nord-Süd-Achse des Fluss-Systems Rhöne-Saöne
weılst auf polıtısche Hıntergründe hın Dieser Wal eın Knotenpunkt noralıc der

| 76 Vgl Aa7Zu HEFELE 126 WALTER 39—40U: NORDEN 497
YY VAN DER VAT, Die Anfänge der Franzıskanermissionen und ihre Welıterentwicklung Im en Orient
ın den mohammedanıschen Ländern während des Jahrhunderts. Wer/| Westft. 934 1A1
| /X cta Gregorll ed TAÄUTU 1—-100., 32: NORDEN 494 MÜLLER, Die egatıon unier aps Gregor

(1271—-1276) In (1929) 76—-82: (GGJATTO., Pontificato 107—-162 LEHMANN 139 HOLSTEIN 158
ROBERG. Die Union 102—103: PATLAGEAN, Die griechıische Christenheit /Zertall des Kaılserreichs und
Herrschaft der Lateiner (1204—-1274), In Geschichte des Christentums hıer 752

Dieses Schreiben wurde In einem freundlıchen Ton verfasst und Im Fall eiıner Übereinkunfit sollte sıch
dıes auf dıe polıtısche Angelegenheıt auswirken. Der 'aps gab dem Kalser 7Ur Kenntnis, dass, wWenn Mı-
chael dıe kırchliche Union annehme., sıch für seıne Interessen einsetzen werde. INn dıe lateinıschen An-
sprüche auf griechischen en einzudämmen. Der aps zeıgte sıch wenıger als Friedensvermuttler. der
Un Jeden Preis einen amp! vermeınden wollte. sondern nutztie dıe (Junst der Stunde. dıe Reunıijon
voranzutreıiben.
180 MANSI 24, 59—60: cta Gregori ed JTAUTU 105 Anm 3, 4$3% LEHMANN ROBERG., Das WEel-
{e Konzıl 141 Be1l dieser Gelegenheit verlangte Gregor VONn den rmenıern dıe en des ersien Kon-

VO|  — Nıcäaa, dıe (Gerüchten ach in armenıscher Sprache vorhanden sein ollten ANDRESEN, (ije-
schıichte der abendländıschen Oonzıle des Mıttelalters. ıIn Die ökumenıschen Konzılıen der Christenheit.
he MARGULL, Stuttgart 961 75—200, 1eT' 134
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pen und lag als Schnıittpunkt zwıschen dem Imperium und dem französıschen KÖ-
nıgreich. Sıe bot eiıne zentrale Verkehrslage für dıe Konzılsteilnehmer AdUuUs en
ropäischen Ländern  181 Darüber hınaus War sıieE eın tradıtıoneller 5Sammelpunkt der
abendländıschen Kreuzfahrer!®®

Am Maı 714 wurde dıe 5Synode hne Nachrichten über dıe Ankunft eıner Dy-
zantınıschen Delegatıon eröffnet. Gregor benannte auf der konstituierende S1t-
ZUN® als zweıte Konzilsaufgabe dıe aterıe SUDET uUNIONE Graecorum'®  3  e Dıie TÖöff-
nungsansprache mug der Franzıskaner-Kardınal Bonaventura!** VO  - Erhebe Ich
Jerusalem, stehe auf und wende deinen Blick nach ()sten und siıch deine Kinder VEI-

sammelt Untergang der Sonne hıs Ausgang194  Zvjezdan Strika  Alpen und lag als Schnittpunkt zwischen dem Imperium und dem französischen Kö-  nigreich. Sie bot eine zentrale Verkehrslage für die Konzilsteilnehmer aus allen eu-  ropäischen Ländern'®!', Darüber hinaus war sie ein traditioneller Sammelpunkt der  abendländischen Kreuzfahrer!®?,  Am 7. Mai 1274 wurde die Synode ohne Nachrichten über die Ankunft einer by-  zantinischen Delegation eröffnet. Gregor X. benannte auf der konstituierende Sit-  zung als zweite Konzilsaufgabe die Materie super unione Graecorum'®, Die Eröff-  nungsansprache trug der Franziskaner-Kardinal Bonaventura'®** vor: Erhebe dich,  Jerusalem, stehe auf und wende deinen Blick nach Osten und sieh deine Kinder ver-  sammelt vom Untergang der Sonne bis zum Ausgang ... (Bar 5, 5), so lauteten seine  ersten Worte'®, Die Teilnehmerzahl wird auf ca. 500 Personen geschätzt, wovon nur  etwa die Hälfte davon die Bischöfliche Weihen hatten!®®.  1. Rahmenbedingungen  Die Reise der östlichen Delegation, die von einem massiven Protest des Klerus  und des Volkes von Konstantinopel begleitet war, begann am 11. März 1274 mit zwei  Schiffen. Die Schiffe gerieten beim Kap Malea in der Ägäis in ein Unwetter und ei-  nes der Schiffe mit zwei Delegierten, Berrhoiotes und Nikolaus Panaretos, sowie  noch 214 begleitenden Personen erlitt schweren Schiffbruch'®’, Das zweite Schiff  mit drei Delegierten konnte sich aus dem Sturm retten und den Weg nach Lyon fort-  !! Mit dem Rundschreiben /n /itteras quas vom 13. Mai 1273 gab der Papst auch den Ort des Konzils be-  kannt. Les Registres de Gregoire X. ed. GUIRAUD n. 307.  182  Über die Wahl des Konzilsortes bei B. ROBErG, Auf der Suche nach einem Konzilsort. Gregor X. und  die Vorbereitungen der Generalsynode von 1274, in: Ecclesia militans 97-110; DErs., Das Zweite Konzil  142—-154; ferner auch HOLSTEIN 163-166; FEDOU 66-71; LE BoFF, Perception 12f.  83 Ordinatio Concilii, ed. FRANCHI 72. In seinem Schreiben an den Patriarchen von Jerusalem hat Gregor  X. die Gründe für die Einberufung eines Generalkonzils angeführt. MAnsı 24, 39—42.  184 Er wurde im Konsistorium vom 29, Mai 1273 in Orivieto zum Kardinalbischof von Albano kreiert. A.  CALLEBAUT, Le datte de cardinalat de S, Bonaventure (28 mai 1273), in: AFH 14 (1921) 401—402; V. LAU-  RENT, Le Bienheureux Innocent V (Pierre de Tarentaise) et son temps (= StT 129), Cittä del Vaticano 1947,  137-141.  185 Diese Stelle wurde für diesen Anlass zugeschnitten. Ordinatio Concilii ed. FRANCHI 76ff. Über seine  Teilnahme auf dem Konzil von Lyon bei D. J. GEANAKOPLOS, Bonaventura, the two mendicant orders, and  the Greeks at the Council of Lyons (1274), in: DErRs., Constantinople and West; essays on the Late Byzan-  tine and Italian Renaissance and the Byzantine and Roman Churches, Madison/Wisc. 1989, 195-223. Bo-  naventura starb während des Konzils am 15. Juni 1274 in Lyon. HEFELE VI 143.  186 Die nationale Zusammensetzung der Teilnehmer war folgende: ca. 90 aus Italien, 35 aus Frankreich, 28  aus Deutschland, 26 aus Burgund und der Provence, 26 von den britischen Inseln, 28 von der Pyrenäen-  halbinsel, 8 aus Nord- und Osteuropa, 7 aus dem Orient. Dazu sind noch die nichtbischöflichen Teilnehmer  zu zählen: Äbte, Prokuratoren der abwesenden Bischöfe, Vertreter der Ritter- und Bettelorden, Archidia-  kone, Vertreter der Domkapitel und schließlich Vertreter der Fürsten. G. TANGL, Die Teilnehmer an den all-  gemeinen Konzilien des Mittelalters, Weimar 1932 (ND Darmstadt 1969), 219-232; P. FROwEIn, Der  Episkopat auf dem 2. Konzil von Lyon (1274), in: AHC 6 (1974) 307-331; ROBERG, Das »Orientalische  Problem« 51—52, Anm. 31.  187 HOLSTEIN 198; ROBERG, Die Union 228; DErs., Das Zweite Konzil 222. Zur Identifizierung der beiden  Delegierten bei DÖLGER, Regesten 64, n. 2006 sowie RoBERG, Die Union 127, Anm. 71.(Bar 5\ 5} auteten seine
ersten Worte!®> Die Teilnehmerzahl wırd auf 5 Personen geschätzt, [1UT

eiwa dıe Hälfte davon dıe Bischöfliche eıhen hatten  186_

Rahmenbedingungen

Die Reise der östlıchen Delegatıon, dıie VO  —_ einem massıven Protest des Klerus
und des Volkes VO:  —_ Konstantınopel begleıtet WAäTr, gann März 14 mıf ZWEI
CNıTfen Die Schiffe gerieten eım Kap aleca ın der Agäis ın eın Unwetter und e1-
NEs der Schiffe mıt zwel Delegierten, Berrhoilotes und 1KOLaus Panaretos, SOWIE
noch 214 begleiıtenden Personen erlıtt schweren Schiffbruch!®” Das zweıte Schiff
mıt dreı Delegierten konnte sıch AaUus dem turm reiten und den Weg ach Lyon fort-

IX ] Mıt dem Rundschreiben In Iıtteras 13 Maı 273 gab der Papst UC| den Ort des Konzıls be-
annn Les Regıstres de Gregoire ed UIRAUD 307
IX2 Über die Wahl des Konzılsortes beı ROBERG. Auf der Suche ach eiınem Konziılsort. Gregor und
dıe Vorbereitungen der Generalsynode VO!  — 1274, In Cclesıia milıtans Y 7} DERS.. [Das /weiıte Konzıl
142-154 ferner uch HOLSTEIN 163—166 FEDOU 66—/1 LE BOFF. Perception |21.
IX3 Ordinatio Concılit. ed FRANCHI In seiınem CcChrei An den Patrıarchen VONn Jerusalem hat Gregor

dıe Gründe für dıe Einberufung eines Generalkonzils angeführt. MAaNSI 24, 3047
Er wurde Im Konsiıstorium OM Maı 273 in Orivieto ZUmMm) Kardınalbischof V O!  _ Albano kreiert.

CCALLEBAUT, de cardınalat de Bonaventure (28 maı ın AFH A 1972 l 401—402 LAU-
ENT, Le Bıenheureux Innocent (Pıerre de Tarentaise) SOm St1 129), (ıtt:  a del Vaticano 947
137—141
IX5 [hiese Stelle wurde für diesen Anlass zugeschnıtten. Ordinatıo Concılıu ed FRANCHI 76ff. Über seıne
eılnahme auf dem Konzıl VO  —- Lyon Del (JEANAKOPLOS. Bonaventura, the [WO mendiıicant orders, and
the Greeks the ouncıl of yons (1274) In DERS.. Constantinople and West: C554 y the Late yzan-
tine and Italıan Renaissance and the yzantıne and Roman Churches, adıson/Wısc 1989, 195—20)% Bo-
naventura star'! während des Konzıls Juni 714 In Lyon HEFELE VI 1453
X6 Die natıonale Z/usammensetzung der Teilnehmer War olgende: AUSs talıen., 35 AUK Frankreıch, 28
AUS Deutschland. aus Burgund und der Provence. VON den britischen Inseln 28 VvVon der Pyrenäen-
halbınsel. AUSs ord- und Osteuropa, Aaus dem Orient Dazu sınd OC dıe nıchtbischöflichen Teilnehmer

zählen bte Prokuratoren der abwesenden 1SChOTfe. Vertreter der Rıtter- und Bettelorden TIChNıdı1a-
Kone, ertreier der Domkapıtel und schlıeßlich ertreter der Fürsten. TANGL. Die Teilnehmer A| den all-
gemeınen Konziıliıen des Mıttelalters, Weımar 93° (ND Darmstadt 219-232: FROWEI Der
Epıiskopat auf dem Konzıl VO|  —_ Lyon ın AHC (1974) 307—331 ROBERG, Das »UOrientalische
Problem« 51—52, Anm
187 HOLSTEIN 198 ROBERG, Die Union 228: DERS.. [Das Z weıte Konzıl 27272 Zur Identifizıierung der beiden
Delegierten beı DÖLGER, egesten 64, 2006 SOWIE ROBERG, Dıie Union 127, Anm
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setizen Der Gesandte War der ehemalıge Patrıarch Germanos {11 Markout-
Zas  l89 der gleichzeılitig ZUum Delegationsleiter ernannt worden War und der kaıiserl1-
che Groß-Logothet Georg10s Akropolites  190 /u dieser Delegatıon ehörten auch der
Metropolıt Theophanes VONn Nizäa  191 der offizıelle Dolmetscher eorg10s Isımıskes
Berrhoiotes!*“ und eıne päpstlıche Delegatıon, dıe der Abt VO Monte (assıno leıte-
tel93 Die ersten Zzweil bereıts erwähnten elegierten Verwandte des Kaisers  194
und dies zeıgt eutlıc dass SIe Im kaıserlichen Auftrag nach Westen IW
ICN und nıcht als offızielle Repräsentanten der orthodoxen Kırche funglerten. DiIie
kaıiserliche (Gesandtschaft War mıiıt entsprechenden Vollmachten ausgestattet und he-
vollmächtigt, dıe Beschwörung des Glaubensbekenntnisses vornehmen kön-
nen  195 Auf ıhrer Reise wurden SIE VOon eiıner päpstlıchen Delegatıon begleıtet, dıe AUs

Konstantınopel zurückreiıste. Öönıg arl VON nJou ıhnen auf Bıtten Gregors
hın frejes Geleiıt Urc seın e1ic zu  196 Im Februar richtete Mıchael zr die kalser-
1C OQuoniam MISSI Sunt Gregor x ® in der dıe Bedingungen für eıne Unıion
aufgeführt Der Kaıser verlangte, ass dıe griechische Kırche das ymbolum
wıe VOT der Trennung beten könne: ferner möge D der griechischen Kırche alle In der
Praxıs eiım Gottesdienst und dıe VO römıschen Brauch abweıchenden Rıten SC-
tatten 197

Gregor heß das Konzıl Maı 74 feierlich. ohne dıe griechische Delega-
t10n abzuwarten. eröffnen. Bereıits in seINeT Eröffnungsrede thematisıerte der aps
dıe Unionsfrage  l98' Man begann bereıts der Ankunft eiıner Delegatıon AaUuUs Kon-
stantınopel Z zweıfeln. als Boten nach Lyon ıhr aldıges Erscheinen meldeten. Dıie-

traf IM Juni in der ähe VON Lyon eın Am Juni JI4 wurden dıe kalser-
lıchen Delegierten In dıe geleıtet, und ıIn der Residenz des Papstes tauschte INan
fejerlich den Friedenskuss<®0 Die griechıische Delegatıon überreichte ıhr eglaubı-
IXX Über Einzelheiten berichtet PACHYMERES, ıchaele 21, 143
x cta Gregorln ed AÄUTU 132133 46: DÖLGER., egesten 64, 2009 ROBERG, Die Union 23 3—

234 Anhang ROBERG., Das /Zweiıte Kaonzıl 223 Anm. Germanos {1I1 Markout. übte OM Maı
265 hıs eptem  T 266 das Amıt des Patrıarchen ın Konstantinopel FEDALTO |
190 KOBERG, Das /weıte Konzıl 229 Anm ber seine Person vgl Eıinleitung seiner Opera. ed
WIRTH. Stuttgart 978 IL, 11-AXVI: den Forschungsstand zusammenfassend: (JEORGIOS AKROPO-

Die Chronik, übersetzt VO!  —- BLUM., Stuttgart 989 LECKNER., Art Akropolıites (GGeOTZ10S,
In LIhK mml 2006 295
|9] ROBERG., Die Union 2728 Anhang DERS., Das / weiıte Konzil 223, Anm 22
192 ROBERG, Die Union 127
194 ROBERG., Das Zweiıte Konzıl 223, Anm
194 ROBERG, Die Union 278 Anhang NT.
195 Weiıtere Hınweise beı DÖLGER. Regesten 61, [1. 2008

Les Registres de Gregoire ed UIRAUD AR E: NORDEN ROBERG. Dıe Union 119; DERS.. Das
/ weite Konzıl 223
197 MAaNSI 24, I2 Acta Gregorl ed TAUTU., [ 22 4 1: HEFELE VI 141: NORDEN 526 ROBERG. Das WEel-

Konziıl 250
(Ordinatio Concılıı ed FRANCHI He anderen Quellen berichten VOon der reducho DZW. VEeVersioO

(iraecorum. ROBERG. Lyon 638
199 (Ordinatıo Concılıu ed FRANCHI 109

HOLSTEIN 199 ROBERG, Die Union L3l: DERS.. Das /weiıte Konzıl 224-225: S5SPÄTLING, Der Anteil
der Franzıskaner An den Generalkonzihen des 5Spätmittelalters, ın AntonJjanum 300—340. bes
318
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gungsschreıben und den Brief des Kaılsers mıt dem vorgelegten Glaubensbekenntnis
201Credimus Sanctam Irınıtatem SOWIE das CcCnreı des Thronfolgers und ıtkaır-

SCTS Andronikos%092 S1e überbrachten Gregor auch das chnreı des griechıischen
203Epıskopates Be1l dieser Gelegenheıt gaben sı1e eıne rklärung ZUTIN ema

Kırcheneinigung, Glaubensbekenntnis und päpstlıcher Primat ab2()4 Das Schreiben
des Patrıarchen Joseph wurde dem aps vermutlıch uUurc dıe beıden Mınoriten-
gesandte übergeben. ber den erbie1l und den Inhalt dieses wichtigen Dokumentes
IS_ nıchts Näheres bekannt. Es 1st [1UT vermuten, dass der Patrıarch dıe Gelegenheıit
genutzt und TUN! für seıne ablehnende Haltung der möglıchen Union gegenüber
ZUuU USCTUC gebrac h be”()s

Nachrichten über weıtere Unterredungen der möglıche Dıskussionen zwıschen
der angereisten griechıschen Delegatıon und den Konzilsteilnehmern bzw. dem
aps sınd nıcht erhalten. Die Konzılsprotokolle sınd ebentfalls nıcht mehr vorhan-
den Dıie Ordinatio Concıilıu (Generalıs Lugudunensis berichtet über keine weıteren
orgänge zwıschen den Vertretern des Konzıls und den Griechen. Von griechıischer
Seıte wurde wıederholt versichert. ass sı1e nach Lyon gekommen sınd, in egen-
Wa  a des Papstes der römiıschen Kırche völlıge Oodıenz eıisten und den Glauben
der die Kırche es und ıhren Primat anzuerkennen. Von Offzıeller Seıte sınd
keine weıterführenden Informationen erhalten und CS ist mıt Deno Geankoplos ANZUu-
nehmen, dass NUrTr einıge prıvate Unterredungen zwıschen Bonaventura und Akropo-
lıtes stattgefunden haben?%®

Der Unionsakt

Bereıts fünf Tage nach der Ankunft der byzantınıschen Delegatıon Konzilsort
wurde dıe Unıon vereinbart und fejerlich verkündet. Der öhepunkt dieser inıgung
fand be1i der vierten fejerliıchen Konzilssıtzung amn Julı 714 In der St.-Johannes-
Kathedrale VO Lyon Der Grieche Georg10s Akropolıites als Delegationsleıiter
beschwor 1Im Namen des Kalsers dıe Union?9” Be1 dieser Gelegenheit saßen dıe gr1e-
201 Das griechische rıgınal mıf der lateinıschen Übersetzung (vom Februar Ist ın cta Gregorl
ed. TÄUTU, 117-123, gedruckt DÖLGER, egesten 63 2006: ROBERG, Das Zweıte Konzıl 225,
228 244 Anm 118
202 Quoniam ('UIN placuıt. ctia Gregorl! ed. AUTU DELISLE, Recuiles epıstolaires de
Berard de Naples, In: Notices Extraits des manuscriıts de la Bıblıoteque Natıonale., 2, Parıs 18/S8,
158—-159, Mırt dem Chreı versicherte der Thronfolger Andronıikos, Ass alles. W as zwıischen S@1-

NeCmMmMm ater und dem aps vereinbart ırd. uch VO!|  —_ ıhm gehalten wırd. ROBERG., Die Union 140
203 Non solum TUNG. cta regorll ed TÄUTU, 124-12/7, ROBERG, Die Union AF 235239 (An-
hang Nr. 5) DERS.., Das /Zweıte Konzıil 226.
204 Ordinatıo Concıiılın ed. FRANCHI

Vgl Aazu (Ordinatio Concılı ed FRANCHI — — Anm 25: ROBERG. Die Unijon S
GEANAKOPLOS, Bonaventura 202,

207 Vgl die Vollmachtsurkunde 7Ur Beschwörung des Glaubensbekenntnisses. ÖLGER. Regesten 64,
200}  s ROBERG., »Omne schisma abıuro * Zur Eıdesleistung der byzantınıschen Delegatıon auf dem
Lugudunense VO| 214 In Aus Iıchıven und Bıblıotheken für Kottje u Geburtstag
Freiburger Beıträge 7Ur ıttelalterlichen Geschichte. Studien und exie 3). hg MORDEK. rank-

992 372390
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chischen Delegıierten den Konzıilsvätern. S1e hatten hre Plätze hınter den Kar-
dınälen rechts VO TON des Papstes. Der ardına de Cocconato  208 5
das Evangelıum, und dıe Predigt über das Psalmwaort Strahlend VOoNn IC (Gewal-
t12erT, kamst du era den ewıigen Bergen (Ps F3 1e der Kardınalbıischo VOoO

Ostıa, Petrus VON Tarentaise*%? Gregor begann seiıne feierliche ede mıft dem
Wort AUS dem Lukasevangelıum 2 E 15 Ich habe mich sehr danach gesechnt, VO MEel-

Leiden dieses Paschamahl mıf euch ZU essecnNn Der aps wıederholte nach der
Predigt dıe Hauptaufgaben des versammelten Konzıils und hob seıne Freude über die
»Treiwillige ückkehr« der Griechen ZU Gehorsam gegenüber der römiıschen Kır-
che und der Anerkennung des päpstliıchen Prımats ausdrücklıch hervor419

Dieser päpstlıchen Geste folgte eın csechr gul vorbereıteter Jurıstischer Akt, in dem
dıe lateinısche Übersetzung des Glaubensbekenntnisses 1C  aels VIIL., das Schre1i-
ben des Thronfolgers und das Schreiben der griechıschen 1SCHNOTe vorgelesen WUT-
den*!!. Der kaıserliche Gesandte, Georg10s Akropolıtes, erklärte beı dieser Gelegen-
heıt, dass VO Kaıser dıe mündlıche Vollmacht erhalten habe, das Im TIE arge-
egte Glaubensbekenntnis und den römıschen Prımat öffentlich beschwören*!?

Aus Freude stimmte der aps das Te Deum laudamus Die byzantınıschen Ge-
sandten verheßen den Chor der Kırche und nahmen Im Kırchenschiufi zwıschen den
anderen Konzılsmıtgliedern ıhren atz eın Diese Geste sollte zeıgen, Aass Von NUN

208 Zur Person beı ETIA, Cocconato, berto, In: DRBI (1982) 538541
Der spätere aps Innozenz (1276) Dieser Papst starb sechs Onate ach seiner Wahl und Ist In dıe

Kırchengeschichte als ersier Papst auUs dem Dominikanerorden eingegangen. VONES, Innozenz V,
ın LIhK 2006) 519
210 (Ordinatio Concıilıu ed FRANCHI 86: ROBERG, Die Union 147 DERS.. [Das /weıte Konzıl 258259
211 ROBERG, Die Union 147
B  A Er egte den Fıd auf dıe Bıbel mıf folgender rklärung ab Ich Geor2i0s Akropolites, Groß-Logothet
und (Jesandter UNSCTENS Herrn, des Aalsers der Griechen Miıchael Dukas Angelos Komnenos Palaiolog20s,
7A| diesem die nötlge und hinreichende Vollmacht das Folgende ZU unterzeichnen und U verkünden.
Ich schwöre allem Schisma vollkommen ab und anerkenne IM Namen meines hen genannten Herrschers,
dass dıe unterschriebene Glaubenswahrheit, WIE IC vollständıg verlesen und treulich dargelegt worden
Ist. der wahre, heilige, katholische und rechtgläubige (Glaube IsL. Diesen (Glauben nehme ich Im Herzen
diesen (Glauben hekenne ich nıt dem un diesen (Glauben das verspreche ich werde iıch DUNZ WIE
ıhn die Heilige Römische Kırche In der Gesinnung der Wahrheit festhält und In TIreue lehrt und verkündet,
unverletzt hewahren. VONn diesem auDen werde ich mich nıemals je abwenden der auf irgendeine Weise
abgehen, 1l ılım werde ich nıemals IN Widerspruch Den Primalt der Heiligen Roöomischen Kırche
WIE Im vorausgehenden Text enthalten ESi: hekenne iıch IM eigenen SOWIE In des Kaisers amen IN SEI-

und In meinem Namen komme ıch freien Willens U dem Gehorsam gegenüber dieser Kırche diesen
Primalt anerkenne ich. ich nehme ıhın aJan und unterwertfe mich ıhım freiwillig. Ich hekenne und bestätige,
dass ich alle vorher angeführten Artıkel über die FEinheit des Glaubens und den Prımat der Römischen Kır-
che hewahren SOWIE deren Anerkennung, Annahme., Übernahme. den Gehorsam und das Beharren IN iIhren
heibehalten werde. Dies CS hbekenne und bekräftige ich durch einen leihlichen FEıd auf meine eigene und
des alsers eele wahr ur und ılım Oft helfe, und dieses Heilige Evangelium. Der rıginaltext In AC-
{a regor1! ed AUTU 134, MANSI 24, 73—-14:; dıe deutsche Übersetzung ach Wılhelm Blum., der
den exfi In der Eınleitung ZUuTr Übersetzung der Chronık des Gregori0s Akropolıites auf Seıite veröffent-
lıcht hat 1eT Anm 94) Vgl Aa7Zu noch LOHRMANN, Berhard VOo  — eapel, eın päpstlıcher Otar ınd
Vertrauter Karls VO|  —_ NJOuU, in de!l und Kırche erd Tellenbach UumMm 65 Geburtstag, dargebrac VO!
Freunden und Schülern hg FLECKENSTEIN SCHMID, Freiburg/Br. 1968, 477—498: FR NÜSKE.
Untersuchungen über das Personal der päpstlıchen Kanzleı 254 hıs 1304 . Teıil ın ADıipl (1974) 39—
240 1eT' 9X%— 100
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dıe byzantınıschen Delegıierten als Ordentlıche Konziılsmitglieder gelten und dass
S1E Katholıken des griechischen Rıtus sind“!>

So weiıt Handlungsabläufen. enden WIr uNs Jetzt dem Inhalt der Vereinbarung
Der lext der Unijonsakten Ist In Zzwel eıle geglıedert: Der Teıl über dıe dreı

göttlıchen Personen enthält das VO aps LeoO Petros I1{ VO Antıochijen g_
sendete Glaubensbekenntnis AdUus$s den Statuta ecclesiae antıqua des Jahrhunderts,
AUSSCHOTITUIN den atz über den Ausgang des Geistes  214_ Der zweıte Teıl des
Unıjonsdekrets entspricht wörtlich dem Entwurf, den aps Klemens Mär7z
267/ Kaıser Miıchael 111 nach Konstantınopel senden leß?!>

Der Schlussteir des Symbols betrifft dıe rage des päpstlıchen Priımats In der Ge-
samtkırche, WIE dieser in der westlıchen Theologıe des Jhs entwiıckelt wurde.
TeIC bezieht sıch dıes auch auf dıe Beziehung des römıschen 1SCHOTIS ZUm Patrı-
archen VO Konstantınopel. Von einer Pentarchıe 1st 1Im /Zusammenhang mıt der An-
erkennung des päpstlıchen Primats gegenüber den vier Ööstlıchen Patrıarchen nıcht
dıe Rede, D wırd [1UT VO Bıschof VO Rom gesprochen. Die entscheidende Stelle
lautet wörtliıch Auch hesitzt die heilige römısche Kırche en höchsten und vollen
Vorrang und die Herrschaft über dıe katholische Kiırche SIE ISt sıch INn
Wahrheit und Demut bewusst, AaAss IC diesen Vorrang VOmM Herrn selhst IM heiligen
Petrus, em Fürsten und Haupt der Apostel dessen Nachfolger der römısche ischo,
ISt, mıt der Fülle der (Jewalt empfangen hat Wıe SIE VOLr allen anderen ZUF Verteidi-
SUNS der Glaubenswahrheit verpflichtet 1St, MUSSEN auch alle auftauchenden Fra-
SCH über en (Glauben lurch iıhr Urteil entschieden werden. er Angeklagte hat
das Recht IN Fragen, die der kırchlichen Gerichtshbarkeit unterstehen, ı4In IC Beru-
ung einzulegen, und INn allen Angelegenheiten die ZU. kırchlichen Bereich gehören,
kann siıch an ıhr Urteil wenden. Ihr sınd alle Kırchen unterstellt, und iıhr erwel-
SCH deren Vorsteher Gehorsam und Ehrfurcht Diese Machtfülle her hesitzt IC INn
der Welse, AaAss IC auch die anderen Kırchen 4an iIhren Sorgen teılhabhen lässt Viele

Ihnen, hesonders die Patriarchatskirchen, hat 1eselhe römısche Kırche mut he-
sonderen Vorrechten ausgestalttel, doch hleiht hr eigener Vorzug auf Allgemeinen
Kirchenversammlungen WIE auch INn anderen Dingen gewahrt*‘®,

In diesen Passagen steht nıcht dıe altkırchliche Kırchenstruktur und dıe Autono-
mıe der Patrıarchate Im Blıckpunkt, sondern das westliche ekklesiologische Ver-
ständnıs des päpstlıchen Prıimats und der Pentarchie, WwWIE schon auf dem Later-
ankonziıl 215 eimı. e worden 1st Dıie abendländısche Iradıtıon and hıer ıhren
Nıederschlag, wonach dıe Vollmacht der Patrıarchen auf päpstlıcher Eınsetzung be-
ruhe, dass dıe Patrıarchate des ()stens der römıschen Kırche hre Privilegien

217verdanken Der aps als Nachfolger des postels Petrus hat den Obersten und vol-

213 Ordinatıio Concılıu ed FRANCHI 36—] 3 ROBERG, Das / weiıte Konzıil 263
214 nch.5ym 343, 150 MAaANSI 662 143, T1
215 cta Gregori ed. TAUTU 61—69, 23 NORDEN 450Tf: BECK, Orthodoxe Kırche 9’7f; ROBERG, Die
Union 38f. 261f.
216 NEUBER ROOS Der (laube der Kırche in den TKunden der Lehrverkündigung, hg AH-
NER und Kı- WEGER, Regensburg 21971 5534—-555: VRIES, Patriarchate 249:; HOLSTEIN 301 EIDL.
205206
217 MANSI 24,
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len Primat SOWIeEe dıe Gewalt über dıe Kırche Ihm dıe Aufgabe Z den Glauben
Z wahren und bestimmen: Der Römischen Kırche komme der höchste und volle
Primalt und Prinzipat über die katholische Kırche ZU, en der aps. als
Nachfolger Petri nıt der Fülle der (ewalt empfangen 10 Aass C} über alle
Glaubensfragen ZU entscheiden 1a und INn kirchlichen Streitfragen Uın ıhn appel-
liert werden könne;: Aass der Römischen Kırche alle anderen Kırchen unterworfen
serıen und deren ere laher ZUMN (gehorsam SESECH IC verpflichtet SEeIEN. Die ührt-
SCH Kırchen, hesonders dıie Patrıarchate, hätten VON hr ZDEWISSE Privilegien erhal-
fen, SIC selhst hehalte sıch jedoch einiıge Prärogativen VOI218

Diese Konzeption päpstlıcher plenitudo potestatis stand Im denkbar schärfsten
Gegensatz ZUT griechıschen Auffassung VOoO Verhältnis der Patrıarchate zueınander
und des 1SCNOIS Vo  —_ Rom als FErstem eiıchen Hıer wırd jede Kollegaalıtät
des Patrıarchen des estens iınnerhalb der Pentarchıe vermisst“!?, Im Gegenteıl 6S
wurde das paulınısche Bıld VO:| aup' und den Ghlıedern angewendet, ın dem der
aps das aup ist und alle andere Kırchen NUTr Glhıeder eines einzıgen Leıibes sınd.
Das aup dieses mystischen Leıibes Ist der aps Dem Verhältnıs aup Glieder
entspricht dıe plenitudo potestatis Im aps und anderseıts der Dars sollicıtudinıs beı
en übrıgen kırchlichen Ämtern. Den anderen Kırchen kommt die eılhabe der
Verantwortung So WIE Im aup nach damalıger Vorstellung das Leben (dıe Fül-
le der Sınne., plenitudo SENSUUM) konzentriert Ist und dieses Leben ın dıe Ghıeder hın-
abströmt, Ist dıe kırchliche Gewalt als plenitudo potestatis ursprunghaft 1Im aps
gegeben Sıe geht VON ıhm AUus und Stromt auf dıe unteren Instanzen, dıe Patrıarchen,
Erzbischöfe und 1SCHOTe über“?9

In der öffentlıchen Konzilssıtzung VO Juni erklärt der apst, WIE die
Griechen (Q  CSCH dıe Voraussetzungen Jast er freiwillig ZUJ) Odienz gegenüber
der römıschen Kırche kamen, indem SIE en Glauben hekannten und ihren Primalt
anerkannten, ohne WEe.  ıche Vorteile U erbitten®?‘. Der aps seizte den Kaıser VON
der glücklıch abgeschlossenen Union In Kenntnis: AaAss du doch meın ONn hät-
fest euge SeiIn können em Jubel der Versammlung. Häaättest du OCNH dıe Dan-
keslieder Lobgebote und Freudentränen der Prälaten gesehen! Freue dich daher mıt
415 , Aass (Jott deinen (Geist erleuchtet hat, Aas IC der Wahrheit ZU schauen  222_
Gleichzeitig chrıeb der aps auch den Mıtkaiser Andronıkos und orderte ıh
auf. dıe vereinbarte Fintracht zwıschen den Lateinern und den Griechen fest1-
SCH223

Am Julı T4 gaben dıe versammelten Konziılsväter auf der etzten OINzıellen
Konzilssıtzung der vorbereıteten Konstitution Cum SACTOSANCIA ıhr Placet und Gre-

21®% ROBERG. Die Union 140
219 Ausführlich beı CCONGAR. Enjeux DERS., Structures 373
A  x Hıntergrund dieser Ansıcht Ist Joh ın dem Petrus Kefa genannt wurde. Dies ei 7 WT hebräisch
els. griechisch jedoc ephale aup —— L, 947
221 ach KRKOBERG, Das /weıte Konzıl 2585—-259, Anm 175
I  22 MAaNSI 24,
I  22 MANSI
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SOr konnte das Konzıl als beschlossen erklären*?+ Die S5Synode hatte somıt ıhre
wichtigste Aufgabe dıe Union mıt dem Kaılser VON Konstantınopel erfüllt, der
doch nıcht?

Bılanz

Blıcken WIr auf dıe Geschichte der Unıon zurück, kann INan AdUus heutiger histo-
rischer Perspektive teststellen, ass das Konzil keine Aussage über den päpstlıchen
Primat und dıe Pentarchıiıe Im Sınne eiınes Kanons oder eıner Konstitution machte,
AUSs welcher dıe Beziehung des päpstlıchen Primats ZUT Pentarchıe erklärt worden
ware DIie Pentarchıe als odell für dıe Leıtung der Kırche, welcher sıch dıe Dy-
zantınısch-orthodoxe Welt gebunden fühlte., wurde VO der kaıserlichen Delegatıon
völlıg aufgegeben. ıne detaıilherte Auseinandersetzung über dıe höchste (jewalt In
der Kırche gab D ın der Konzıilsaula VO:  . Lyon nıcht. S$1eE wurde nıcht dıskutiert. Der
feierliıche Akt der inıgung und der Versöhnung zwıschen Alt- und Neu-Rom hob
den Kırchenbann VON 054 auf, der über re Bestand hatte Dies War eın
olg der päpstlıchen Dıplomatıe, VOT em Gregors x % dıe eın breıtes Echo und
dıe Zustimmung für seın orgehen Im Westen erfuhr  225 eın Ziel Wal e % uUurc
dıe Koalıtion mıiıt dem byzantınıschen Kaıser dıe Rückeroberung des Landes
sıchern. Die kırchliche Union mıt Miıchael 111 War der Ansıcht des Papstes nach
eın (jarant für den gegenseıtıgen Respekt und den vertrauensvollen Umgang Das
gesamte Unternehmen in Lyon aber als eine reine Kreuzzugsversammlung
deklarıeren, WIE 6S ın der NeEUETITEN Forschung dargestellt wiırd, entspricht nıcht der
hıstorischen Sıtuation und reduziert dıe emühungen Gregors NUTr auf eınen
un den Kreuzzug. Gregor dachte vielseitig und arbeıtete zielorjentiert
der Kırcheneinigung., Seine Ekklesiologie und seın Denken arcn VO  —- der Vor-
stellung se1iner eıt epräagt, ämlıch dıe reductio (Gıraecorum in den der
Kırche Er Walr gegenüber dem Kaıser unnachgıebig und vertrat entschıieden dıe
westliche Vorstellung päpstlıchen Primat. Urc dıe Eıinberufung eiınes
concılıum generale wollte seinen Bestrebungen eın breıtes und vielen zugänglı-
ches Parkett bieten.

Diıie kaıserlichen Untertanen In Byzanz, dıe orthodoxen ıschöfe. Öönche und der
erus betrachteten diesen Unionsversuch als eiınen kaıserlichen Akt, der ohne Be-
teilıgung der byzantınıschen Kırche vollzogen wurde  .  Z  26. DIe Opposıtıon WAar der
Meınung, dass der Kaıser dem milıtärısch-politischen ruck des estens nachgege-
ben hat. sıch erfolgreich VOT den Angrıffen der glerıgen Kreuzfahrer schützen
können. Dıe blutige Wıederholung der Ereignisse des Jahres 1204, dıe ZUT robe-

ROBERG, Die Union 149
»25 Weıtere Hınweise beı Da MARTIN, Conciles el ullaıre du dıi0cese de Lyon des Or1gines Ia reunıonN du

Lyonnaıs la France © 312 Lyon 905 S08 ROBERG, Die Union 1 5U: GILL. Byzantıum 161—-181
A3  S BECK. Byzanz und der Westen 137: ICOL, The Byzantıne Reaction the Second Ouncıl of
Lyon 214 In SCH(L) (1971) 113—146, jetz In DERS.., Byzantıum. Its Ecclesiastical Hıstory and ela-
t105s ıth the estern OT. London 97/)
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IUuNg Konstantinopels geführt aben, ollten allen Umständen vermıeden WT -
den

Die unterschiedlichen ekklesiologischen Posıtionen zwıschen den beıden Kır-
chen, das polıtısche pıel des estens und dıe Wıdersetzung des (Ostens en die
begonnene Annäherung verhindert. DiIie treibende Ta der Union, Gregor X ® starb
bereıts 1276, seıne Nachfolger aber hatten keıin Gespür für seıne Unionspläne und ıh-

Durchführung; s1e wechselten den polıtıschen Kurs: Johannes K (1276—1277),
1KO1laus I1l (1277-1280) und auch Martın (128 1—1285) unterstutzten dıe
den byzantınıschen Kaıser gerichtete Ostpolıtik der Westeuropäer und behinderten
damıt gleichzeıtig dıe begonnene Annäherung, In Rom glaubte I[Nan nıcht mehr e1-

frıedliche Vereinigung mıf den östlıchen Kırchen aps 1KOLlaus I17 soll
eınmal gesag! en Der Friede, den HNan siıch rühmte unerschütterlich begründet
U haben, 1St IM (Grunde nıchts anderes als eine Komödie??!

In Byzanz iTalt Kaıser Miıchael 11 für die vereinbarte Union eın Für ıhn Wäalr SIE
nıcht [1UT eın kırchenpolıitischer Akt, sondern CT versuchte auch theologıische nhalte
durchzusetzen. 1ele ıschofe, önche und das einfache olk standen ıhm und S@1-
NCT Unionspolıitik abne1gend gegenüber, Demgegenüber erkannte INan ın Rom nıcht
dıe Ernsthaftigkeit der Lage. Die Päpste voreılıge Beschlüsse, dıe mıiıt der Re-
alıtät nıchts Z {un hatten. Der proangevınısch Orlentierte aps Martın 1—

belegte amn November 281 Kaıser Miıchael mıt dem annn Dieser Schritt
wurde damlıt begründet, dass Mıchael nıcht dıe Unionsgegner vVOrgegangen Sse1l
und das alte Schisma unterstutz habe*25 Der Tod des Kalsers War zugleıc das Ende
seıner Unionspolıitik. Auf seıner Seıte stand se1it IN der Patrıarch Johannes Bek-
KOs, der Urc Wort und Schriuft für dıe Unı0on eingetreten WAar. Grundlegend tür de-
Icn Rechtfertigung und Begründung Ist seiıne unmıiıttelbar nach se1ıner rhebung Zzu
Patriarchen verfasste große Friedensschriuft her die friedliche Vereinigung der Kır-
chen des alten und NeuUuecenN Roms229

Mıt dem Tod Miıchaels 111 anderte sıch In Byzanz dıe Sıtuation schlagartıg und
der NCUC Kalser Andronıikos (1282-1328) begann nach se1iner Thronbesteigung ıe
Restaurierung der Orthodoxıie durchzuführen Polıtisch konnte sıch eiıne Ab-
ehnung der in Lyon vereinbarten FEinheit eısten, da kurz vorher dıe Sızıllıanısche
Vesper der Bedrohung uUurc dıe Anglonensen eın Ende gemacht hatte?209 Die Bla-
chernensynode VO: Konstantınopel lehnte prı 283 dıe Unıion ah und alle
ıschöfe, dıe sıch freiwillıg oder unter kaıiserlichem ruck der Union angeschlossen
hatten, verloren hre Amter:  23l_ Im Januar 285 eıne NCUC Synode in Konstantı-
nope und das rgebnıs dieser Tagung War der » Ihomos« VON 1283 mıt dem der

»2] Deutsche Fassung ach BRANDMÜUÜLLER 102
cia OINaNnNOTUM pontifıcum ah Innocentio ad Benedictum A (1276-1 304) regI1strıs vatıcanıs alı1s-

queC tontibus collegerunt Ferdinandus DELORME el OYySIUs TAÄUTU Pontifticıia ('OomMM1SSIO ad [C-

dıgendum (C’odicem lurıs AaNnONI1C: Orientalıs. Fontes, Series vol I, [O0M de]l atıcano 1954,
101—102
-  ä LÄMMER, Scriptores G’raecijiae OxXae bıblıotheca selecta L, reiburg X66. 197652
23 Vgl azu RUNCIMAN. »Dıie Sızıhanısche Vesper«. Der Volksaufstand VO!  —_ P und cdıe europälische
Geschichte Im 13 Jahrhunder: München 976
231 Vgl LAURENT. Les 1/4., 252-254 463 LEHMANN 152
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NCUEC kaıserliche Kurs bestätigt wurde“  32 Der unıonsfreundlıche Patrıarch Johannes
ekkos wurde erwartungsgemäß als abgesetzt rklärt und dıe beschlossene Unıon
VON Lyon annulliert* Die Griechen blıeben ıhrer ekklesiologischen Vorstellung
VOoO eiıner Kollegıalıtät der einzelnen Kırchen [Teu Die Autorität darüber wırd ıhrer
Meınung nach auf der ene der Gesamtkirche VONN den fünf Patrıarchen ausgeübt.,
Letztlich ist dıe Primatsfrage der entscheıidende rund des »Nıcht-Mehr-Gelingens«
einer inıgung. Der Westen versuchte wıederholt. dem Osten eıne monarchısche FEk-
Klesiologıe aufzuoktroyieren, dıe den aps als eINZIgES sıchtbares aup der Kırche
vorsıieht. Die logische Konsequenz daraus ıst AdUuUSsSs westlıcher IC dass die 1eder-
vereinigung UT eıne Rückkehr Gehorsam gegenüber dem Apostolıschen

reductio Graecorum ıst Kaıser Miıchael. der eın Unijonsbefürworter WAar, gng auf
dıe päpstlıchen Wünsche e1In, weiıl C darın den sıchersten Weg sah, seıne Herrschaft
und seın eic VOT lateinıscher Begehrlichkeıit schützen. er sıeht dıie moderne
Hıstoriographie iın dem Glaubensbekenntnis VO Julı 7714 nıchts anderes als e1-
NCNn Akt der Unterwerfung nıcht der byzantinischen Kırche sondern des Basıleus

gegenüber derplenitudo potestatis des Bischofs Rom*  54 In der JTat Jässt sıch
dıe Lyoner Vereinbarung nıcht als Akt eines Okumenischen Konzıls bezeıichnen, WwIE
ıhn dıie Ostkırche seılt langem ZUT Überwindung der kırc  ıchen paltung geforde
hatte, sondern als römiısches Diktat*, als eindrucksvolle Kapıtulation der Grie-
chen*®: Exs handelte sıch nıcht eine Praktizierung der VIGA concili, sondern
die auf einem Konzıl proklamierte Unterwerfung der einen Seıte Unter dıie andere**'.

Der einflussreiche Dominikaner der TO (T —— 280) der ın diıesem Kontext
als unparte1scher Beobachter gesehen werden könnte, tellte In seıner Summa theo-
log14e€e fest, ass dıe Griechen In Lyon CZWUNSCH worden sınd, SEWISSE lateinısche
Lehren / akzeptieren“”®, Diese Tatsache lıe natürlıch den östlıchen Hıstorıkern
nıcht verborgen. Sıe beanstanden auch. ass das Nıchtgelingen der Unıon VONN Lyon
dem Fehlen der Pentarchıe zuzuschreıben se1i Der byzantınısche Hıstoriker Bar-
laam  239 hat 339 auf dıe rage, das Konzıl VO Lyon keinen NECNNECNSWET-

LAURENT, Les 1/4 2175-276, 1485 Tusculum-Lexıikon 639 APRIEV 5/5-576: PAPADA-
KIS, Art Constantinople, Councıles Ot OCa Councıl of 1285 ıIn Ihe (Oxford Dictionary of Byzantıum
| (1991) 515
233 LAURENT., Les regesies 1/4, 279—-285, n. 490 Über das Schicksal der Union ach IA ausführlıch bel

VILLER. La question de |’Union des Eglıses enire (Grecs el Latıns depuls le concıle de Lyon JUusqu ä C
Iun de Florence (127/4—1448) in RHE (1921) 206—-305 515—-532:; (1922) 206l

(CONGAR, Enjeux 444: ROBERG, Das Zweıte Konzıl Z
235 ANDRESEN 138
216] HUSSEY, The 1T1NOdOX Church ın the Byzantıne Empire, ()xfiord 986 23
n  47 SIEBEN, Vom Apostelkonzıl 336
238 LBERTUS MAGNUS, Summa Theologıiae WE ın Opera Oomnı1a, [O0m 33, Parısıilis 1895 31906
Ft hoc Graeci, qu1 dıcehant quod fornicatio HON mortale DECCATUM, In concıliıo Lugudunensi
COaCH SN hoc VEVOCQd: Vgl dıe kritische Edıtıon der Summa Theologıae cIve de miırabiılı scI1eNHaAa De1i
ed SIEDLER (Opera Oomnı18a. {0M. pPars Monaster11 978[VIInm 13

BECK. Kırche und theologische Literatur I17-719: JUGIE. Baarlam de Seminara, 1 HGE
8517834 PODSKALSKY, eologıe und Phılosophie In Byzanz. Der Streilt dıe theologıische O-
dık In der spätbyzantınıschen Geistesgeschichte A Jh.) seıne systematıschen Grundlagen und seıne
hıstorische Entwicklung, München 977 126-15/ (GGJAHBAUER., DIie Pentarchietheorie 258-267 den For-
schungsstand zusammenfassend beı TINNEFELD. Barlaam In TIRE ö (1980) —— —
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ten Erfolg en konnte, klar und eutlic dıe byzantınısche Ansıcht herausgehoben:
Da Jene Griechen, die an diesem Oonzıl teiılgenommen raben, weder en vWer
Patriarchen, welche die ortentalıische Kirche regieren, noch Volk gesandt I>
den, sondern eINZIE VOmM Kaıtser, der versucht hatte, miıt euch gezwungenermaßen
und nıcht INn Freiheit eine Union abzuschließen““. Die Lyoner Versammlung ent-
sprach nıcht der orthodoxen Vorstellung VO einem Okumenischen Konzıl Diıese
Versammlung hatte nıcht dıe Legıtimatıon der byzantınıschen Kırche denn eın sol-
ches Konzıiıl ist der Repräsentant der Kırche und nıcht der einzelnen Patrıarchate. In
Lyon nıcht alle fünf Patrıarchen anwesend. Dieses größtenteıls negatıve el
wurde auch VO ur  ar Roberg in einem größeren /usammenhang eutlic CI -
kannt, WENN F schreıibt: Die Kırchenunion, dieses große Thema für einen AN-

spruchsvollen Dialog {NTer en hesten Köpfen der auf dem Konzıl versammelten
geistig-geistlichen Führungselite des Westens, wurde nıcht erortert, WIE NHNUanN hätte
Ndürfen, die Fıinheit der Kırchen war für niemandem Jjene Herausforderung,
der U stellen als dıie große Möglichkeit gegolten nätte, sondern wurde, auf die >V €e-
ductio (raecorum« reduziert, lediglich Instrument und Funktion, Mittel und VoOoraus-
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Andererseıts Jässt sıch auch dıe JTatsache nıcht leugnen, dass dıe byzantınısche

Kırche mıt dem Kalser und dem Patrıarchen VO Konstantınopel nıcht mehr als dıe
Repräsentanten der orthodoxen Welt galten. Sıe VeEeTTr.  ıten dıe »polıtische Orthodo-
X1e«, dıe in Wırklichkeit UT dıe CNSC byzantınısche Tradıtion verkörperte und weit
entfernt VON der Communio-Struktur der spätantıken Kırche mıiıt den fünf Patrıarcha-
ien W äal In der Tat exıstierte UTr noch eın Patrıarchat als (janzes und das rÖM1-
sche Patrıiarchat. Die dreı östlıchen Patrıarchate, Jerusalem, Antochıen und Alexan-
drıen, AaUs hıstorischer IC [1UT wıchtige Stützpunkte der Chrıistenheıit, ın der
zweıten Hälfte des 13 Jahrhunderts aber kaumIThre Oodıenz WarTr sehr
gering und weıt entfernt VO ıhrer früheren Bedeutung. Freılıc [ässt sıch nıcht leug-
NeCN, dass der ückgang des Fınflusses des Patriarchen VOoO  - Konstantıinopel schon
mıt dem polıtıschen Nıiedergang des Byzantınıschen Reiches begonnen hatte (Gjeo-
graphıisch betrachtet hat sıch 1Im Norden dıe russısche Kırche “ormiert und Im West-

auf der Balkanhalbınsel, sınd einzelne orthodoxe Nationalkırchen entstanden.
Aus dem (Osten und dem en drangen dıe muslımıschen Angreıfer VOT, dıe der
christliıchen Bevölkerung eıne NCUEC elıgıon aufzwingen wollten und eine Zwangs-
Islamısıerung betrieben.

Abschlıeßend lässt sıch feststellen, Aass dıe altkırchliche Praxıs der Patriarchate
auf dem I1 Konziıl VO  —_ Lyon nıcht wıederherzustellen WAäar, Was auch derzeıt kaum
vorstellbar ist Die orthodoxen Kırchen sınd ın ıhrer historiıschen Entwıicklung 0-
kephale und natıonale Kırchen geworden. Sıe sınd weiıt VON der damals geltenden
Bedeutung eInNnes überregionalen und übernationalen Patrıarchats entfernt. Aus dıe-

rund kann dıe Zahl der fünf Patrıarchate nıcht als fıxe Nummer betrach-
ten, dıe nıcht geändert werden könnte, sondern SIE symbolısıert dıe polıtıschen Ver-
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hältnısse der spätrömischen eıt und dıe Sıtuation der damalıgen Christenheit. SO
WIıE sıch einmal die kırchliche Sıtuation den polıtıschen und wırtschaftlıchen Gege-
benheiten angepasst hat, könnte s1e sıch auch heute In dıe globale Welt auf en
Kontinenten einfügen. Die vier altkırc  ıchen Patrıarchate, Konstantinopel, Alexan-
drıen, Antıochijen und Jerusalem en unbestritten ıhre hıstorısche Bedeutung, Je-
doch verlangt dıe weltweiıte Ausbreıitung des Christentums eıne Antwort auf dıe ak-
uellen Fragen der Menschen. Demzufolge CS auch kırchlicher Strukturen, dıe
dıesen Herausforderungen gewachsen sınd.


